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von ſämmtlichen Abholeſtellen. 
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Die Thronrede. 


Telegramm. 


i Januar. Heute Mittag 12 Uhr 
N 3 Lausteg im weißen Saale 
des königlichen Schloſſes mit folgender vom Kaiſer 
verleſenen Thronrede eröffnet: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von 
beiden Häuſern des Landtages! 

In gewohnter Weiſe habe Ich Sie zur ver- 
faſſungsmäßigen Mitarbeit berufen und entbiete 
Ihnen bei der Wiederaufnahme Ihrer Thätigkeit 
Meinen königlichen Gruß. 

Der Haushaltsplan für das Jahr 1895/96, 
welcher in Folge des Abſchluſſes der Steuer- 
reform und der Neuordnung der Eifenbahnver- 
waltung, wie des Kaſſenweſens im Bereiche der 
Verwaltung der directen Steuern weſentliche Um- 
geſtaltungen erfahren hat, wird Ihnen unver- 
Meinem Bedauern ſchließt er 


em erhebl 


nahmen Preußens iſt es weſentlich wegen 


der zu ungunſten der Einzelſtaaten gänzlich 


veränderten Finanzlage des Reiches noch nicht ge- 
lungen, das Gleichgewicht des preußiſchen Staats- 
haushalts wiederherzuſtellen. Dieſen ſeit mehreren 
Jahren beſtehenden beklagenswerthen Zuſtand end- 
lich zu beſeitigen, muß unſer ernſtes Beſtreben ſein. 
Die verbündeten Regierungen haben in der Erwar- 
tung, dadurch zu einem beſſer geregelten finan- 
nellen Zuſtande zu gelangen, auf die bisherigen 
Mehrüberweiſungen ſeitens des Reiches an die 
Einzelſtaaten verzichtet. Sie werden ihre Vor- 
lagen an den Reichstag auf eine mäßige Dermehrung 
der eigenen Einnahmen des Reiches und die Her- 
ſtellung geſetzlicher Bürgſchaften für die finanzielle 
Selbſtändigkeit des Reiches und ſeiner Glieder 
beſchränken. Wenn es gelingt, auf dieſer Grund- 
lage eine Einigung herbeizuführen, ſo iſt zu 
hoffen, daß die dringlichſte Forderung, die Wieder- 
herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen den Ein- 
nahmen und Ausgaben des Landes, erfüllt wer- 
den wird. Das letzte Rechnungsjahr hat einen 
Zehlbetrag von mehr als 31 000 000 Mark. Für 
das laufende Etatsſahr wird der Zehlbetrag 
— jedoch zum Theil in Folge vorübergehender 
Verhältniſſe — wahrſcheinlich nicht unerheblich 
hinter dem Anſchlage und demjenigen des Vor- 
jahres zurückbleiben. 


Der Planet 3 (Makıbr, 
Stern des nächtlichen Himmels ift 

0 der Planet Jupiter, der ſich in den 
Sröitlingen befindet nnd am = Januar um 
10 Uhr Abends cutminirt. Se 20 Entfernung 
von der Erde nimmt von Tag zu 89 wieder zu. 
Sie betrug am 1. Januar etwa 9 16. 
chon 85, und wird am 1. Zebruar 8 9 
Malen betragen. Ueber die ſogenannien. . 
des Planeten haben wir uns chen e ö 5 
eſprochen. Es ſei dem nur hinzugefügt, DE 
Menge von Licht und Wärme, die er von N 
Sonne empfängt, etwa den 25. Theil deren gen 
deträgt, die unſere Erde von letzterer bezieht. 
Befänden wir Menſchen uns einmal auf dem 
Jupiter und blickten wir von ihm aus nach der 
Sonnenſcheide, jo würde uns der Durchmeſſer 
der letzteren viermal kleiner vorkommen, als er uns 
auf Erden erſcheint. Die Bewegungen des Jupiter 
um das Tagesgeſtirn iſt eine viel langſamere 
als die der Erde Wahrend dieſe in einer einzigen 
Secunde 3,99 Meilen zurücklegt, eilt jener in der⸗ 
ſelben Zeit nur 1,75 Meilen weiter. Folge hiervon 
iſt, daß er von der Erde alle 399 Tage eingeholt 
wird und nach je 13 Monaten in Oppofition mit 
der Sonne gelangt. die Größe des an ſeinen 
Polen ſehr dedeutend abgeplatteten Planeten ift 
eine ungeheure, Wir ſtaunen ſchon vor dem 


gewaltigen Umfange unſeres Erdballes. dennoch 


würden 1370 Erdnugeln dazu gehören, um einen 
einzigen Jupiter zu bilden. Welch ein Koloß! 
Trotzdem bietet ihm die Welt Spielraum genug, 


des Kaſſen- und Rechnungsweſens in Kraf 


Privateiſenbahn 


N EN I 1 9 und d „ 
günſtigeren Entwickelung der eigenen Ein- 


Der zu Ihrer Beſchlußfaſſung gelangende Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Stempelſteuern ſoll die 
auf dem Gebiete der directen Steuern nunmehr 
abgeſchloſſene grundlegende Reform auf die in- 
directen Landesſteuern ausdehnen und auch bei 
den letzteren die Vertheilung der Staatslaſten 
nach der Leiſtungsfähigkeit in höherem Grade als 
bisher durchführen. Ein nach gleichen Grund- 
ſätzen ausgearbeiteter Geſetzentwurf bezweckt eine 
Neuordnung des gerichtlichen Koſtenweſens 
unter dem Geſichtspunkte einer einheitlichen Ge- 
ſtaltung für alle Landestheile und der Ermäßigung 
der Koſten für Gegenſtände geringeren Werthes, 
namentlich in Grundbuch- und Vormundſchafts- 
ſachen. Gleichzeitig wird Ihnen der Entwurf 
einer Gebührenordnung für Notare zugehen, in 
welchem auch die Notariatsgebühren für die ganze 
Monarcie gleichmäßig geregelt find. 

Ihrer Beſchlußfaſſung werden ferner mehrere 
Geſetzentwürfe unterbreitet werden, welche die 
Durchführung der im abgelaufenen Jahre von den 
Synoden der evangeliſchen Kirchengemeinſchaften 
beſchloſſenen Kirchengeſetze zum Gegenſtand haben. 
Dabei wird es ſich beſonders auch um die Sorge 
für die Kinterbliebenen der evangeliſchen Geift- 
lichen der neuen Provinzen handeln. f 


Wegen Erweiterung des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes durch Kerſtellung neuer Eiſenbahnlinlen 
wird Ihnen auch in dieſem Jahre ein Geſetz⸗ 
entwurf zugehen, in welchem zugleich Mittel zur 
Betheiligung des Staates an Aleinbahnunter- 


nehmungen vorgeſehen werden ſollen. Mit der 


Neuordnung der Behörden der ſtaatlichen 


Eiſenbahnverwaltung werden vom Begin 
nächſten Etatsjahres ab umfangreiche Refor 


Wir! 


nes end die indun 
en und der Kleinbahne 


wiederholt den Gegenſtand Ihrer B 


Die ſchweren Gturmfluthen der letzten Wod 
haben auch an den preußiſchen Inſeln und 
Küſten der Nordſee bedauerliche Derheerungen 
angerichtet. Wegen Zeſtſtellung des Umfanges 
dieſer Schäden und Einleitung der zu ihrer Be · 


ſeitigung geeigneten Maßnatzmen iſt das Er- 


orderliche veranlaßt. a 
f Zur weiteren Förderung des gewerblichen 
Fortbildungs- und Fachſchulenweſens iſt eine 
Verſtärkung der etatsmäßigen Mittel vorgeſehen. 

Zu Meinem lebhaften Bedauern iſt die Lage 
der Landwirthſchaft fortdauernd ungünſtig. Den 


hieraus erwachſenen ſchweren Uebelſtänden nach 


Möglichneit zu begegnen, iſt Meine unabläſſige 
landes väterliche Sorge und die dringendſte Auf- 
gabe Meiner Regierung. Zum Zweck der Er- 
haltung der neu geſchaffenen Renten- und An- 
fiedelungsgüter wird Ihnen vorausſichtlich noch 
in dieſer Tagung der Entwurf eines Geſetzes 
betreffend das Anerbenrecht bei Renten- und 
Anſiedelungsgütern zugehen. 

Geehrte Herren! Es gilt heute mehr als je, in 
einträchtiger Arbeit die Wohlfahrt des Ganzen zu 
fördern, und es iſt die ernſte Pflicht aller Wohl⸗ 
geſinnten, gegenüber den wachſenden Angriffen 
auf die Staatsordnung, ſich einmüthig zur Ab- 
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um ſich auf der „vorgeſchrieb'nen Reife” fortzu⸗ 
wälzen. So gewaltig groß er iſt, ſo iſt er doch 
der Sonne gegenüber nur ein kleiner Wicht. 
Würden doch nicht weniger als 1040 Zupiter- 
kugeln nöthig ſein, um einen Körper von der 
Größe der Sonne zu bilden. 

Der Planet, deſſen hellgelbes Licht jetzt die ganze 
Nacht hindurch auf uns herniederſtrahlt, iſt durch⸗ 
aus kein abgekühlier Weltkörper, wie unſere Erde 
ein ſolcher iſt. Vielmehr ift er noch eine flülfige, 
ſiedende, wallende Maſſe, wie die Erde vor 
Millionen von Jahren auch geweſen iſt. Daß er 
dieſen Charakter noch heute trägt, das beweiſen 
die Ausbrüche von glühenden Gaſen und Dämpfen, 
die aus dem Innern hoch emporſteigen und ſich 
füglich als ihre Geſtalt leicht verändernde Wolken, 
d. h. Gasgebilde, über Jupiter ausbreiten. Die 
Gewalt dleſer Eruptionen iſt fo groß, wie wir 
fie auf Erden, Gott ſei Dank, nicht kennen. Sie 
erinnert in ihrer Jurchtbarkeit an die empor - 
lodernden Flammenmaſſen auf unſerem Central- 
körper, wovon Flecken, Fackeln und Protuberanzen 
Zeugniß ablegen. 5 

Angeſichts des jetzt ſeyr günſtigen Standes des 
planeten Jupiter möchten wir diesmal be · 


ſonders auf feine Monde binweiſen, die unter 


wendung eines guten Feldftehers bequem und 
Teicht Beben werden können. Erſt ſeit Galileo 
Galilei (1610) kennt man vier Monde des 
laneten. Ein fünfter wurde am 9. September 
892 auf der Lick-Sternwarte entdeckt. Derſelbe 
iſt aber fo klein (13. bis 14. Größe), daß er für 
uns ohne bejonderes Intereſſe iſt. Die Bahn- 


Commiſſion des Reichstages trat geſtern Abend 


die bereitwillige Unterſtützung und die patriotifche 
Hingebung der preußiſchen Landesvertretung und 
bitte Gott, daß er die bevorſtehende Tagung dem 
Lande zum reichen Segen gedeihen laſſe. 

* 


der Inhalt der Thronrede bietet, wie man 
vorherſehen konnte, keinerlei Ueberraſchungen 
und eniſpricht in allen Punkten dem, was ſchon 
bekannt war. die Zinanzlage wird natürlich 
als ſehr ungünſtig hingeſtellt, noch ungünſtiger 
als bisher — um jo ftärker der Druck, der auf 
den Reichstag behufs Durchführung der Miquel- 
ſchen Reichsfinanzreſorm ausgeübt wird. Im 
übrigen giebt es große Vorlagen nicht — und das 
iſt ſehr gut. 

Es herrſcht auf allen Verwaltungsgebieten eine 
unverkennbare Erſchöpfung nach den voran- 

egangenen großen Leiſtungen. Immerhin haben 

ch neben dem Staatshaushalt noch ſo manche 
kleinere Vorlagen zuſammengefunden, fo daß 
Arbeitsſtoff genug vorhanden iſt. Man wird 
wohl einer verhältnißmäßig ruhigen Seſſion ent- 


gegenſehen können. der kirchenpolitiſche Streit 


hat ſich fo erſchöpft, daß er vom Centrum nur 
noch künſtlich fortgeführt wird, um im katholiſchen 
Dolke den Glauben nicht aufkommen zu laſſen, 
daß die Kirche jet keine berechtigten Beſchwerden 
mehr habe. der „Culturkampf“ iſt eben durch 


Nachgiebigkeit des Staates thatſächlich erloſchen. 
Lebhafte Derhandlungen wird höchſtens wieder 
die Lage der Landwirthſchaft hervorrufen, deren 
die Thronrede mit warmer Theilnahme gedenkt. 
die Maßregeln, 
Thronrede angekündigt ſind, werden freilich auf 
der Rechten als lange nicht ausreichend genug 


die in dieſer Hinſicht in der 


angeſehen werden. Es tritt ein neuer Miniſter 
dieſes Faches auf. Ein neuer Zug in das Bild 
zes Landtages kommt auch dadurch, daß er 
eder den Reichskanzler zum Minifterpräfidenten 
d einen neuen Miniſter des Innern hat. 


Und nun möge ſich erfüllen, was im Schluß 


zun 


Telegramme. 
Die Disciplin im Neichstage. 
Berlin, 15. Januar. Die Geſchäftsordnungs- 


22 


unter Porſitz des Präſidenten v. Levetzow zu 


einer Sitzung zuſammen, um etwaige Abände- 
rungen der Geſchäftsordnung zu berathen. Prä- 
ſident v. Levetzow führt aus, daß eine Ver- 
änderung des Tones in der Debatte eingetreten 


ſei. Man ſcheue ſich nicht mehr, die Perſon des 


Monarchen in die Discuffion zu ziehen; dieſes 


geſchehe theils ausdrücklich, theils indirect. der 
bekannte Antrag des Staatsanwaltes, den zu 
verhüten er bemüht geweſen ſei, ſtehe in keiner 


Beziehung zu der heutigen Verhandlung. der 


Präſident wünſcht beſonders dreierlei: 1) Eine wirk- 
ſamere Disciplinargewalt, über die das Jaus zu be- 
ſchließen hat. 2) Herabſetzung der Beſchlußfähigkeit 
des Kauſes und 3) Aufnahme einer Rüge in die 
Geſchäftsordnung gegen diejenigen Abgeordneten, 


die ohne genügende Entſchuldigung fehlen. Abg. 


Singer (Soc.) erklärt darauf, er wolle dem 
verehrten Präſidenten nicht zu nahe treten, er 
könne die Nothwendignkeit ſchärferer Mittel gegen 
den Ton des Hauſes nicht einſehen, vielmehr 
ſeien Mittel gegen Beleidigungen von Seiten des 
Bundesrathstiſches angebracht, 3. B. gegen die 
Keußerungen von Seiten des Kriegsminiſters. 
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ebenen der Monde I, II, III und IV, von denen 
Satellit III der größte unter allen und etwa 
4½ mal größer iſt als unſer Erdmond, fallen mit 


der Aequatorebene des Planeten fo ziemlich zu- 


ſammen. Mithin find fie auch gegen die Bahn 
der Erde nur wenig geneigt. Folge davon iſt, 
daß ſich die Monde faſt ausſchließlich in geraden 
Linien zu beiden Seiten Jupiters bewegen. Bisweilen 
befindet ſich ein Satellit auf einer, drei auf der 
anderen Seite des Planeten, öfter ſind zwei 
auf jeder Seite; manchmal geht einer oder 
mehrere an ihm vorüber oder ſteht hinter ihm 
und iſt in dieſem Falle für uns nicht ſichtbar. 
Mond I. wird alle 42, Mond II. nach je 85 Stunden 
vom Schatten des Planeten verfinſtert. Mond III. 
hat alle 171 Stunden eine Finſterniß. Bei Mond IV. 
kommt eine ſolche ſeltener vor. Im ganzen 
mögen in einem einzigen Jupiterjahr (d. h. nach 
irdiſcher mittlerer Sonnenzeit in 11 Jahren 
317 Tagen und 14 Stunden) 4400 faſt nur totale 
Finſterniſſe dort vorkommen. Dr. R. 


Vom Erkönig Franz II. von Neapel. 


Anläßlich des Todes des letzten Königs beider 
Gicilien erzählt Fürft Caracciolo im römiſchen 
Don Chiſciotte eine hiſtoriſche Erinnerung, die noch 
kaum bekannt fein dürfte, aber höchſt charakte- 


riſtiſch für die abenteuerlichen Freiheitskämpfe 


des italieniſchen Volkes iſt. Als im Frühjahr 

die Kriegserklärung Oeſterreichs an Italien 
erwartet wurde, befürchtete das Miniſterium 
Camarmora, daß während des Kampfes die Bour- 
donen Verſuche machen könnten, das jeit einigen 


Für die Würde des Reichstages habe man 


te geſagt iſt: Möge die bevorstehende Tagung 
preuß Barlaı nents dei 3 La IR n 


dinge als bei uns vorkämen. Das Mittel dee ee 


keineswegs bloß auf der rechten Seite eine 
Empfindung. Redner hebt die allſeitig anerkannte 
humane und unparteliſche Geſchäftsführung des 
Präfidenten hervor, aber eine Verſtärkung der 
Disciplinargewalt, wie 3. B. zeitweilige Aus- 
ſchließung, lehne er ab, well fie gegen die Ver- 
faſſung verſtoße. 

Abg. Dr. Bachem (Centr.) erklärt, er und ſeine 
Freunde ſeien bereit, nach Mitteln zur Derbeſſerung 
des Tones im Haufe zu ſuchen, doch dürfe das 
nicht anknüpfen an die erſte Sitzung in dieſem Haufe, 
Das Sitzenbleiben der Soclaldemokraten beim 
Kaiſerhoch billige das Centrum nicht. Aber das 
fei eine Meinungsäußerung, die durch die ISmmu- 
nität der Abgeordneten geſchützt ſei. Eine ſtrengere 
Disciplin als bisher wäre auch ihm genehm, 
aber eine Ausſchließung aus dem Haufe halte er 
nicht für angezeigt. dagegen würde ſich vielleicht eine 
Herabſetzung der Beihlukfähigkeitssiffer des 
Kauſes empfehlen. Präſident v. Levehom er- 
klärt, der Ordnungsruf fei fein einziger Trumpf. 
den er ſo lange wie möglich aufſpare. Bei der 
erſten Sitzung habe er ſeine Abſicht, ein Hoch auf 
den Kaiſer auszubringen, vorher beſtimmt er- 
klärt, da er aber die einzelnen Abgeordneten 
nicht mehr namhaft machen konnte, habe er nur 
eine Rüge ertheilt. In dem engliſchen, franzöſiſchen 
und amerikaniihen Parlamente herrſchte eine 
viel ſtrengere Pisciplin und er könne die Be- 
denken des Abg. Bachem gegen die Ausſchließung 
eines Abgeordneten nicht theilen. Die Mitglieder 
des Bundesrathes beſäßen keine Immunität, 
daher habe der Präſident über ſie auch keine 
Macht. Abg. Günther (nat.-lib.) wünſcht eine 
Derſchärſung der Disciplinargewalt in der Hand 


nr Zug 


Ausſchließung eines Abgeordneten fei nach feiner 


Meinung nicht möglich ohne Derfafjungsänderung, 


denn es fei gleichbedeutend mit einer Abe 
des Mandats. Gegen eine 2 he 
ſchlußfähigkeitsziffer habe er nichts einzuwenden. 
Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.) iſt der 
Anfiht, daß die Ausſchließung eines Mit- 
gliedes keiner Derfaſſungsänderung bedürfe. 
Abg. Dr. Pieſchel (nat.-lib.) fieht in den Zwiſchen⸗ 
rufen der Soclaldemokraten einen Hauptübelſtand 
und befürwortet den Ausſchluß eines Mitgliedes für 
die Dauer der ganzen Seſſion. Abg. Rören (Centr.) 
iſt gegen die zeitweilige Ausſchließung eines Mit- 
gliedes, weil fie verfaſſungswidrig iſt. Die Gocial- 
demokraten gäben übrigens weniger Anlaß zu 
Kergerniſſen als andere Leute, z. B. Ahlwardt. 
Zum Schluß bemerkt Präftdent v. Levetzow, 
daß er nicht jo weit gehen wolle wie die National- 
liberalen, und nur für die Ausſchließung eines 
Abgeordneten für die Dauer einer Sitzung ſei. 
Die nächſte Sitzung der Commiſſion findet am 
21. Januar ſtatt. 


Rom, 15. Januar. der „Tribuna“ zufolge 
hat die Südbahn-Geſellſchaft beſchloſſen, ohne 
Staatshilfe eine Bahn von Maſſaua nach Keren 
zu bauen. 


Genua, 15. Januar. Wegen des ſtarken 
) d en 
Jahren erſt mit dem übrigen Italien vereinigte 
neapolitaniſche Gebiet zu vevolutioniren. Der 
entthronte König Franz hatte dazu die beſte Ge- 
legenheit, da er im päpſtlichen Rom Zuflucht ge- 
funden hatte, und ſcheint auch zu einem ſolchen 
Verſuch ernſtlich entſchloſſen geweſen zu fein. Er 
nahm Wohnung in der Billa d’Ejte zu Tivoli und 
begab ſich von dort täglich an die Grenze des 
Kirchenſtaates und ſeines alten Reiches, wo er in 
einer Schenke bei Arjoli mit ſeinen Anhängern 
aus dem Neapolitaniſchen Zuſammenhünfte hatte. 
Im Einverſtändniß mit den italieniſchen Miniſtern 
Lamarmora und Chiaves faßten daher im Mail 
1866 verſchiedene Patrioten den Plan, den Ex- 
könig bei feinen Ausflügen nach Arſoli gefangen 
zu nehmen und fo jeine Anſchlage gegen die 
italieniſche Einheit zu vereiteln. der gegenwärtige 
Dicepräfident der italieniihen gammer, Damiani, 
der Abgeordnete Fazari und vier andere Genoſſen 
Garibaldis gaben ſich an's Werk, bereiteten alles 
insgeheim vor, und Fayari lag mehrere Tage 
lang im Gebirge bei Arjoli auf der Lauer. Da 
der König Franz aber nicht wieder kam, drang 
Fayzari über Arſoll hinaus bis nach Tivoli vor. 
Dort erfuhr er, daß der König nach Rom zurück- J 
gekehrt war und die Zuſammenkünfte mit ſeinen a 
neapolitanifhen Freunden eingeſtellt hatte. 
Vielleicht hatte er von dem Plan der Garibaldianer 
Wind bekommen, genug, es blieb beiderjeits — 9 
dem guten Willen: Franz II. revolutionicie — 
ehemaliges Reich nicht und wurde nicht 

Faari gefangen genommen. Zi 
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Schneeſalles bleiben die Züge aus Oberitalien 


aus. Der Schneefall dauert fort. 


London, 15. Januar. In dem Bergwerk von 
Diglake (Staffordſchire) hat geſtern Nachmittag um 
5 Uhr ein Vaſſereinbruch ſtattgefunden. 120 Ar- 
Man befürchtet, 
daß zwanzig von den in den unteren Gruben 


deiter konnten gerettet werden. 


Arbeitenden ertrunken ſind. 
Petersburg, 15. Januar. 


ein Irrlehren-Prozeß bevor. 
iſt der Großgrundbeſitzer Lichomanow. 
Newnork, 15. Januar. 


getreten. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 15. Januar. 


Der Schutz der Deutſchen im 
Auslande, 


Die Klagen, daß ſeit dem Rücktritt des Fürften 
Bismarck das Preſtige Deutſchlands im Auslande 
in den letzten Jahren immer 
An ſich wäre es nicht über- 
raſchend, wenn ein Perſonenwechſel in der leiten- 
den Stellung im Reich einen Einfluß auf die 
Stellung der Deutſchen im Auslande gehabt hätte. 
Ein Staatsmann, der ſeit 30 Jahren an der 
Spitze Preußens und Deutſchlands geſtanden hat, 


verblaßt ſei, ſind 
lauter geworden. 


der aus den gerfplitterten Bruchſtücken des 
deutſchen Volkes eine Nation geſchmiedet und 


durch die Erfolge ſeiner deutſchen und aus- 
wärtigen Politik eine Stellung und ein Anſehen 


erlangt hat, wie ſie im Laufe der Geſchichte nur 
Wenigen zu Theil werden, übt ſchon durch ſeine 


dloße Exiſtenz auch in dem entfernteſten Auslande 
einen Einfluß aus, der jedem Angehörigen der 


Nation zu gute kommt. Auch der tüchtigſte Nach; 
folger wird nur mit der äußerſten Anſtrengung 
das erreichen, was der Begründer des deuiſchen 
Reiches gleichſam ſpielend erlangt. daß die Ver- 
treter Deutſchlands im Auslande die erſten ſind, 
die die Folgen eines ſolchen Wechſels verſpüren, 
verſteht ſich von ſelbſt. Wo früher der Name 
Bismarck allein genügte, die deutſchen Intereſſen 
und die Intereſſen der Deutſchen im Auslande 


gegen Eingriffe und Zurückſetzungen zu ſchützen, 


mußte nach dem Abtreten des erſten Reichs- 
kanzlers von der politiſchen Bühne die energiſche 
Thätigkeit und das zielbewußie Derhalten des 
auswärtigen Vertreters in die Breſche treten. 
Wo es der Einzelne an der erforderlichen Umficht 
und dem unentbehrlichen Tact fehlen ließ, mußte 
begreiflicher Weile der deutſche im Auslande 
bitter den Wechſel der Dinge empfinden. 

Die Gegner des Grafen Caprivi haben nun ſeit 
langer Zeit alle Aeußerungen der Unzufriedenheit 
und der Enttäuſchung zuſammengeleſen, um den 
Grafen Caprivi für die unvermeidlichen Folgen 
des Perſonenwechſels verantwortlich zu machen. 
Es wurde in der Preſſe, die dem Grafen Caprivi 
nicht — 7 konnte, daß er es gewagt hatte, 
die Erbſchaft des Zürften Bismarck anzutreten, 
zu einer Art von Sport, den zweiten Reichs- 
hanzler perfönlih für alles verantwortlich zu 
machen, was den Deutſchen . 
und deshalb, weil er die a 


rat in der zu 5 - einafıfamen und 
— uariſchen Weiſe leitete, die bis . 
= namentlich in den letzten Jahren der Bismarchk'ſchen 


Periode üblich war, gegen ihn den Vorwurf zu 
erheben, daß er den Großmächten gegenüber 
„durch Derneigungen nach allen Seiten“ die 
Würde Deutſchlands im Auslande compromittire. 

Dazu kam, daß gegen einen der diplomatiſchen 
Vertreter Deutſchlands im Auslande, gegen den 
Geſandten bei den centralamerikaniſchen Staaten, 
Kerrn Peper, der bis zum Jahre 1891 Minifter- 
reſident in Caracas geweſen war, in den Zeitungen 
und in Broſchüren lebhafte Klagen laut wurden, 
weil er die in jenen Ländern vorhandenen 
Deutſchen in zahlreichen Fällen im Stich gelaſſen 
und ihnen den Schutz, auf den ſie Anſpruch 
zu haben glaubten, verſagt habe. Wenn 
auch in dem einen oder anderen Falle die 
Angaben als nicht oder nicht gang zutreffend 
nachgewieſen werden konnten, ſo liegt es doch 
auf der Kand, daß dei der Größe der Ent- 
fernung — auf einen Brief von Guatemala kann 
eine Antwort erſt in neun Wochen eintreffen — 
der Derſuch, den Geſandten über die gegen ihn 
erhobenen Vorwürfe zu hören, außerorbentlich 
erſchwert war, nicht zum wenigſten aber auch 
dadurch, daß die Deutſchen in den dortigen Ge- 
bieten, die ihre Intereſſen vernachläſſigt glaubten, 
es unterlaſſen haben, ſich ſofort an das Aus- 
wärtige Amt zu wenden und das Einſchreiten 
deſſelden zu provociren. Anſcheinend fürchtete 
man den Gejandten, deſſen man trotz alledem be- 
durfte, mehr, als man auf eine Desavouirung 
durch das Auswärtige Amt hoffte. So mußte 
der Reichskanzler im Juli v. J., nachdem die 
Prowe'ſche Broſchüre die öffentliche Meinung 
lebhaft gegen den Geſandten in Guatemala er- 
regt hatte, im „Reichsanzeiger“ erklären, daß im 
Auswärtigen Amte von den Vorgängen, die 
natürlich einſeitig dargeſtellt waren, nichts be- 
kannt ſei. Seitdem iſt Herrn Pener Gelegenheit 
gegeben worden, ſich ſeinerſeits zu äußern und 
das Ergebniß dieſer Prüfung der Sache liegt 
letzt vor. 

Unter dieſen Umftänden konnte es dem Staats- 
ſecretär im Auswärtigen Amte nur erwünſcht 
fein, daß ihm durch die Interpellation des Abg. 
Haſſe Gelegenheit gegeben worden ift, zur 
Klarung und Beruhigung der öffentlichen 
Meinung im In- und Auslande im Reichstage 
das Wort zu nehmen. Wie er ſich dieſer Aufgabe 
entledigt hat, dafür iſt die Thatſache be- 
zeichnend, daß als nach dem Vortrage des Irhrn. 
v. Marſchall der Abg. Rickert eine Beſprechung der 
Interpellation beantragte, nur die Linke, die 
leider ſehr ſchwach beſetzt war, ſich zur Unter- 
ftugung des Antrages, wozu nach der Geſchäfts- 
ordnung 50 Summen erforderlich find, erhob. 
Weder die Conſervativen noch die National- 
liberalen, deren Preſſe die unſchöne Hetze gegen 
den Grafen Caprıvi und nach deſſen Rüdıcıtt 
u den Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes 

etreibt, wollten in eine Bejprehung eintreien, 
deshalb zogen ſie es vor, durch ihr Schweigen 
die Preſſe, die fie compromittirt hat, ju ver- 
leugnen. Irhr. v. Marſchall war in der Lage 


geweſen, auch ſeinerſeits ein ſcharfes Uriheil über 


das paſſive Derhalten des Ferrn Pener zu fallen 
und damit zu beftätigen, daß die kürzlich ge- 
meldete Beurlaubung Peners zur Abberufung von 
leinem Poften führen wird 


Zweiundzwanzig 
Perſonen von der Secte Skopzen ſteht in Taruſſa 
Kauptangeklagter 


6000 Angeſtellte der 
Straßen-Eiſenbahn find in den Kusſtand ein- 


Damit iſt dieſe Angelegenheit zur Befriedigung 
aller derjenigen erledigt, denen es um die Sache 
ſelbſt zu ihun war; nur die Intriguanten ſind 


enttäuſcht. In einem Punkte freilich ſchien Frhr. 


v. Marſchall zu weit zu gehen, nämlich inſofern 
er in dem Mangel an Kriegsſchiffen einen der 
Gründe fehen will, welche zu den Klagen Der- 
anlaſſung gegeben haben. Darin liegt eine Ueber- 
ſchäzung der Wirkung, welche das Erſcheinen 


von Kriegsſchiffen auf die mehr oder weniger 


civiliſirten Völker ausübt. Herrn Pener würde 
auch die Unterſtützung der Kriegsſchiffe nicht zu 
einem energiſcheren und activeren Derhalten be- 
ſtimmt haben. . 

unſer Berliner -Correſpondent macht zu der 
geſtrigen Sitzung u. a. noch folgende Bemerkungen: 

Bedauerlicher Weiſe ſchien Herr Kaſſe amu⸗- 
nehmen, daß die zahlreichen „Fälle“, auf die er 
ſeine Anklage begründete, den Herren Collegen 
nicht bekannt ſeien und ſo zählte er die einzelnen 
mit einer Weitläufigkeit auf, die bei ſeinem wenig 
klaren Organ für das Kaus eine ſchwere Gedulds- 
robe bedeutete. Man wollte nicht die Anklage, 
ondern die Dertheidigung hören und Frhr, 
v. Marſchall, der an dem Tiſche neben der 
Reonertribüne mit feinen Acten Platz genommen 
hatte und forgfältig Notizen machte, verlor 
schließlich die Geduld und verließ feinen Platz. 
Endlich war die Sache zu Ende und Frhr. v. Mar- 
ſchall erhielt das Wort zur Beantwortung der 
Interpellation. Der Staatsſecretär im Auswärtigen 
Amt iſt kein großer Redner, — „groß“ natürlich 
nicht im phyſiſchen Sinne verſtanden, denn er iſt 
bekanntlich ſehr „homme grand“ — er wird nie 
im Stande fein, eine parlamentariſche Berlamm- 
lung mit ſich fortzureißen — aber er verfügt 
über die immer ſeitener werdende Gabe, das, 
was er zu jagen hat, in einer Form an den 
Mann zu bringen, weiche die Hörer — und ſeien 
es auch Gegner — überzeugt. am merk- 
würdigſten war ja der Eingang der Rede, in 
dem der Kerr Staatsſecretär des Auswärtigen 
den Muth hat, den früheren Reichskanzler, den 
Grafen Caprivi, gegen die Aritih des gern Kaſſe 
in Schutz zu nehmen, was menigftens ein Theil 
des Kaufes mit lebhaftem Bravo aufnahm. Die 
Inſinuation, die übrigens Herr Haſſe ſelbſt 
zmeifelnd vorgebracht hatte, daß unter Caprivi 
die auswärtigen Vertreter des Reiches „vor- 
ſichtigere“ Inftructionen erhalten hätten, wies er 
nachdrücklich zurück und entwarf dann ein ſehr 


klares Bild der Aufgaben, welche den 
deutſchen Vertretern im Auslande geſtellt 
find, und der oft ſehr ungerechtfertigten 


Forderungen, welche an fie geſtellt würden. 
Während der Marſchall'ſchen Rede war Fürſt 
Hohenlohe wieder an ſeinem Platz; die Ausfüh- 


rungen des Staats ſecretärs ſchienen ihn ſehr zu 
intereſſiren. 5 

Wie ſchon erwähnt, beabſichtigte der Abge- 
Staats- 


worden iſt. 
Die Wahl des Prinzen Johann Albrecht von 


Mecklenburg zum Präſidenten der deutſchen 


Colonialgeſellſchaft 

an Stelle des Statthalters Fürften KHohenlohe- 
Langenburg kann jetzt als geſichert gelten. Der 
Prinz iſt zwar auf colonialpolitiſchem Gebiet noch 
wenig hervorgetreten, hat aber ſtets, zuerſt auf 
einer Reiſe um die Welt, ſein Intereſſe an üver⸗ 
ſeeiſchen Dingen kundgegeben. An ſeinem Eifer 
und guten Willen für die Sache zweifelt man 
nicht. In colonialpolitiſchen Kreiſen legt man be- 
ſonders Gewicht auf die hohe Stellung des 
Prinzen. Er iſt ein Schwiegerſohn des Groß- 
herzogs von Weimar, der ſteis lebhafte Theil - 
nahme an den colonialen Unternehmungen ge- 
zeigt hat. Er wird auch für den geeigneten Mann 
gehalten, die colonialen Intereſſen am kaiſerlichen 
Hof, der ohnehin dafür ſeyr empfänglich iſt, 
wirkſam zu vertreien. 

Heute tritt in Dresden der Vorſtand der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft zuſammen, um u. a. 
die Präſidentenwahl für die nächſte General- 
verſammlung vorzubereiten. 


Communale Weinbeſteuerung. 


Wie ſchon früher gemeldet iſt, wird dem 
Reichstage jedenfalls noch in der laufenden 
Tagung ein Geſetzentwurf zugehen, der ſich mit 
einer Aenderung des Zollvereinigungsvertrages 
bezüglich der communalen Weinbeſteuerung be- 
ſchäfligt. Gegenwärtig iſt es bekanntlich nur den 
Communen in den eigentlichen Weinländern, zu 
welchen Baiern, Württemberg, Baden, Groß 
herzogthum Keſſen und Naſſau gehören, geftattet, 
eine Gemeindeneuer vom Wein zu erheben. In 
dem in Ausſicht ſtehenden Geſetzentwurf ſoll nun 
einmal entſprechend dem ſchon in dem Wein- 
ſteuergeſetzentwurf der vorigen Tagung enthalten 
geweſenen Vorſchlage dieſe Beſugniß auf ſämmt- 
liche Gemeinden Deutſchlands ausgedehnt werden. 
Sodann foll es in der Abſicht liegen, eine Köchſt⸗ 
grenze für die Beſteuerung in der Weiſe feitzu- 
legen, daß die communale Weinſteuer niemals 
über etwa 10 Proc. des Werthes hinausgehen 
darf. Schließlich ſoll eine Frift feftgejegt werden, 
in welcher es denjenigen Communen, die auf 
Grund der bisherigen geſetzuchen Beftimmungen 
eine den Maximalſatz überschreitende Weinſteuer 
eingeführt haven, noch geſtattet jein ſoll, dieſe zu 
erheben. der communalen Weinbeſteuerung 
würden neben dem Naturwein Schaumwein und 
Kunſtwein unterliegen. 


In Folge der Aufhebung des Identitäts- 
nachweiſes 
hat ſich nach dem Zayresbericht der Kandels- 
kammer zu Geeſtemünde die Ausfuhr von Ge- 
treide und von Mühlenfabrikaten aus dem 
deuiſchen Zollgebiet in erfreulicher Weiſe gehoben. 
Der Ausfuhr der Mühlenindujtrie hat davei die 
vermehrte Getreideausiuhr keinen Abbruch ge- 
than. da dem oſtdeuiſchen Getreide nunmeyr 
wieder der Weg nach dem vortheilhafteren Aus- 
lande geöffnet ift, haben auch die weſtdeutſchen 
Landestheile nicht zu fürchten, daß ein billiges 
Angebot des olideuiſchen Getreides einen nach- 


Handels vertrages 

ſpricht ſich die Coblenzer Handelskammer in 
günftiger Weiſe aus. Zunächſt wird betont, daß 
das Inkrafttreten des Dertrages die Preiſe durch- 
aus nicht gedrückt habe, vielmehr eine Zeit lang 
ſogar eine kleine Beſſerung eingetreten ſei. Wenn 
dieſe Beſſerung nicht angehalten habe, ſo ſei dies 
nicht eine Folge des Kandelsvertrages, ſondern 
der vorhandenen großen Borräthe, der reichlichen 
Ernte und dergleichen. „Die Ausfuhr deutſcher 
Induſtrieerzeugniſſe nach Rußland“, heißt es dann, 
„war recht bedeutend, wenn ſie auch in manchem 
Artikel vielleicht nicht den Umfang erreichte, den 
man vielfach hoffnungsvoll erwartet haben mochte. 
Das ift indeß nicht auffällig, denn der Tiefſtand 
der Getreidepreiſe wirkt in Rußland naturgemäß 
noch viel ſtärker auf die Kerabminderung der 
Kaufkraft, als in dem Getreide einführenden 
zollgeſchützten deutſchland. Was man unter den 
obwaltenden Umſtänden von dem deutſch-ruſſiſchen 
Vertrage mit Recht erwarten konnte, hat er ge- 
leiſtet, und fo dürfen wir dieſes Vertrages als 
einer wirthſchaftlichen und politiſchen Errungen- 
ſchaft von bedeutender Tragweite froh fein. Die 
am 20. Oktober erfolgte Aufhebung des Berbotes 
der Beieihbarkeit ruſſiſcher Papiere durch die 
Reichsbank wird zweifellos dazu beitragen, die 
Handels beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß- 
land weiter zu beſſern.“ 


Miniſterſturz in Frankreich. 

Ueber Nacht ift Dupun geſtürzt. Die durch 
die franzöſiſche Südbahnfrage herbeigeführte 
theilweiſe Minifterkrifis, die ſich bisher nur auf 
die Demiſſion Barthous beſchränkte, hat das 
geſammte Cabinet in Mitleidenſchaft gezogen. 
Die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer be- 
gann bereits unter ſehr lebhafter Bewegung 
Man war geſpannt, ob Die 
en 


theiligen Einfluß auf den Preis der weſtlichen 
Producte ausüben werde. 
Ueber die Wirkungen des deutſch-ruſſiſchen 


ung mit Ai en ee 
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genehmigte Reſoſution, nach weicher eine Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion ernannt werden ſoll, mit 253 
gegen 225 Stimmen angenommen. 
UAnter lebhafter Bewegung begann die Kammer 
dann die Aoſtimmung über die Tagesordnung. 
Für eine Tagesordnung Pourquern, durch welche 
die Regierung aufgefordert wird, den Rechten des 
Staates Achtung zu verſchaffen, wird die Priorität 
bewilligt. Miniſterpräſident Dupun erklärt, dieſe 
Tagesordnung nicht anzunehmen. Die Bewegung 
nimmt zu. Die Tagesordnung Pourquery wird 
mit 264 gegen 246 Gtimmen abgeleynt. die 
Majorität der Regierung iſt alſo ſchon von 28 auf 
14 Stimmen gejunken. Eine von einem Depu- 
trten eingebrachte von Dupuy nicht genehmigte 
Tagesordnung wird mit 266 gegen 250 Stimmen 
abgelehnt. Die Majorität beträgt nur noch 16. 
Dupugs Sache finkt von Minute zu Minute. 
Kierauf wurden neue Tagesordnungen eingebracht, 
von denen Dupun nur diejenige Trelats annimmt, 
welche die Achtung der Kammer vor dem Princip 
der Gewalten ausdrückt. Die Kammer lehnt die 
Dil Stin für dieſe Tagesordnung mit 263 gegen 
41 Stimmen ab, worauf die Miniſter den Saal 
verlaſſen und ſich nach dem Einſée begeben, um 
ihre Demiſſion einzureichen. Die Kammer nimmt 
hierauf einſummig eine Tagesordnung Krantz an, 
in welcher erklärt wird, daß die Rechte des 
Staates gewahrt werden ſollen. An der Ab- 
ſummung über dieſe Tagesordnung nahmen 
329 Deputirte Theil. Darauf vertagte ſich die 
Kammer bis Sonnabend. Als die Miniſter den 
Saal verließen, ertönten auf der äußerſten Linken 
einige Beifallsrufe. 

Damit waren die Würfel über das Schickſal 
des Cabinets Dupun gefallen. Heute wird über 
den weiteren Derlauf der Kriſis gemeldet: 

Paris, 15. Januar. (Telegramm.) Der Prä- 
fident Caſimir-Perier hat die Ddemiſſion des 
Cabinets angenommen. Als Nachfolger Dupuns 
wird Leon Bourgeois genannt, der ein pro- 


greſſiſtiſch-radicales Cabinet bilden werde. 


Das Ende der ungariſchen Miniſterkr iſis. 

Geſterg iſt alfo endlich, wie wir unſeren Leſern 
in der Morgen-Zeitung telegraphiſch mitgetheilt 
haben, das neue liberale Cabinet Banffn gebildet 
worden. Die neuen Miniſter werden Mittwoch 
vereidigt werden. Donnerstag hält das neue 
Minifterium eine Sitzung ab, in welcher das 
Programm feſtgeſetzt werden wird. Sonnabend 
wird das neue Miniſterium ſich den beiden 
Käuſern des Reichstages vorſtellen. Am Freitag 
wird Banfig das Programm der Regierung in 
einer Conjeren; des liberalen Clubs entwickeln. 
Der König bleibt bis zur nächſten Woche in Peſt. 

Der „Beiter Corr.“ verſichert, der bisherige 
Juſtizminiſter Slagni ſei bereit, eine eventuelle 
Wahl zum Präſidenien des Abgeordnetenhauſes 
anzunehmen. 


Oſtaſiatiſches Kriegsbulletin. 

Nach einer amtlichen Depeche des Generals 
Nogi aus Kaiping find 10 000 Mann Chineſen bei 
Erhiaoho zufammengejogen. Weitere Gtreitkräfte 
befinden ſich in Yingkao und Laogaten, 2 


Wie eine Depefhe aus Kaicheng meldet, hat 
fih die Hauptmacht der chineſiſchen Armee nach 
Kohohei zurückgezogen. General Nieh, welcher 
die Garniſon von Kaipin commandirte, fiel in die 
Kände der Japaner. Während des Kückzuges 
wurde das Pferd des Wagens, in welchem ſich 
der General befand, getödtet, der General ſelbſt 
wurde am Schenkel verwundet. 


London, 15. Jan. (Telegramm.) Aus Kobe 
wird gemeldet: Japaniſche Transportſchiffe ſind 
mit einem Theil der dritten Armee von Uſchima 
nach Chemulpo abgegangen. 

Kongkong, 15. Januar. (Telegramm.) Die 
britiſche Flotte unter Admiral Fremantle iſt nach 
Japan abgegangen, um die Bewegungen der 
japaniſchen Flotte zu überwachen. 

8.2.89 E 8s Danzig, 15. Januar Ahe. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 16. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchand: 

Jeuchtkalt, bedeckt, ftarker Wind; vielfach Nieder 
ſchläge. 

Für Donnerstag, 17. Januar; 

Jeuchtkalt, bedeckt, Nebel, vielfach Niederſchläge; 
windig. 

. Ko Freitag, 18. Januar: 

armer, wolkig, Ni äge, ig: 
Thaur n CE olkig, Niederſchläge, windig; 
Für Sonnabend, 19. Januar: 

Wenig veränderte Temperatur, bedeckt, Nieder ⸗ 

ſchläge, windig. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler] hat ſich 

eute Vormittag mit der Oberin des hieſigen 

iakoniſſen-Krankenhauſes, Frl. v. Stülpnagel, 
nach Dirſchau begeben, wo fie von dem hönigl. 
Landrath Herrn Geh. Reg.-Rath Döhn und Herrn 
Bürgermeiſter Demski empfangen wurden, um 
das dortige Johanniter-Krankenhaus und das 
Diakoniſſen-Krankenhaus zu beſichtigen. 

*[Bezirkstag.] Der 25. Delegirtentag und der 
9. Bezirkstag des Bezirksverbandes weſtpreußiſcher 
Bauinnungen foll am 24., 25. und event. auch 
am 26. Februar in üblicher Weiſe in den oberen 
Sälen des Shühenhaufes abgehalten werden. Mit 
dem Bezirkstag ſoll auch gleichzeitig eine Feier 
des 25jährigen Beſtehens des Delegirtentages 
stattfinden. 

„IMilitäriſche Uebungen] Die diesjährige 
militäriſche Winterübung, welche in der Zeit von 
heute bis zum 17. d. Mis. nach dem Landkreise 
Danziger Höhe unternommen werden ſollte, iſt, 
wie wir erfahren, auf 14 Tage verſchoben worden. 

* [Chemijhe Fabrik Petſchow. Davidjohn.] 
Am 15. Januar 1870, alſo heute vor 25 Jahren, 
wurde von einem Comité, zu dem zwölf hieſige 
Firmen zuſammengetreten waren, durch notari⸗ 
ellen Act die Cpemiſche Fabrik Petſchow. David - 
ſohn als Commandu-Geſellſchaft auf Actien mit 
einem Kapital von 180 000 Mk. gegründet. Aus 
dem damaligen beſcheidenen Unternehmen in im 
Laufe der Jahre eine ziemlich ſtattliche Fabrik 
geworden, welche jetzt mit einem Kapital 
von 000 Mk. arbeitet, im Winter uber 
200, im Sommer oft nahe an 400 Arbeiter 
beſchäftigt und jährlich ca. 170000 Mn. Löhne 
ausgiebt. Die Fabrik bezieht, dank ihrer günſtigen 


Dampferladungen aus amıerıkan 
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ſprechendes Abjahgebiei und eine gute, treue 
Kundſchaft, namentlich unter den Landwirthen in 
Weſtpreußen, Ostpreußen und Pommern, er- 
worben. Dieſe günſtige Entwickeiung ift wohl zum 
großen Theil dem harmoniſchen Zuſammenwirken 
der Geſellſchaftsorgane und Beamten zuzuſchreiben. 
Die Geschäftsinhaber find heute noch dieſelben, 
ee es . nur daß der Sohn des 
4 m vor vier Ja 
perſönlich haftender Gefeliihaiter eingetreten it 
Aus dem Aufſichtsrath ſind in den ganzen 
25 Jahren nur durch den Tod zwei Mitglieder, 
die Herren Geh. Commerzienräthe Goloſchmidt 
und Biſchoff ausgeschieden, weiche durch die 
Herren Schellwien und Stadtraty Jorck er. 
etzt wurden, während die Kerren Geheimen 
Commerzienratg Damme als Vorſitzender, 
Giadtratyp Berger und Gtadtraty Helm 
beim Ablauf ihrer Wahlperiode ſtets einſummig 
wiedergewählt wurden und ſomt 25 Jahre 
lang ununterbrochen ihre Stellen bekleiden. auch 
die Beamten der Geſellſchaft wechſeln nur jelten, 
Zwei Betriebsdirectoren waren 18 Jahre im 
Amt (der eine ſchied ebenfalls durch den Tod 
aus); der Maſchinenmeiſter iſt faſt 25 Jahre, der 
Procuriſt der Geſellſchaft. Herr Palis, 21 Jahre 
bei derſelben thätig. Möge das Uaterneymen 
auch im zweiten Dierteljahrhundert blühen, 
wachſen und gedeihen! 

*I Woyithatigkeits -Concert.] Das geſtern 
Abend im hieſigen Schutzenhausſaale gegebene 
Concert zum Beſten der Fruhftümsvertipeilung an 
arme Schulkinder fand leider nicht jo lebhaften Be⸗ 
ſuch, als der milde Zweck und die in ſeinen 
Dienſt geftellten künſtleriſchen Darbietungen er- 
warten ließen. Das Auditorium war an Kopfzann 
kaum doppelt fo ſtark, als die Schaar der Mit- 
wirkenden. Der erſte Theil des Concerts beſtand 
aus drei Frauenchören, der letzte aus ſechs 
Männerchören, ſämmtlich unter Leitung des 
Kerrn Muſiadirector Kiſtelnichl. 62 Damen 
des kürzlich hier begründeten „Neuen Geſang 
Dereins“ fangen zunämft mit Begleitung eines 
Streich-Quarteus und des Klaviers Schuberts 
köjtlihen 23. Pfalm „Gott iſt mein Hirt“ in 
ſchöner Polnphonte, welche die gemüthswarme 
Innigkeit und Bertrauensfreudigkeit dieſer Com- 
pojition voll ausſtrömen ließ. Mit derſelben Be- 
gleitung wurde Nicolaus v. Wilms Dichtung und 
Eompontion „Die drei Schweſtern“ (Liebe, Aunft 
und Poefie), mit Gellovegleitung des Hrn. Bufle 
und Klavier das von Glickh componirte Unland’jaye 
„Ständen“ vom Zrauenchoc, ebenfalls recht 
eindrumsvoll und zart nuancirt, vorgetragen. 
Der Danziger Mannergejang-Berein jang a capella 
eine Reihe jeiner beliebieſten neueren Chorlieder- 
darunter die kurzlich näher beſprochene jüngſte 
Compoſition ſeines Dirigenten Kiſielnic „Des 
Maien Kochzeitstag“, die herrliche „Avendſeier“ 
von Attenhojer, das liebliche von Kremſer 
bearbeitete altniederländiſche Genreliedchen, Komm, 
o holdes Kindchen“ und des Dereines Preislied 
vom letzten Provinzial-Gängerfeft: die ſchwierige 
„Liedesweihe“ von Kegar, weich letztere nach 
vielem Gleichwerihigen einen ſchwungvollen Ab- 
ſchluß des Concerts bildete. Zwiſchen den beiden 
Chorabſchnitten spendeten die Herren Max Buſſe 
und Dr. Zuchs inſtrumentale kunſtleriſche Gaben, 

der erſte mit zwei von dem letzteren am Flügel be 
| gleiteien Gellovorträgen (., Romanze“ und „Spring 
drunnen“ on Davidoff), welche feine gediegen 


Lage, den größten Tyeu ihrer Rohmaterialien in 
directen 5 
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Dirtuoſität, feine fubtile Technik, die Schönheit 
ſeiner Tongebung wie ſchon oft aufs neue be- 
nundeten, Herr Dr. Fuchs mit dem geiſtvollen. 
reich belebten, von Kraft und Zeuer erfüllten 
Vortrage der großen Apaſſionata-Sonate von 
Beethoven. An dankbarem Beifall fehlte es keinem 
der Mitwirkenden. 

* [Nordofideutfche Gemwerbe-Ausftellung.] Das 
Ausſtellungs-Comité für die nordoftdeutiche Ge- 
werbe-Ausſtellung in Königsberg hat an die 
Provinzial-Verwaltung das Erſuchen gerichtet, 
ihm zur Verwendung für Platzmiethe - Ermäßi⸗ 
gungen, Prämien und Ehrengaben lediglich für 
Kusſteller aus der Provinz Weſtpreußen eine 
Beihilfe zu gewähren. Behufs näherer Infor- 
mation über den Umfang der Beiheiligung von 
Ausftellern aus Weſtpreußen an der Ausftellung 
und über die Höhe der etwa zu gewährenden 
Unterſtützungen und Prämien fand geſtern Abend 
im Landeshauſe eine Conferenz ſtatt, in der u. a. 
die Herren Sberpräſident v. Goßler, Landes- 
director Jaeckel, Regierungs- und Baurath 
Trilling, Stadtrath Ehlers, Oberlehrer Dr. Oſter - 
mayer u. |. w. Theil nahmen. Definitive Be- 
ſchluͤſe wurden noch nicht gefaßt. 

„ILohalberbehr danzig-Neufahrwaſſer.] Don 

eute (15. Januar) ab ſind auf der Strecke 

anzig- (b. Th.) Neufahrwaſſer außer den bereits 
verkehrenden noch folgende Perſonenzüge einge- 
ſtellt worden: a) Zug 588 ab Danzig h. Th. Nadı- 
mittags 7.35, an Neufahrwaſſer 7.50; b) Zug 589 
ab Neufahrwaſſer Nachmittags 8.10, an Danzig 
bh. Th. 8.25. 

[Von der Weichſel.] Aus Polen kommen 
schlechte Nachrichten über die dortigen Weichſel⸗ 
verhältniſſe. Seit etwa 14 Tagen fteht dort die 
Eisdecke; dieſelbe beſteht durchweg aus Schneeeis 
und hat ſich bei dem anhaltenden Thauwetter, 
unterbrochen an zwei Tagen durch 2 Grad Frost, 
nicht ſtärken können. Die Decke iſt fo ſchwach, 
daß nicht einmal Perſonen, viel weniger noch 
Fuhrwerke fie paſſiren können. Bei den wenigen 
feften Uebergängen auf der Weichſel in Rußland 
und Polen wirkt dieſer Zuſtand ſehr hemmend 
auf den Verkehr. 

ck. Jubiläum.] Der hieſige Zapezirer und Decorateur 
Herr Julius Ty buſſek begeht heute ſein 25 jähriges 
Meifter - Jubiläum. Am frühen Morgen wurde der 
Jubilar durch ein Geſangsſtändchen überraſcht. Im 
Laufe des Tages trafen ſinnige Angebinde, Telegramme 
und Glück wunſchſchreiben von Collegen und Greunden 
des Herrn T. in überaus großer Anzahl ein. 

„Invaliditäts- und Altersrenten.] Im vierten 
Quartal 189% find im Gtadthreife Danzig an 11 Per- 
ſonen Altersrenten im Geſammtjahresbetrage von 
1575 Tik., an 33 Perſonen Invalidenrenten im Ge- 
ſammijahresbetrage von 4009,80 Mu. gewährt worden. 

* [Blinder Organiſt.] Der Vorſtand des Heiligen. 
Leicynam-Hofpitals hat dem Zögling der Blindenanftalt 
zu Königsthal Rudolf Krauſe die Organiſtenſtelle an 
der Keiligen-Ceichnams-Kirche, die derſelbe ſeit dem 
1. April v. J. interimiſtiſch verwaltet, nun definitiv 
verliehen. So gering das mit der Stelle verbundene 
Einkommen auch iſt, ſo darf der junge Menſch doch 
mehr als ſeine in einem Handwerk ausgebildeten 
Schickſalsgenoſſen auf ein leidlihes Durchkommen 
hoffen, da er im Klavierſtimmen geübt iſt und auch in 
der Ertheilung von Muſikunterricht bereits einige Erfolge 
aufzuweiſen hat. Kr. ift der erſte Blinde, dem in Deit- 
reußen ein Organiſtenamt übertragen worden iſt. 
Möchte dieſes Glück ſpäter auch recht vielen ſeiner 
Theil werden. Es wäre dies um 
als die Kermſten, die ſcho 


Gegenwärtig haben die Blinden, die ein 
lernen wollen, nur die Wahl zwiſchen 3 or bmacherei 
und Bürſtenmacherei. Die Geilerei, die — vor 
10 Jahren einen lohnenden Erwerbszweig für Blinde 
bildete, kann 5 haum n. von ihnen betrieben 
werden, da ſie mit den Fabriken nicht zu concurriren 
vermögen. 

* (Beränderungen im Grundbeſit.] Es find ver- 
kauft die Grundſtüche: Abegggaſſe No. 1/2 von den 
Reichenderg'ſchen Erden an die offene Kandelsgeſell⸗ 
A Toching u. Weſtphal für 75 000 Mh.; Stolzenberg 

r. 468/71 von dem Eigenthümer Claaßen zu Ohra 
an den Landwirth W. Henſel in Stadtgebiet; ein 
Trennſtück von Langfuhr Blatt 196 von dem Stadt- 


baumeiſter a. D. Ernſt Otto an den Kaufmann Axt für 


4000 Din. Ferner ift Pfefferſtadt Rr. 12 mittels ge. 
richtlichen Urtheils dem Sleiſchermeiſter Franz Jaworski 
als dem Ceſſionar des Rentiers Schiſchkowski für das 
Meiftgebot von 28 500 Mk. zugeſchlagen worden. 

I Bauinnung.] Am 22. d. M., Nachmittags 
6 Uhr, findet im hinteren Saale der „Concordia“ 
eine außerordentliche Sitzung der Bauinnung ſtatt, um 
über die Erweiterung des Innungsſtatutes zu be- 
fliehen. 

* nn Für das Jahr 1895 find feitens des 
Magiſtrats zur Aichung der Maße und Gewichte folgende 
Tage tetgeleht: 14. und 28. Januar, 11. und 25. Fe- 
bruar, 11. und 25. März, 8., 16. und 29. April, 6. und 
20. Mai, 4. und 17. Juni, 1., 15. und 29. Juli, 13. und 
26. Auguſt, 9. und 23. September, 7. und 21. Oktober, 
4, und 18. November, 2., 16. und 30. Dezember. i 

„ISchwurgericht.] Wiederum war es heute eine 
5 ee welche die Aue Fran 
CTiapp aus Weißfluß und Jofef raufe aus Luiſenho 
vor die Geſchworenen brachte. Die Verhandlung wird 


vrrausficht mindeſtens ;mei Tage in Anſpruch 
nehmen, da die Zeugenvernehmungen äußerſt umfang- 
reich ſind. Es ſind im ganzen 57 Zeugen, ſowie der 


Schreibſachperſtändige Herr Arthur Henze aus Leipzig 
eladen. Die Urſache zu den angeblich geleiſteten 
Meineiden war folgende: Der Angeklagte Gjapp 
hatte die Tochter eines gewiſſen Grubba aus Koletzkau 
uch Paz Ar u 8 ihm is 
ganzen 800 Thaler als e . er 
ur milie 
nur theilmeife erhalten h bah ihm dur 500 Thaler 
bereits erhalten habe. 
ern und beſchwor 
daß ihm die genannte Summe 
daſſelbe that der — 
Krauſe. bei dieſem sielle 
— Brief —— Rolle, ; —.— 
Schwiegervater vorher zur Zahlun 
Geldes — — Aurel: ſollte. Ciapp Po 
damals gleihjalls beſchworen, weder den Brief — 
eſchrieben zu haben, noch von der urheberſchaft 

iben etwas ju wiſſen. Die Angeklagten wur den xp 
von Grubba beſchuldigt, daß alles, was fie damals 
deſchworen hätten, falſch ſei. Eine Reihe von Der- 
dachtsmomenten ſchien dieſe Behauptung zu unter- 
ſtützen und fo kamen Ezapp und Krauſe auf die An. 
klagebank. Bei Schluß der Redaction begannen erſt 
die Zeugenvernehmungen. 

Polizei - Beriht vom 15. Januar.] Derhaftet: 
16 Perſonen, darunter 1 Keuner wegen Bedrohung, 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes. 1 Arbeiter wegen 
groben Unfugs, 1 Töpfer, 1 Maurer wegen Zangens 
von Ginguögeln, 7 Obdachloſe. 1 Bettler, 2 Be- 
trunkene. — Gefunden: 1 > — ‚dem u 
murfe eines Straf-Geſetzbuche deutſchen 
. 1 Gerd | — 1 8 Paar 
raue icothandſchuhe, 1 goldene 
1 Portemonnaie mn Inhalt, 1 Schlittenſchelle, 5 Pfand- 
scheine, abzuholen im Fundbureau der hönigl. Poli- 
jei-Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 
und 1 Uhriclüffel, abzugeben iw Fundbureau des 
königlichen Polize Virecilen 


in Folge 


brachte. 
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Aus der Provinz. 


+ Neuteicz, 14. Januar. Bei der heute auf der 
Brodſacker Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 18 Schützen 54 Hafen geſchoſſen. 

W. Elbing, 14. Januar. Der hiefige Gewerbeverein 
hatte Ende 1893 fein Statut einigen Kenderungen 
unterworfen, wodurch es ermöglicht werden ſollte, 
Corporationsrechte zu erwerben. Ein bezügliches Ge- 
ſuch wurde auch dem Regierungspräſidenten eingereicht. 
Nach einer Mittheilung des Regierungspräſidenten iſt 
der Minifter für Handel und Gewerbe bereit, die Be- 
willigung von Corporationsrechten an allerhöchſter 
Stelle zu befürworten; jedoch iſt das Statut einigen 
ganz unweſentlichen weiteren Aenberungen zu unter ⸗ 
werfen, welche auch angeführt ſind. In einer heute 
zu dieſem Zwecke anberaumten außerordentlichen Ge- 
neral - Derfammlung wurde dieſen Abänderungen des 
Statuts einſtimmig zugeſtimmt. — An dieſe außer- 
ordentliche General - Derſammlung ſchloß ſich eine 
ordentliche Berfammlung an, in welcher Herr Sanitäts- 
rath Dr. Deutfch einen Vortrag über die ſtaatliche 
Abwehr der Cholera hielt. Es wurden ſämmtliche 
ſtaatlicherſeits getroffenen Einrichtungen, wie das in 
dem letzten Jahre in Danzig eingerichtete bakteriologiſche 
Bude — eberwachungsdienſt im Weichſelgebiet etc. 

eleuchtet. 

hh. Lauenburg, 15. Januar. In heutiger Schöffen · 
gerichtsſigung wurde der Jngenblche Graf Eberhard 
v. Königsdorff, der hier das Gut feines Vaters (des 
Polizeipräſidenten von Kaſſel) verwaltet, wegen Mißz⸗ 
handlung eines Untergebenen ju 30 Mh. Geldſtrafe 
verurtheilt. 

-( Gtolp, 14. Januar. Auf dem Peeſter Jagd- 
revier wurden bei den Treibjagden am Freitag und 
Sonnabend 240 Hafen, 2 Faſanenhähne und Füchſe 
zur Strecke gebracht. 5 

(Weiteres in der Beiiage.) 


Letzte Telegramme. 


Die Eröffnung des Candtages. 

Berlin, 15. Januar. Die Eröffnung des Land- 
iages erlitt eine halbſtündige Beripätung und 
der Gottesdienſt war erſt nach 12 Uhr beendet. 
Um dieſe Zeit verließ unter den Klängen des 
Liedes „Wilhelm von Naſſau“ der Kaiſer die 
Kapelle und begab ſich in ſein Zimmer. Mittler- 
weile nahmen die Abgeordneten, die geladenen 
hohen Beamten und Militärs gegenüber dem Throne 
Aujftellung, die Miniſter links, die hohen Offiziere 
rechts. Kurz vor 12½ Uhr trat der Kaiſer unter 
großem Vortritt in den Saal, in deſſen Hinter- 
grunde die Schloßgardecompagnie unter Oberſt- 
lieutenant v. Moltke Aufſtellung genommen 


hatte. Als der Kaiſer den Saal betrat, 
brachte der Präſident des Herrenhaufes, 
Otto Zürft zu Stolberg- Wernigerode, ein 


dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus, während 
die Schloßcompagnie präſentirte. Alsdann ſtieg 
der Kaiſer die Stufen zum Throne hinauf, nahm 
aus der Hand des Miniſterpräſidenten Hohenlohe 
die Thronrede entgegen und verlas dieſelbe mit 
lauter Stimme. Die Rede wurde ſchweigend an- 
gehört. Nur bei Erwähnung des Aleinbahn- 


weſens und der Abſicht, die Nothlage der Cand- 
wirthſchaft zu ſteuern, ert f. Kier 
au N 7 erpr m. 


N 


der Präſident des Abgeordnetenhauſes, 
ein dreimaliges Foch auf den Monarc 


Zm Gefolge des Kalſers befanden ſich aus 
Prinz Friedrich Leopold, die beiden Söhne des 
Prinzen Albrecht und Herzog Günther von Schles- 
wig-Kolſtein. = 

Im Abgeordnetenhaufe eröffnete um 1 uhr 
20 Minuten der Präſident v. Köller mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer die Sitzung, 
theilte mit, daß eine beſchlußfähige Anzahl Mit- 
glieder vorhanden ſei und fette die nächſte 
Sitzung auf morgen 11 uhr Vormittags feft. 
Auf der Tagesordnnng ftehen die Präfidenten- 
wahl und Entgegennahme von Dorlagen der 
Gtaatsregierung. 


Zur Geſchichte von Caprivis Entlaſſung 

Berlin, 15. Januar. Der Münchener Correſpon- 
dent der „Köln. 31g.“ theilt aus authentiſcher 
Quelle mit, daß die entſcheidende Unterredung 
des Kalſers mit Caprivi gerade ſtattgefunden 
hatte, als die Entlaſſung im Princip, wenn auch 
noch nicht formell ftattfand. der Kaiſer theilte 
bald nach 2½ Uhr Mittags den Geſandten Balerns, 
Sachſens und Württembergs die Gründe der 
Entlaſſung des Reichskanzlers mit. Unrichtig I 
die Angabe, daß die Gefandten erft auf ihrer 
Heimkehr die Entlaſſung durch Extrablätter er 
fahren haben. Der Geſandte Baierns erklärte 
ausdrücklich, daß in lonalerer und liebens- 
würdigerer Form, als der Kaiſer es gethan habe, 
die Frage nicht behandelt werden konnte. Ueber 
die Wahl des Nachfolgers Caprivis habe keine 
Beſprechung mit den Geſandten der Mittelſtaaten 
ftattgefunden. 


Berlin, 15. Januar. Die Vertreter der Berliner 
Thierarznei-Hochſchule beabſichtigen die Bildung 
eines alle deutſchen thierärztlichen Kochſchulen 
umſaſſenden Comités, um über eine dem Fürſten 
Bismarck ju feinem Geburtstage zu bereitende 
beſondere Ehrung zu berathen. 

— Die Afrikareifenden Lieutenant Götzen und 
Dr. v. Prittwitz find wieder hierher zurückgekehrt. 

— die Berliner Garniſon iſt von heute ab 


zu einer größeren Winterübung in Alarmbereit- 


et frühere italienifhe Minifterpräfident 


Giolitti reift morgen oder Donnerstag ab, um 
nach Itallen zurückzukehren. Er hat jeiner Tochter 
verſprochen, wenn es möglich iſt, feinen Beſuch 
ſehr bald zu wiederholen. 

Neichenberg, 15. Jan. Eine große Feuers- 
brunſt hat die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
‚om June und Nacho ! Noſenthal eingeäſchert 


Hundert Arbeiter find brodlos. Der Schaden 
wird auf über 100 000 Gulden geſchätzt. 

Hamburg, 15. Jan. Der Kamburgiſche Levante- 
dampfer „Milos“ ift ſeit acht Tagen überfällig. 
Man beforgt, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

Leipzig, 15. Jan. Der Profeſſor der Chirurgie 
in Leipzig, Kar! Thierſch, iſt an Influenza und 
Lungenentzündung hoffnungslos erkrankt. Der 
Patient liegt im Sterben. 

München, 15. Jan. Wie die ſocialdemokratiſche 
„Münch. Poſt“ mittheilt, hat geſtern in einer 
Verſammlung der wachhabende Polizeibeamte 
dem Bauernführer Eiſenberg wegen Aufreizung 
zum Ungehorſam, als er über die Umſturzvorlage 
ſprach, das Wort entzogen. Eiſenberg ſagte: 
„Wir ſind mit unſeren Fürſten gut, verlangen 
aber, daß fie auch mit uns gut find und das Volk 
nicht ganz zuſammenſchneiden.“ 

Paris, 15. Januar. Der ehemalige Minifter 
Nannal iſt in den Anklagezuſtand verſetzt worden. 

Brüffel, 15. Januar. Das Brabanter Schwur- 
gericht hat alle fünf wegen Aufreizung gegen das 
Militär angeklagten Redacteure freigeſprochen. 

— Die Unterzeichnung der Eongo-Annegions- 
vorlage wird noch heute erwartet. 

Nom, 15. Januar. Der Unterrichtsminiſter hat 
dem Rector der Univerſität aufgetragen, dem 
Strafrechtslehrer Profeſſor Jerri eine Rüge zu 
ertheilen, weil er vom Katheder eine jo heftige 
ſocialiſtiſche Agitation gegen die Regierung be- 
trieben hatte, daß die Studenten Straßen- 
demonftrationen veranftalteten. 

Rom, 15. Januar. Die „Tribuna“ erhielt einen 
afrikanifhen Brief: Aus Batha Agos wird das 
Einverſtändniß zwiſchen Ras Mangaſcha und dem 
König Menelik unter Betheiligung der Franzofen 
gemeldet. Alle abeſſyniſchen Truppen in Tigra, 
15 000 Mann, ſind nach der erithreiſchen Grenze 
aufgebrochen. 


Eine neue Epidemie. 

San Francisco, 15. Januar. Aus Samoa 
wird berichtet, daß dort eine bisher unbekannte, 
verheerende Epidemie aufgetreten iſt. Die Ein- 
geborenen ſterben in Maſſen dahin; auch die 
Gattin des britiſchen Conſuls iſt der Seuche er- 
legen. In Apia find ebenfalls vier Eingeborene 
von der Epidemie befallen. 


Vermiſchtes. 


ätte ſie großen Schaden 
RE (MT). 


barten Gesfagrer Guard urin ©, — Arbeiter 
uard Hermann Liedtke. je — KHausdiener Franz 
K. * 


awski, T. — ar Au t K ch 
gabe e e een 
obert Weißſohn, — Kaſernen-Inſpector Wilhelm 
Schneemann, S. — Schiffszimmergeſelle Dito Bietau, 
1 8. u. 1 T. — Schneider Auguſt Herholz. T. — 
Schriftſetzer Eduard Kupfer, S. — Schneidergeſelle 
Albert Ems, T. — Arbeiter Robert Schneidewind, T. 
Buchhalter Paul Hackbart, S. — Arbeiter Johann 

obe, S. — Bernſteindrechsler Max Simſon. T. — 
Barbier Johann Tröder, S. — Bäckergeſelle Hugo 
Korn, S. — Arbeiter Jacob Engler, S. — Arbeiter 
Heinrich Wölcke, T. — Dekonom Hermann Groth, T.— 
Bäckergeſelle Oskar Wierzbici, — Werftarbeiter 
Auguftinus Lange, S. — Unehelich: 1 ©. 

Aufgebote: Arbeiter Martin Auguſt Schill und 
Florentine Rofalie Raehhi, beide zu Gr. Zünder. — 
Einwohner Eduard Buchmeier und Juſtine Wilhelmine 
Buchmeier, beide zu Paſewark. — Schuhmacher Joſef 
Ster ik und Marie Shrowny, beide zu Jriedrichsgrät. 
— Jiſcher Peter Friedrich Gronau ju Bohnſack und 
Dorothea Renate Lappnau zu Schiewenhorſt. — Tage 
löhner Stanislaus Bartoszewski und Agnes Lubinshi, 
beide ju Lipnitza. — Kolzarbeiter Johannes Karl 
ze und Louife Emma Areußer, beide hier, — 
Schloſſergeſelle Auguft Adolph Glaunert und Elife 
Margarethe Ewert, beide hier. 

Heirathens Feuerwehrmann Wilhelm Otto Biernat 
und Eliſabeth Amalie Richter hier. — Zelegraphen- 
aſſiſtent Karl Emil Kwaſin und Johanna Auguſte 
Rofalie Witte hier. — Arbeiter Karl Emil Auguft 
Delske und Maria Eliſabeth Petromski. 

Todesfälle: Bande Schweſter (M. Philippa) 
Suſannga Zimmermann, 55 J. — S. d. Arbeilers Mag 
Müller, 4 J. 8 M. — S. d. Maſchinenbauers Fer- 
dinand Schilke, 4 M. — Si. d. Kaſernen-Inſpectors 
Wilhelm Schneemann, 2 Tage. — Schuhmachergeſelle 

einrich mad, 68 J. — Wwe. Roſa Schmidt, geb, 

laswig, 71 J. — T. d. Materialien-Derwalters 
Richard Ehlert, 4 J. 10 M. — T. d. Kaufmanns 
Hermann Paſtewsky, todtgeb. — S. d. Kaufmanns 
Julius Dentler, todigeb. — S. d. Buchhalters Ernit 
Steppuhn, 4 J. 5 M. — S. d. Schuhmachergeſellen 
Johann Hufenbach. 2 J. — Schiffseigner Heinrich 
Krüger, 71 I. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Danzig, 15. Januar. 
Setreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
e o R. Wind: ED. 
etzen war heute in matter Tendenz und Preiſe 
Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde fr üben 
bunt feucht 740 Gr. 129 M, hellbunt 766 Gr. 131 M. 
hochbunt 761 Gr. 132 M, 761 und 769 Gr. 133 M, 
hochbunt glaſig 774 Gr. 135 M, fein hochbunt glaſig 
714 Gr. 136 M, weiß 756 Gr. 134 M, roth 713 Gr. 
115 M. 753 Gr. 127 M, Sommer- beſetzt 753 Gr. 
117 M, für Fall Jam Tranſit glaſig 745 Gr. 96 M, 
ochbunt glaſig Gr. 101 M, für ruſſiſchen zum 
ranſit helibunt beſetzt 734 Gr. 90 M., hellbunt 
718 Gr. 92 M, glaſig Gr. 95 M, hochbunt 745 
Gr. 98 M. roth 776 und 734 Gr. 90 M, 734 Gr. 
91 M, 756 Gr. 93 M, 766 Gr. 94 M, roth Roggen 
beſetzt 708 Gr. 83 M per To. Termine: April-Mai 
um freien Derkehr 136½ M bez., tranſit 102 ½ M 
r., 102 M Gd., Mai-Juni zum freien Verkehr 138 
M bez., tranſit 104 M Br., 103½ M Gd., Juni- 
108 — — 8 13910 M ber, tranfit 
5e r.. d. ulirungspreis zum 
8 Derkehr 133 M. e 98 . 8 
oggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 714 
Or. 108 M. 731 Gr. und Gr. 107½ M, 697 Gr., 
732 Gr. und 738 Gr. 107 Ju, polniſcher zum Zranfit 
667 Gr. u. 726 Gr. 74½ M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. Termine: Januar-Sebruar unterpoln. 74 M 
Gd., Aprıl-Mai inländ. 113 M 7 unterpoln. 79½ 
M Br., 79 M Gd., Mai- Juni inländ. 114 M bez. 
unterpolniſcher 80, M Br., 80 M Gd. Regulirungs- 


wi inländ, 108 M, unterpolniſch 75 M, tranfit 


Gerſte ift gehandelt inländ. große Chevalier 686 Gr. 
123 , ruſſ. zum Tranſit 671 Gr. 78 M, weiß 656 
Gr. 80 A per Tonne. — Erbſen polniſche zum Tranſit 
Futter 82, 82½ M, ruſſ zum Tranſit kleine Victoria- 
87 AM per Tonne bez. — Wicken ruſſ. zum Tranſit 
89 Al per Tonne gehandelt. — Nübſen ruſſ. zum 
Zranfit Sommer- 135 M per Tonne bezahlt. — Klee 
ſaaten weiß 34, 82, 86 M, ſchwediſch 50, 53, 56 M 
per 50 Kilogr. gehand. — Weizenkleie grobe 2.77 ½, 
2,80 M, mittel 2,60 Al, feine 2,42½½ M per 50 Kgr. 
bez. — Spiritus unverändert, contingent, loco 50% JUL 
Gb., nicht contingent, loco 31 M Gd., Januar 31 M 
Gd., Januar-März 31¼ M Gd. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 15. Januar. 

Crs. v. 14. Cr s. v. Id. 
Weizen, gelb | 5 Fital. Rente 86,50 86,60 

Nai... . 14290 142,50 4% rm. Gold- | 
Juni .. . 142,50 143,00 Rente... | 86,00 86,00 
Roggen 4% ruſſ. A. 80 101,80 101,70 
Mai. . . 119,50 119,154 J neue ruſſ. 68,45 65,50 
Juni . .. 120,00 119,255 J Trk. Anl. 9930, 99,30 


Hafer | 4% ung. Gldr. 102,40| 102,40 
Mai.. . . 116,00 116.25 Miam. S.-A. 81,00, 88,80 
Juni . . 117,00 117,00 do. S. -P. 12130 122,00 

Rüböl | Oſtpr. Südb. 

Mai . | 43,70 43,70 Stamm- A. 90,75 90,75 
Juni. — — ILombarden 43,20 4325 

Spirilusloco 32,40 32,50 Ruſſiſche 5% 

Mai ... 37,80 36.101 SW.-B. g. A. — — 
Juni. . 38,10 38,40 5 5 Anat. Ob.] 93,50 93,50 

Petroleum 3 Fital. g. Pr.] 52,80 52,80 
per 200 Pfd. Danz. Priv. | 
loco .. . 19,70 19,70| Bank . q | 141,00: 140,25 

4% Reichs- A.| 106,30 106,10 Disc.-Com. 207,90 208,50 


3½ 7 do. ı 104,75, 104,80] Deutſche Bk. 172,90 172,90 
3% do. 97,10 94,10) Cred.-Actien 249,90 251,60 
4% Conſols 105,90 105,90 D. Delmühle 94,00, 94,00 
3½ % do. 104,70 104,80] do. Prior. ker 106,50 
3% do. | 97,30, 97,50] Caurahütte 124,00 124,75 
3½ pm. Pfd. 102,80 102,50 Oeſtr. Noten 164,80 164,65 
3½ J weitpr Ruſſ. Noten 219,85 219,90 
Piandbr. . 101,70 101.80, London kurz 20,42 20,415 
do. neue . 101,70 101,80] London lang 20,375 20,37 
Dan; S.-A.“ — — [Warſch. kurz 219,00 219,30 
Jondsbörſe: feſt. Privatdiscont 1½. 


Biehmarkt. 
Zentral-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 15. Januar. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 26, Ofen 15, Kühe 58, Kälber 44, Schafe 57, 
Schweine 526 Stück. . 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Fleiſchgewicht: 
Rinder 23—31 M, Kälber 31—40 Ju, Hammel 
20—25 M, Schweine 33—38 M. Geſchäftsgang: 
ſchleppend. Ueverſtand. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Januar. Wind: ED. 
Angekommen: Pinus (SD.), Sieg, Randers, leer. 
Geſegelt: Cato (S.), Bones, Kull. Güter. 
15. Januar. Wind: S. 
Im Ankommen: Dampfer „Dora“ und Dampfer 
„Marſtrand“. g 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. u. Wind. Wetter. 
ellmullet 736 8 4 halb bed. 


B. 

Aberdeen 74 Nm 4 bedeckt 
752 OSD 
750 


Tem. 
Celſ. 


2 heiter 0 


Chriſtianſund 
Bi 5 Dunit 0 


Kopenhagen 


EorkQueenstomn 3 |Regen 
5 bedeckt 
1 Nebel 
1 bedeckt 
3 bedecht 
4 wolkig 


Hamburg 
Swinemünde 


Neufahrwaſſer SS 1 dunſt 
Memel SSM 4 bedeckt 
S Z bbedecht 2 
b O 1 bedeckt 1 
Karlsruhe ſtill — |bedeckt —1 9 
Wiesbaden O 1 bedeckt 1 0 
München SCH I bedeckt —1 5) 
Chemniz S 2 wolkig 3 
Berlin SSO Z3 bedeckt —3 6) 
Wien S 3 bedeckt 4 
Breslau So 3 vpedecht—1 
| SCH A wolkig 7 
SO 1|Regen | 10 


1) Ed al Schnee, 


2) Nachts Schnee. 3) Ab 
) Namts etwas re — . — 


Ueberſicht der Witterung. 

Die Abnahme des Luftdruckes hat Über Nordeuropa 
fortgedauert und hat ſich auch ſüdwärts ausgebreitet, 
während über Irland das Barometer ſtark geſtiegen 
iſt. Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig ver- 
ändert und daher dauert über Europa die vorwiegend 
ſüdliche bis öſtliche Luftſtrömung fort. In Deutſch- 
land, wo vielfach Niederſchlag gefallen iſt, iſt das 
Wetter trübe und faſt überall wärmer, erheblich in 
den ſüdlichen Gebietstheilen; die Temperatur liegt 
etzt meift über dem Mittelwerthe, > hemnitz und 

ünchen um 4, zu Bamberg um 6 Grad. Frankreich 
und ein großer Theil von Weſtdeutſchand find froft- 
frei. Schneehöhe zu Wilhelmshaven 9, Hamburg 23, 
Memel 22 Centimeter. Friedrichshafen hatte Nachts 


Föhnſturm. 
Deutiche Geewarte, 

Neufahrwaſſer, 15. Januar. (Tel.) Memel: 
Seetief eisfrei. Nidden: Kaff ſtarke Eisdecke. 
Pillau: Einfahrt eisfrei, Rinne nach Königsberg 
nur für Dampfer mit Eisbrecherhilfe paſſirbar. 
Königsberg: Eis zu beiden Seiten der Kaff⸗ 
rinne feſtſtehend. Neufahrwaſſer: Im Hafen- 
kanal etwas Treibeis. Swinemünde: Einfahrt 
eisfrei, nach Stettin Eisbrecherhilfe erforderlich. 
Im Greifswalder Bodden Treibeis, im 
Bahrhöfter Revier feſte Eisdeche. Fahrwaſſer 
nach Roſtock für Dampfer paſſirbar, nach Wismar 
5 5 Mühe. 

on der Nordſee wird von geftern früh ge- 
meldet: In der — — a die 
Untereider nicht paſſirbar; der Dampfer „Gtutt- 
gart“ mit Mühe von Rendsburg nach Tönning 
durchgebrochen. Auf der Elbe bei Ebbe ſchwacher⸗ 
bei Zluth ftärkerer Eisgang. Bei Bremen wenig 
Treibeis. In der Ems viel Treibeis. 
Küſtenbezirksamt J. 


Negen 
6) Reif. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


2 tem, 25 5 

8 8 8 Telin m. Wind und Wetter. 

I A 7535 | —02 Sd dicht: bedecht. 

18 183 (90 dee 5 
1512| 750.7 a SD er 


2 . — 
r denen, ‚ganbeis-. Werte 
Zyeil redactionelen Zabel ſowie den Int 
A, Klein, beide in 5 


L 


2 oose a 1 Mark 
Danz. Kirbau-Loti. 15. März. 

44 bei 

Theodor Bertling. 


Große Haſen, 


üh entſchlief ſanft 
ee Bater, der; 


Rentier ER 8 
Friedrich Wierig, 


im 75. Lebensjahre. 


Um ſtille Theilnahme 
bittet 1125 Mark 2,50, 
Danzig, 15. Januar 1895 empfiehlt 


SQOENNECKEN' 


Nr 1 ist der einfachste, billigste 


Edmund Wierig, 

Die Beerdigung findet 

Freitag, d. 18. cr., Nach- 

Leichen 5 „ 

eichenhalle r 

Marien-Hirhhofes (halbe 
Allee) aus ſtatt. 


täglich friſch, 
glich friſch An 


J. M. Kutschke. 


Friſche echte 
Kieler Sprotten, 


Soenieoken:; 
Brief} 


bejondern 
ung! 
Heute Mittag ſtarb nach 
kurzem Arankenlager unſere 
geliebte Schweſter, Schwä⸗ 


Statt jeder 
Meld 


gerin und Tante, Fräulein n Goller er...» 

Julie Kirſch . Gervelatwurft, . a 

im 73. aa ee 105 er B Mett GR RE e 
E raunſch. 55 wurſt Preis: 1 Stück M 1.25 « Locher dazu Nr 238: M 1.50 « Nr 237: M 3.— 


tebenen. 


Berlin, d. 14. Januar 1895. delicate Nollbrüſte, 


Aſtrachaner Caviar 
Bekanntmachung. i 
In unſer Firmenxegiſter iſt empfiehlt (1078 


eute eingetragen, daß die unter P. I. Gossing, 
— 


1. eingetragene Firma 
Jule i in une Jopen- u. Bortecaifeng.-Exhe 14, 


Zugleich iſt in unſerem Pro- 
nurenregiſter bei Nr. 62 ver- 
merkt, daß die dem Kaufmann 


Überall vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt « F. SOENNECKEN’s VERLAG BONN BERLIN, Schützenstr. 17 


DNER 


IV. Concert 


im Apollo-Gaale des Hotel du Nord, 


Freitag, den 18. Januar 1895, Abends 7½ Uhr, 
gegeben von Herrn Dr. Carl Fuchs, 
Frauenchor unter Direction von Fräulein Kath. Brandſtaeter. 
arfe Fräulein Frieda Girod aus Dresden, 

Baß Herr H. Rogo vom hieſigen Stadttheater, 

2 Clapiere, die Herren Willn Kelbins und Dr. €. Fuchs, 
Clarinette Herr Bufe vom hieſigen Stadttheater, 

Clavierſoli der Concertgeber. 


inand Eugen Kiepke für Kochrothe | 

die Arma Fr. Kenn ertheilte 1 

Prokura erloſchen iſt. (1071 per Did. 1 . — 
Die genannte Firma und Pro- vorzügliche 


hura mpfi bun 10 5 215 EEE 
zegiiter gelöſcht. empne loss Zar iche Barle aus Landieen 
Danzig, den 14. Januar 1895. 112 Brodbänkengaſſe 42 5403035 J. auch Maränen 


Königliches Amtsgericht X. aueh, es 

tene ideen e ee 2 roße 
Detallabg: 4, Sta 20 M. An- u. Verkauf. 7 + 
er Hotel kierer Geld⸗Lolterie 
j 


da 
rovinzialbauptſta 070 2 * 
. 8 anal Di, in 2 Klaſſen. 
Fra —— | Berlin SW. h E 
F Ein Grundſtück mr gröfte n alncklichſten egen nummerirte Billet 
t 5 eis 
Falle Mark 500 000. nd 


fett Hilfe. 3 Stück 20 . 
zu 5 verkaufen. Gelb a 2 en t = es M. Lipezinski, bierfelbit, en 5 De Baris again (928 
„ d. 3tg. erbeten. 25 „ welche beim it bereits 
Albert Meck, E Wochen vor Emiſſton derſelben durch Vorbeſtellungen Donnerſtag, den 17. Januar 1895, 
gänzlich geräumt waren, einen kleinen Poſten. Abends 8 Uhr, 


Heil. Beiftgafie 19. 
* Ich offerire, ſolange Dorrath reicht, zur J. Klaſſe Ap = 
ganze Originallooſe für Mk. 22,40, ollo Saal 
halbe 5 x Concert 


Oeſterreichiſches Damenquartett 


(Fannn Tſchampa, Marie T. i 
Amalie Km Frieda Berner, 


nd daher im Handels- 


Nummerirte Billets 2 M und 1,50 M Stehplatz 0,75 Mi 
der Muſtkalienhandlung v 8 ! , n 
auf die bisherigen an Dale find die Abonnements 


irſchau, Nö b ur Pr., 
Elbing, Bro „Danzig I. Th., 
ig h. Th., ſowie bei den 


an di 
zen Anf 
e 


ii lethen Heilige Geil 

ifti zu vermiethen Heilige Geilt- 

gaſſe Nr. 22, €, 1105 
n kleiner gebrauchter 


Geldſchrank 


101 
— 


Danzig. d 


: ; : . wird iu kaufen geſucht. Größen — „20, 
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt. und Preiſe find anzugeben 5 
ür die Beförderung von Eil . 109 0 — Expebilfon 5 viertel - - = 5,60, 


7 


und Frachtgütern von Danzig 


achtel — — 2᷑.5j80. 


Die Erneuerung zur zweiten Klaſſe erfolgt 
a zum amtlichen Preiſe. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 14. u. 15. Februar, 


Zeitung. 


BBC 
Altes Zeitungspapier 


verkauft die 


Liedertafel des Baufmännihen Vereins von 1670 


„Et sz aiheu 


Expedition Ziehung der 2. Klaſſe am 8., 9. u. 10. April. (Dirigent: Königl. Muſikdirector Fr. Socke), N 
der BR 8 U Programm; 
Zum Verſand nach auswärts find für Porto „ Erog m: 
„Danziger 3tg.“ ( 10 pfg. (Einfhreiben 30 Pfg.), für Liften-60 Pfg. 1. a) „Es fteht eine eind 3 


KRetterhagergaſſe K. 


JellnM Ppaonpy 


img nase eee ea 00 


aaqunfaag) 


I. Meng. 
b) „Der verfhmähte Freier“ (Quar- s — 
8 W Wocksſted) delle N re. | 
2, A e aus dem Lieder - Enclus 3 

„Im Walde“ ee + Jul. Otto. 
a) Morgengruß an den Wald. 5) Mor- 
gengebet, c) Jagdchor, d) Der Wander. 
burſch im Walde e) Die Waldmühle, 
f) Gtänbhen. 9) Zrinklied in der Wald- 
9 22 ute Nacht an den Wald. He 
b) Zreue ebe : Jac. Kremberg (1689), 
c) Il pescatore | Volkslieder arrang, v. E. : 

e Tn Mandycewski. 


Der Bechſtein'ſche Conceriflü { i 
bes Herrn C. Wenkopf, e 10 * Dianofortefapeik 


extea: beiujligen..... 


2 En eee Theodor Bertling, 
Auction. eute treffen ein ee ed Gerbergaffe Nr. 2. 


i -Gehpels, Bifam- 
Freitag, den 18. d. Mts., friſche Karpfen, win gutergerren e . 


a - futter, Nerzbeſatz, bunheibiäl WEEZE = \ SR 
es Sb en und 55 C, Tuch, ‚billig uu verkaufen 4430 ben per Doppelwaggon eingetroffen das anerkannt v 


Pf Soe de 
F ee l feifche Zafeigander, [MILES eee eee ER 
ähre, als .. Pfund 45 2, ut e R b * 
- Wilh. Goertz, etz, e. „Ha erbrau e, 


8 Pant 1 
ä : rahtſe ; 2 n f x 
Fährbude, h Gender Freie 46 empfehle daffelbe in Originalgebinden, ſowie 18 Flafchen für 3 M 


zur Fähre, 2 Schwimm- 


Dj 


b 


# 


REN 


or- 


8 


i rer i f Billets A 3 M, 2 M, St 9 
eee eee WEN, Buch- und Diufinalienhandluna Eat in, 6: Biemfien's 
Radtke, täglich halte per Stück 30 8, Hundegaſſe Rr. 20 Te Kaufmänniſcher Verein von 1870. 


i 2 (1072 
owie echte friſche e 


Gervais-Käschen, d 10 ch J. Kar ne = 1. N 5 » 1 7 
Es laden in Danzig: fer Stüc 0 %  ot 2 e Culmbacher helles Snlon-Tnfelbier 
Nach London: 1035) _____ Dielersafie 1._ E eine? aus der Brauerei 3 Dass Ja Culmbadh, empfiehlt 


Garantirt reines 22 
SD. „Hercules“, ca, 15./16. Jan. 77 ( 8 ert Krü er Ran 
SD: "Annie, cs, 15.16 Januar.) la Gänſe⸗Schmalz wee coneiten 6 


SD. „Ida“, ca. 15.718. Januar. € Leopold Cohn, 
Nach Liverpool: |h.Aneo gegen Aadnahme ine —ů 
Jäſchkenthal Nr. 13, 


Gerichtsvolltieher in Marienburg. 


Pianinos 


lin jeder Gattung, vorzüglich in Ton und Spielart, empfiehlt auf's 
2 Billigite 06 
rh 11 11 e :: » N": Wiszniewski, Jopengaffe 58, 2 Tr. 

5 1 
Wilheln⸗Thegter. 


Cale zur Börse. 
Beliter u. Dir.: Hugo Meyer. 


eine 


henzollern. 
l 


. 


Tägl. Abds. 7 Uhr: 
Mittwoch, den 16. Jan. 1895: 


— Inſtrum.-Concert 
1 R. dr. Ertra⸗Vorſtellg. 


SD. „Ceres“, ca. 14.20. Januar.| binden von 60 u. 120 Pfd. Inh. 
Wandſchrift, w. d,dopp. Buch- 


ig: franco Geb. a Pfd. 70 9 
Es laden nach Danzig empfiehlt SH führung erl. hat, ſucht Stell. 


der erſten 


Lanafuhr. NR D 9 fl 
In London: (1119 Cassel ; toir oder als über, Donneritag, 17. Januar cr. Bien. m. pe k, 1. 
5. g 55 u fällig: Steig in Bommern, __ = Caſſtrerin iſt eine bene ee e 6 Fe ae in pin 5 DE Vollſtändig Neuts 
on London fällig: i . n Immert, t 9 der „Burg“ Hervorragende Soliſten. m. 
SD. „Ida“, ca, 15. Januar, Feinſte Tafelbutter für Danzig. leitung), Balkon, hör n und - Künſtler-Enſemble. 


in Poſtkiſtchen von Netto 8 Pfd. 


i i 5 Langenmarkt 9. E. Tite. 
ten unter Nr. 1098 in der allem fonftigen Zubehör zu ver 8 ö 9 e. 
u 10 Mh. franco verſendet 22225. dleſer Zeitung erbeten. _|miethen, (1056 „Fritz Reuter e e TEN 


Th. Rodenacker. N — 1 Harri 
thamer, D auliſten, [Füchtigen ſollden [elerſſſſengaſſe .ilt ein Grunpd- ng“ 3 roupe arrıson 
Dankſagung. er. Grünhagen Ditpr. a: fweizerde en B fh preismerih 14 Berhaufen, Borleju * 5 * Elite-Acrobaten, . 
war wiederholt ſchwer inige taufend Gentner ſucht für dauernde Condition Näh. Laſtadie 14 8 


Ich 1 ) Susi Albrechts Buchdrucker. Gtuhm. dezaſſe 3 Schwest. E eretti, 
55 elinnen Abiech Sep ute Speiſe⸗Kartoffeln n jung. Dann, verf, mit guk.Jiſt die Cnaletage 


beit. a. 3—5 preisgehr. Delocivebilt,, 


n wıyr 
1 
i tutftü dliuht gegen vorher Caſſa und E Zeugn., erb. St. a. Comtoir-,[3imm., gr. h. Küche u. a, Zub. Große lünſtliche 
n arten bittet Offerten Ä Hausd. oder Bote. Off. unt. 1082 2. . April E. BELLA. 5 ö Joh. Lautermann, 
erbunden war. Suieht murel J. Manikowski, ji er zer di St Fohlenmarkt 15 Eisbahn Freres Hombert 
ur nhalirung eine m i 
prosentigen Narbollöfung infomeit Kaufmann, 5 Wohnungen. ift der geräumige Laden nebſt 9 Zauber-Parodiften, 


7 


Sophie Schultze, 


alſer Sängerin, 
A. Farini, 
Jongleur-Mala brift, 
Marie Andree, 


Concert-Malerin, 


Geschw. Pore, 


eheilt, jedoch warf meine Lunge Giersh. (1116 Wohnung per 1. April zu ver- täglich friſch geglättet. 0 4 
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Lentrum einen Dormurf daraus machte, daß es 


in Derbındu 9 he 
nichts zu thun haben, und Conceſſionen verlange. 


2 
„= 


Beilage zu Nr. 21146 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 15. Januar 1895 (Abend- Husgabe). 


Die Ziele der Agrarier. 


Der Wortführer der conjervativen Partei hat 
in der Debatte über das Umſturzgeſetz einen 
guten Theil feiner Rede dazu verwendet, dem 
Centrum in's Gewiſſen zu reden, weil er aus 
der Rede des Abg. Gröber die Abſicht heraus- 
geleſen hatte, die Zuſtimmung zu der Umſturz- 
vorlage von der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
abhängig zu machen. Auf die paar en 
könne es doch 5 1 wenn es ſich um 

ideale Ziele handele. 
5 Bi eimburg-Stirum die Abſichten des Cen- 
trums richtig gedeutet hat, mag ganz dahingeſtellt 
bleiben. Wir glauben nicht daran, daß das en 
die Umſturzvorlage gegen die Aufhebung des geſui - 
geſetzes eintauſchen würde. Jedenfalls war der 
conſervative Redner der letzte, dem es zuſtand, 
den Balken im Auge des Nächten zu ſehen. Graf 
Limburg hat, wenn auch nicht ganz jo deutlich, 
wie die „Kreuzig.“ es gewünſcht hätte, aber 
völlig verſtändlich für jeden, der die Sprache der 
Tagespolitik verſteht, die Erklärung abgegeben, 
daß die conſervative Partei der Vorlage im all- 
gemeinen zuſtimme, aber unter der Voraus- 
ſetzung, daß die Regierung nun auch ihrerſeits 
das Nöthige thue. Er hat es als erfreulich an- 
erkannt, daß die Regierung nicht mehr wie 
früher verächtlich von der Nothlage der Land- 
wirthſchaft ſpreche. Aber das genügt nicht; 
„wir, jagte er, verlangen poſitive Re- 
formen, nämlich: Schutz der Landwirthſchaft und 
des Handwerks“. Und die „Kreuntg.“ inter- 
pretirt das dahin: „Wenn nicht thatkräftig und 
entſchloſſen in poſitiver Weiſe vorgegangen, wenn 
die Nothlage der Landwirthſchaft und des Mittel- 
ſtandes üverhaupt nicht mit den Mitteln alſſen 
holfen wird, die unter den heutigen Derhältniſſen 
allein noch helfen können und die wir oft genug 
genannt (d. h. alſo mit dem Antrag Kanitz) — 
dann vermögen wir uns von der Umfturjvor- 
lage keinen ſonderlichen Gewinn ju verſprechen 1 

Auch der zweite conſervative Redner, der Ad- 
geordnete v. Buchka — ein Juriſt — hat am 
Sonnabend noch einmal, und zwar noch be- 
ſtimmter wie Graf eimburg-Stirum, die Durch- 
führung des Antrages Kanitz verlangt, obſchon 
die Regierung erklärt hat, daß die Annahme des 
Antrages Kanitz — ganz abgeſehen von feiner 
Undurchführbarkeit — die abgeſchloſſenen Der- 
träge verlegen würde. Diefe Forderung ſtellen 
die Agrarier gegenüber der Regierung, welche 
erſt in der Thronrede erklärt hat, daß es die 
Pflicht der Staatsgewalt ſei, gegenüber den 
ftreitenden Intereſſen der verſchiedenen Elemente 
das Geſammtintereſſe des Gemeinweſens und die 
Grundſätze der ausgleichenden Gerechtigkeit zur 
Geltung zu bringen, um durch Milderung der 
wirthſchaftlichen und  focialen Gegenſätze das 
Geil der Zufriedenheit und der Zuſammen⸗ 
e eigkeit im Bolke zu erhalten und zu fördern. 
= fo ſeltſamer war es, daß Graf Limburg dem 


ung bringe mit Sachen die Damit 


mei Dingen eins: Entweder die Conſerva⸗ 

n find von der 1 der 8 
zur haltung a 1 

Seer feugl, in müffen ſie bedingungslos zu- 
ſümmen. Oder fie find nicht davon überzeugt, 
dann gehen fie darauf aus, ein unnützes und ge- 
fährliches Geſetz machen zu helfen, wenn die Re- 
gierung den verlangten Preis bewilligt. Graf 
Limburg iſt darin mit dem Irhrn. v. Stumm 
einverſtanden, daß die Gocialdemohratie nicht 
lär ger als eine gleichberechtigte politiſche Partei 


Aus Venedig. 


S8. Venedig, den 9. Januar 1895. 

Wenn eines ſchönen Tages Nix und Neck ſich 
Aegir nicht mehr beugen ſollte, wenn dann unge- 
zügelt die tiefblaue Adria die Stadt der Paläſte 
und Lagunen in ihren geheimniß vollen Schooß 
hinabriſſe, ſo wäre das für das luftige Dolk der 
Denetianer vielleicht ein etwas unerwünſcht plöh- 
liches Ende — es wäre aber auch ein harter 
Schlag für deutſche Träumer und Poeten. Denn 
ſie hat es immer hingezogen zur Königin der 
Städte und wo ein Poet in der Lage war, die 
ftereotnpe Dachnammer mit dem Eiienbahnabtheil 
zu verkauſchen, da hat er nicht lange gesögert, 
Denedig zu ſchauen und dann, ftatt zu 5 25 
wie das geflügelte Wort vom Anblick Neapels 
meint, einige ir > oder minder unſterbliche 
Derie zu machen. it all jenen Gedichten aber, 
die barmloſe Reiſende, an deren Wiege die Muſe 
Inrifher Poeſie nicht lächelnd geſtanden, berauſcht 
von der ewigen Schönheit der Natur und Kunſt, 

e ſich in Venedig freundſchaftlich die Hand 

ereicht, verfaßt haben, iſt der oft ſchwer heimge- 
ſuchte literariſche Weihnachtsmarkt Gott ſei Dank 
noch nicht überſchwemmt worden. — 

Doch wenn der kühle Fremde aus dem kalten 
norden ſich fo für Venedigs eimige Schönheit be⸗ 
geiſtern kann, dann darf es uns nicht wundern, 


anzes Leben dem 
7080 . hat. 


ein, fie mit den Laparonis von Neapel zu ver⸗ 
em fie haben — era 755 einem Philo- 
ophen und einem Diogenes in ſich. - 
05 ift Mittag. Die leuchtende a 
auf den Candle Grande, in ſeinen denpafter 
ſpiegeln fi die alten Paläſte von märceent IE 
Schönheit, geheimnißvoll und geräuſchlos SE 
chwarze Gondeln über die Fluthen, von de 
Straglen der Sonne vergoldet erglänzen Kuppeln 
und Zinnen unsähliger Kirchen und Pome und 
trunken ſchweift das Auge fort über ſoviel 
Pracht und Kerrlichkeit, fort über die vor- 
liegenden langgeſtreckhten Eilande hinaus in 
die blaue Weite, wo fern auf dem offenen 
Meere ein Segel ſich im Winde bläht. Auf 
dem Marmorboden der Riva degli Schiavone, 
von wo der Blick am ſchönſten, liegen und ftehen 
gruppenweife viele hundert der Denetianer Armen 
ſuſammen. Noth und Entbehrung ſpricht aus 
ihren Zügen und doch haben fie mit einem ge- 
wiſſen Sioh ihren zerlumpten Mantel umge- 
re und ſelbſtbewußt ſchauen fie hin auf ihre 
aterſtadt als wie auf ein Paradies auf Erden. 


N I. 


ber Socialdemokratie 


veſterabend und Neuſahrstage blieb der Fü 


anerkannt werden darf; er ſpottet bereits über 
das Wort von dem „berechtigten Kern“ der 
ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen, obgleich nie- 
mand anders als Fürſt Bismarck der Urheber 


deſſelben iſt. 
Deutſchland. 


* Berlin, 14. Januar. In parlamentariſchen 
Kreiſen wird dem geſtrigen Beſuche des ) eichs- 
kanzlers Fürſten Hohenlohe bei dem Fürften 
Bismarck eine politiſche Bedeutung nicht bei- 
gelegt. Ein Specialberichterſtatter des „Berliner 


. Lohalanz.” weiß über den Beſuch nur zu melden, 


daß das Frühſtück aus Seezunge A la Colbert 
und Damwildrücken mit Rothkraut beſtanden 
hat. Nach dieſem Berichterſtatter unternahmen 
die beiden Fürften trotz des ſchneidenden Oſt⸗ 
winds eine Schlittenfahrt. Jürſt Hohenlohe trug 
während derſelben die riefenhafte Pelzmütze des 
Fürſten Bismarck, welche feinen Kopf faſt völlig 
verſchwinden ließ. Man ſah eigentlich nur den 
Fürften Bismarck, der mit der kleinen Wind- 
mutze über den leuchtenden Augen und dem 
Aüraffierpel} um die ſtämmigen Schultern ein- 
herfuhr. 

»Neues aus dem Cultusminiſterium.] Dem 
Sprecher und Lehrer der humaniſtiſchen Gemeinde 
in Berlin, Kerrn Schäfer, war am 28. Mai v. J. 
der Privatunterricht in Ethik und Religions- 
geſchichte, wie er ihn ſchon ſeit 27 Jahren auf 
Grund feines Lehrer- und Rectoregamens, aber 
ohne einen befonderen Erlaubnißſchein unange- 
ſochten ertheilt hatte, vom Provinzial - Schul- 
collegium verboten worden. Ein wohlmotivirtes 
OGeſuch an daſſelbe um nachträgliche Bewilligung 
des Unterrichts-Erlaubnißſcheines wurde ohne 
jede Begründung abgelehnt. Auf eine Be- 
ſchwerde darüber an das Cultusminiſterium vom 
25. September v. J. hat daſſelbe Herrn Schäfer, 
wie man hört, jetzt geantwortet, daß ihm „wegen 
feiner pantheiftiihen Weltanſchauung“ die nach- 
geſuchte Erlaubniß nicht ertheilt werden könne. 

* [Bon den Dberfeuerwerkerfhülern] ift, wie 
bereits telegrappiſch gemeldet, ein Theil am 
Sonnabend nach Spandau überführt worden, 
um in der Citadelle die ihnen zuerkannten 
Feſtungsſtrafen abzuſitzen. Nach der „Magdb. 
Stg.“ waren es 11 Oberfeuerwerkerſchüler, nach 
der „Germania“ 13. Im Publikum erzählte man 

ch, daß der Kaupträdelsführer mit 10 Jahren 
Jeſtungshaft beftraft worden ſei, während 
übrigen zu zwei, vier, ſechs und acht Mo: 
und zwei und vier Jahren Feftungsha 
urtheilt worden ſeien. 2 

Wie die „Magdb. Ztg.“ weiter bericht 
ſämmtliche nach Spandau gebrachten Ober 
werker degradirt worden. Das höchſte Strafn 
beträgt fünf Jahre. Die noch in Magdeburg 
findlichen acht oder neun e b | 
Montag oder Dienstag entlaflen werden 
Strafe iſt durch die erlittene Unt 
\ worden 


leben es Fürſte 

„Köln. Ztg.“ berichtet aus Fried 
Bismarck iſt geiſtig und körperlich friſch. 
Neujahr erhieit er den Besuch de he 


feine Pfeife rauchend, während Erinnerungen aus 
der Zen des deutſch-franzöſiſchen Krieges ausge- 
tauſcht wurden, bis nach Mitternacht unter ſeinen 
Gäſten. Zum Beſuche waren die Kinder und die 
älteren, nicht aber die jüngeren Enkel des Zürſten 
anweſend. Gräfin Rantzau nebſt Kindern wird 
zunächſt dauernd bei ihrem Vater verbleiben, 


e könnten ſich ja wärmer kleiden, ſie brauchten 
aich zu leben von einem Stück „Polenta“ und 
einer Kandvoll Datteln, aber dann müßten ſie 
verzichten auf ihr ſtundenlanges Ruten und 
Wandern am Strande, wo ein Kommen und 
Gehen von Tausenden von Menſchen, ein 
Durcheinanderwogen aller Klaſſen der Be- 
völkerung, ein Landen und Auslaufen der 
Schiffe aller Kerren Länder ſtattfindet. So 
ehen fie es vor, am Strandwege zu lagern 
und den vorbeieilenden Fremden um einige 
Centeſimi anzubetteln, von denen fie ihren 
kärglihen Unterhalt beſtreiten. Zwar einige 
gehen in ihrem Arbeitsdrange ſo weit, drei 
Zeitungen in die Hand zu nehmen oder eine 
Wichsbürſte, andere promeniren mit zwei Streich- 
holzſchachteln auf und ab, alte Greiſe führen einen 
oben mit einem eiſernen Haken verſehenen Stab 
in der zitternden Hand und thun ſo, als ob ſie 
einer heranſchleßenden Gondel mit demſelben die 
Landung erleichterten, tituliren den ausſteigenden 
Fremden, der fie mit einem Soldl beglückt, 
Excellenza, aber dem aufmerkſamen Beobacter 
entgeht nicht, daß Kandel und Thätigkeit gemifler- 
maßen immer nur markiert find, Allerdings 
muß man einräumen, daß in der Heimothſtadt 
auch keine große Nachfrage nach Arbeitskräften 
vorhanden, Jabrinſchornſteine kennt Venedig 
ſelbſt zum Glüc noch nicht, neue Wohnhäufer 
brauchen in einer Stadt, die ſtatt der 
früheren 200 000 jetzt nur 130 Seelen 
zählt, nicht aufgeführt zu werden und die 
alten läßt man verfallen, weil die Beſitzer zu arm 
oder zu nachläſſig zu gründlichen Ausbeſſerungen 
ſind. Auch der Staat hat nicht die Mittel, große 
Unternehmungen ausführen zu laſſen, er wartet 
wie der Cayaroni auf der Piazetia auf das 
Manna, das kommen ſoll. Ein intereſſantes Bild 
von der Bermögenslage von Volk und Staat in 
Unita Italia gewähren die Münzverhältniſſe. Gold 
und Silber, im Inlande geprägt, curfirt nicht, 
ſtatt deſſen zahlloſe Papierſcheine und wenige 
franzöſiſche Goldſtücke. Selten erhält man beim 
Wechſeln ein Nickelſtück, meiſtens große Kupfer- 
münzen, unter denen ſich häufig ſüdamerikaniſche 
Stücke befinden. Durch Schwere und Gewicht 
dieſer unzähligen Kupfermünzen erinnert das 
italifhe Geld ſtark an das der Spartaner. 

Doch wer kann ſagen, ob das Geldweſen im 
geeinigten gtalien nicht über kurz oder lang 
einen ähnlichen Aufſchwung nimmt, wie es }. B. 
die Angelegenheiten des öffentlichen Unterrichts 
und die Schulbildung ſchon unter den Piemontejen 
gethan haben. Die alte Generation der unteren 
Dolksſchichten iſt von erſtaunlicher Unwiſſenheit 
und es iſt köſtlich anzuschauen, wie die padrona 


und es heißt, daß Graf Rantzau zu dieſem Zwecke 
einen vierteljährlihen Urlaub erhalten habe, was 
jedenfalls als eine Liebensmürdigkeit des Kaiſers 
und des neuen Ramlers anzuſehen iſt. Das 
Leben des Fürſten Bismarck verläuft in alt- 
gewohntem Gleichmaß und genau ſo, als ob der 
Zürft noch im Amte wäre, nur mit dem Unter- 
ſchied, daß anftatt der Staatsdepeſchen und 
Actenſtücke die eingelaufenen Brieſſchaften und 
reichlicher Leſeſtoff den Arbeitstiſch bedecken. 
Morgens zwiſchen 10 und 10% Uhr 1 der 
Fürſt ſichtbar zu werden, anftatt des Kaffees ein 
paar Eier und auch wohl ein Glas Wein zu ſich zu 
nehmen, die auf feinem Arbeitstiſch vorſorglich 
hergerichteten Eingänge und Briefſchaften zu 
finten und vor dem ſtets um 12 Uhr ftattfinden- 
den Lunch auch wohl noch einen kleinen Spazier- 
gang zu machen. Nach dem alle Mitglieder und 
Gäfte vereinigenden zweiten Frühſtück widmet 
Bismarck ſich, unterſtüßt von Dr. Chrnjander, 
abermals der Arbeit. Um 4 Uhr folgt die täg- 
liche Spazierfahrt und um 6 Uhr die Haupt- 
mahlzeit, bei welcher der Fürſt, wenn ihn nicht 
feine Geſichtsſchmerzen alu ſehr quälen, ge- 
wöhnlich recht aufgeräumt, heiter und mittheilſam 
iſt. Später wird bei ein bis zwei Pfeifen ge- 
plaudert, oder Jürſt Bismarck widmet ſich auch 
wohl, auf einem Sopha liegend, der Lectüre, 
um ſich, wenn nichts Kußergewöhnliches vorliegt, 
gegen 11 Uhr zurückzuziehen. 

* [Weber eine arbeiterfreundliche Anordnung 
des Prinzen Heinrich] von Preußen in jeiner 
Eigenſchaft als Commandeur des Panzerſchiffes 
„Wörth“ wird aus Kiel Folgendes mitgetheilt: 

„Die Angeſtellten der kaiferl. Werft werden 
Mittags 11½ Uhr entlaſſen, um ſich zum Mittag- 
eſſen nach Kiel zu begeben. Da die Mittagspauſe 
ziemlich kur? bemeſſen iſt, und viele Arbeiter in 
entlegenen Straßen wohnen, müſſen ſie ſchnellen 
Schrüttes ihrer Behauſung zueilen und nach 
kurzem Aufenthalt ſich wieder nach der Werft 
begeben. Es kommt nun nicht ſelten vor, daß 
Maſchiniſten, Heer und andere Werftangeſtellte 
auf dem Panzerſchiffe „Wörth“ veſchäftigt werden. 
Dank der Fürſorge des Prinzen Heinrich ver- 
bleiben dieſe Perfonen Mittags auf dem Panzer- 
schiff, wo ihnen das Eſſen ohne jeglihe Ber- 

ütung gereicht wird. Die Speiſen find vor- 
trefflich, und die Arbeiter find der Mühe enthoben, 
ſich ae Ufer ſetzen zu laſſen und nach Haufe 
u eilen.“ 

. [Mindthorft und der Chriſtus-Orden. ] Dieſer 


Tage war an die Verleihung des Eyriftus-Ordens 


an den Fürften Bismarck erinnert worden und 


ein Berliner Blatt bemerkte bei dieſer Gelegen 


heit, es ſei befremdlich. daß der Papſt die gleiche 
nicht Windthorſt zu Theil werden 


az 


a 
eines Albergo ihre Multiplicationserempel durch 
wiederholte Addition ausführt, während ihr 
ſiebenjähriges, ſchwarzköpfiges Söhnchen in der 
Ecke des Zimmers große Multiplicationen als 
häusliche Aufgabe auf der Schiefertafel aus- 
rechnet. Nicht wenig mögen zu dieſen allgemein 
anerkannten Erfolgen in der Schulbildung Jung- 
Italiens die theilweiſe wirklich ausgezeichneten 
Lehrbücher beigetragen haben. Zreilich umſpielt 
unwillkürlich ein Lächeln die Züge des Fremden, 
der das Leſebuch des italieniſchen Bolksihülers 
mit der moſaiſchen Schöpfungslehre anfangen 
und daſſelbe mit einer Derherrlichung Garibaldis 
und Cavours ſchließen fieht, aber was kann 
es für die Heranbildung einer vaterlands- 
liebenden Jugend Vortheilhafteres geben als die 
Lehre von Leben und Thaten der größten 
Männer der Nation und vielleicht könnte uns 
Deutſchen die italieniſche Schule darin noch zum 
Vorbild dienen. 

Auch um den Straßenbau hat ſich der junge 
piemonteſiſche Staat große Verdienſte erworben, 
beſonders befinden ſich, was viel ſagen will, die 
mit ungeheurer Mühe gebauten Alpenſtraßen in 
trefflichſter Verfaſſung. — Die Straßen in Venedig 
ſelbſt, calle genannt, find in der ganzen Breite 
mit Steinplatten belegt, die eine asphaltähnliche 
glatte Oberfläche bilden. Doch rühren ſie ſicherlich 
aus älteren Zeiten her. dem Straßenleben an- 
derer Städte würden ſie kaum genügen. Aber 
da es in Venedig keine Drofhken und Rad- 
fahrer giebt, ſo bedarf es auch keiner 
Bürgerſteige, auf die man ſich vor ihnen flüchten 
könnte. Nach einer dunkeln Sage wird in 
Venedig ein Pferd genährt, das ſeine Verwen- 
dung im Theater und vielleicht auch hin und 
wieder in der Zoologieſtunde der Schulen findet. 
Möglicher Weiſe iſt es aber auch ſchon an 
Melancholie eines einſamen Todes verſtorben, 
weil es zeitlebens unter lauter Gondeln die einzige 
fühlende Bruſt geweſen. Denn bekanntlich ver- 
mitteln die Gondeln auch heute noch wie zu der 
Dogen Zeiten in der Lagunenſtadt den größten 
Theil des Derkehrs. Auf ihnen kann man zu 
allen Plätzen und Gaſſen gelangen und Waaren- 
transport iſt eigentlich nur mit ihrer Hilfe möglich. 
Zur Perſonenbeförderung giebt es zwar jeit 
Jahren große Dampfer, die ſogenannten Tram- 
wans, aber mes Her; den Zauber des alten 
Denedig koſten will, der befteigt auch heute noch 
eine jener Gondeln, von denen fo herrlich Gtrad- 
witz ſagt: 

Und weißt du, was 'ne Gondel iſt 
Und wie ſich's drinnen wiegt! 

Ein Ding, das kaum die Woge küßet 
Wenn's fierlich drüber fliegt. 


» [„Meber die gewerbliche Nebenbeſchäftigung 


gegen- 
tettins 


wir in der Sonntag Nummer berichtet haben, 
bemerkt die „Kreuntg“: „Es handelt ſich bei der 
Disciplinar-Unterſuchung u. ſ. w. nicht etwa um 
die neue Agende, ſondern um eine unzuläffige, 
willkürliche Behandlung der alten Agende in 
einem wichtigen Punkte. Nach der von uns ein- 
gezogenen Erkundigung iſt anzunehmen, daß bei 
dieſer Angelegenheit nicht die Action der Partei. 
der der Prediger Dr. Lisco angehört, in Frage 
ſteyt. Jerner erſcheint nach allem, was wir 
hören, die Ueberzeugung begründet, daß die Be⸗ 
hörde, durch die Sachlage genöthigt, willens iſt, 
mit Nachdruck ein weſentliches Intereſſe der 
kirchlichen Ordnung zu wahren. 

* (Ein „hatholiſch⸗ſociales Programm“ J. 
welches im vergangenen Jahre von katholiſchen 
Socialpolitikern entworfen und mit zahlreichen 
Unterſchriften von Mitgliedern des Clerus, von 
Abgeordneten, Vertretern der Preſſe u. a. durch 
die clericale Preſſe veröffentlicht worden war, iſt 
dem Papſt durch den Grafen 3. v. Loe-Terporten 
mit der Bitte unterbreitet worden, zu dieſem 
Dorgehen feine Billigung auszuſprechen und feinen 
apoſtoliſchen Segen zu ertheilen. Es iſt darauf 
ein Antwortſchreiben z. 5. des Grafen Zelig 
v. Loe unter dem Datum Rom, den 22. dezember 
1894 mit der Unterſchrift des Cardinals Rampolla 
ergangen, in welchem gejagt wird, daß der Papft 
das Programm in höchſtem Grade billige und die 
katholifhen Gocialpolitiker ermuthige, alle ihre 
Kräfte zur Erreichung jenes Zieles einzuſetzen, 
indem fie die angeftrebte Derbeſſerung herbei+ 
zuführen ſuchen, ohne die Gerechtigkeit und di 
chriſtliche Liebe zu verletzen, und indem fie a 
die Stelle des gegenwärtigen Kampfes zwiſchen 
den verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen die gegen ⸗ 
läden Achtung und Liebe ſetzen nach den Grund- 
ätzen und Beiſplelen der katholiſchen Kirche. 

* [Ein bekehrter Ahlmardtianer.] Als Bei- 
lage zum Arnswalder Kreisblatt veröffentlicht 
Herr Johannes Walter in Arnswalde, der 
frühere antiſemitiſche Agitator und Haupt- 
helfer bei der Wahl Ahlwardt’s, ein Zlug- 
blatt, in dem er ſein früheres freundſchaftliches 
Derhältnig zu Ahlwardt kündigt und auf das 
ſchärfſte gegen den antiſemitiſchen Agitator pole- 
miſirt. Erheiternd iſt es, wie er darlegt, welche 
Schwierigkeit es ihm bereitet hat, die von ihm 
verauslagten Wahlkoſten im Betrage von über 
400 Nu. von der Parteileitung ausgezahlt zu er- 
halten. Erſt nach vielen Schreibereſen und nach- 


dem er mit Klage gedroht, erhielt er fein Geld 


nach 1¼ Jahren zurück. Herr Walter ſchildert 
ausführlich, wie ihn Ahlwardt, den er zu dem 
Feſte des zehnjährigen Beſtehens der freiwilligen 
Feuerwehr in Arnswalde geladen hätte, durch feine 
„Tactloſigkeit und ſeine knotigen Anſpielungen“ 
in der Rede, die er bei der Tafel hielt, blamirt hatte. 
„Ich erklärte ihm ſpäter, daß er in gute, an- 
ſtändige Kreiſe nicht hineinpaſſe und daß ich mich 


in Zukunft nirgends mehr mit ihm ſehen laſſen 
W 3 . —— die Spannung 
ſo ] zwiſchen uns.” Zum völligen Bruche ham. 
* als Herr Walter eine jüdiſche Dame, eine arm 


Waiſe, heirathete. Man warf ihm nun vor, von 
den Juden erkauft zu fein, wozu Herr Walter 
bemerkt: „Don dieſem erdachte fühle ich mich 


rein. Ich habe, ſo lange ich in der Bewegung 


ſtand meine Schuldigkeit gethan, 
das Treiben ſo e e — N 
faßt, ihnen und ſomit auch der Partei den Rücken 
gewendet habe.“ Kerr Walter hält dann Ferrn 
Ahlwardt noch nach verſchiedenen anderen Rich. 
tungen den Spiegel vor und ſchließt, daß Ahl- 
wardt den letzten Keſt von Achtung bei ihm ver- 
loren habe und er fortan nichts mehr mit ihm zu 
thun haben wolle. 
CCE ˙ AAA AA Di ALS LAST OT TE EL DEE a A 
Du ruhft ſo weich, du fährſt fo gleich, 
Der 5 dent lr rt N 


Du denkſt du ſchwimmſt im Hi ich, 
Die — 7 a di . m Himmelreich 


Beſonders geſucht waren die Gondeln in den 
Tagen um Neujahr, blühten doch auch hier zahl- 
reihen Miethern umzugsfreuden. Ich habe 
manchmal früher gezweifelt an der Poeſie des 
Umzuges, ſeit ich aber zu Sylveſter in Benedig 
im Dämmerſchein gefpenftifh die Gondeln über 
den Canale Grande gleiten ſah, beladen mit dem, 
was die alten deutſchen ihre „Fahrnis“ nannten, 
hoch oben beim älteſten Hausrath, ihn beſchützend, 
ein Großmütterchen thronend, da iſt mir doch die 
Poeſie des Umzuges aufgegangen! a 

Neujahr zu Venedig! Beim Asti spumante 
halten wir dem alten ein ehrenvolles Grabgeleit 
gegeben. Kurz vor 12 Uhr ging es zum Markus- 
platz. Da wogt es durcheinander von Taujenden, 
da glänzt die alte Markuskathedrale in zauberiſcher 
Pracht, aufgeſcheucht aus nächtlicher Ruhe flattern 
ängſtlich die Tauben um die hohen Fahnen- 
ſtangen der Republik. Geht etwas auf ſie über 
von jener Unruhe, die des Menſchen Herz in 
dieſem Augenblick erfüllt, jenem geheimnißvollen 
Bangen vor der Zukunft, das in dieſem Momente 
jeden überkommt, all jenem Sehnen und Hoffen, 
all jenem Grauen und Jagen? Wohl kaum. 
Denn ihnen wird eine gütige Hand wie ſeit Jahr⸗ 
hunderten auch künftig Zutter ſtreuen. Durch 
fromme Dermächtniſſe find fie geſchützt vor 
Kunger und Verderben. Aber jene taufend- 
köpfige Volksmenge ſchaut erwartungsbang 
zu dem neben dem Markusdom zierlich auf- 
ragenden Uhrthurm empor. Was wird ihr, 
was jeder einzeln das kommende Jahr 
bringen? — Doch das Schwungrad der Zeit hat 
niemals ſtillgeſtanden, und wie unendlich lang 
auch der Menge die letzten Minuten des alten 
Jahres werden, plötzlich ſchlagen mit wuchtiger 
Keule zu Häupten der Maſſe zwei eherne Neger 
an die Glocke des Uhrthurmes — die erſte Stunde 
des neuen Jahres iſt angebrochen! Und im 
ſelben Augenbliche erglänzen am Portal des 
Thurmes die Zahlen 12, O, 95. 

Da iſt es, als wäre der Bann von der Menge 
gewichen, als hätte eine Erlöſungsſtunde für 
ſeden geſchlagen, als wäre alles Herzeleid von 
ihm genommen, das er verſchwiegen in ſich ge- 
tragen. Ein einziger Freudenruf durchbrauſt die 


Luft und durch die Piayetta pflanzt ſich der 


Schall fort zum Waſſer hin, damit ihn die blauen 
Sluthen weiter tragen an ferne Geſtade. 


— — 
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* 
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* [Getreide- und Fleiſchpreiſe im Dezember T meiften belaftet erſcheint der Anklageſchrift 
1894.] Im Monat Dezember 1894 ift der Preis zufolge der vielgenannte ruſſiſche Unterthan Ja- 


des Weizens gegen den Vormonat von 124 Mk. | golkomski 


für 1000 Kilogr. auf 126 Mk. geftiegen. Roggen 
iſt dagegen von 112 Mk. auf 111 Mk., Gerſte 


von 120 Mh. auf 118 Mk., Hafer von 116 Mk. | 


auf 114 Mh. geſunken. Erbſen koſteten 203 Mk. 
gegen 206 Mk. im Vormonat, Eßkartoffeln 49,2 
Mark gegen 48,6 Mk., Nichtſtroh 37 Mk. gegen 
37,6 Mk., Heu 50,1 Mk. gegen 50,2 Mk. Der 
Preis für Nindfleiſch im Großhandel ift von 
1131 Mk. für 1000 Kilogr. auf 1111 Mk. ge- 
ſunken. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 14. Januar. Der Kaiſer ernannte am 
12. d. M. 24 Herrenhaus-Mitglieder auf Lebens- 
dauer; unter ihnen befinden ſich der Miniſter des 
Innern Marquis de Bacquehem, der Botſchafter 
Graf Wolzkenſtein, der ehemalige Unterrichts- 
miniſter v. Gautſch, die Wiener Unive: ſitäts- 
profefjoren Albert, Widerhofer und Cyuylarz, die 
Reichsraths-Abgeordneten Graf Stradnichi und 
Freiherr v. Oppenheimer, der Präſident der 
Lemberger Handelskammer Marchwicki, der Prä- 
ſident der Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Krakau 
Graf Micielski, ferner Großinduſtrielle, adlige 
Großgrundbeſitzer und hohe Juſtizbeamte. 

Arco, 14. Januar. Der Geſundheitszuſtand 
des Erzherzogs Albrecht iſt befriedigend; alle 
gegentheiligen Nachrichten ſind unbegründet. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 14. Januar. Der Director der Zeitung 
„La voie ferrée“, gegen welchen wegen der Süd- 
bahn-Angel genheit ein Derhaftsbefehl erlaſſen 
worden war, hat ſich heute Nachmittag zum 
Unterſuchungsrichter begeben; letzterer hat inn 
verhaftet. (W. T.) 

Belgien. 

Thuin (Belgien). 14. Januar. Bei der Wahl 
eines Deputirten zur Repräſentantenkammer an 
Stelle des verſtorbenen liberalen Deputirten wurde 
der Socialiſt Berlo gegen den katholiſchen 
Candidaten, für welchen die Liberalen großen- 
theils geſtimmt hatten, gewählt. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 14, Januar. Das Budget für 
1895 weiſt folgende Poften auf: Ordentliche Ein- 
nahmen 1142957006 Rubel, außerordentliche 
ewige Einlagen bei der Reichsbank 2 000000 Rubel, 
Einnaymen aus dem disponiblen Kaſſenbeſtande 
der Reichsrentei 69 421 024 Rubel, zuiammen 
1 214378030 Rubel; ordentliche Ausgaben 
1120094938 Rubel, außerordentliche Ausgaben 
zu Eiſenbahnbauten 92 122 783 Rubel, zu Hilfs- 
unternehmungen, die mit dem Bau der ſibiriſchen 
Bahn verbunden find, 2 160309 Rubel, zuſammen 
1 214 378 030 Rubel. (W. T.) 

Kelſingfors, 14. Januar. Die Schiffahrt ift 
hier geichloſſen worden. In Hanggö joll die 
Paſſage durch Eisbrecher freigehalten werden. 


Auſtralien. 

Adelaide, 20. November. [Kampf.] Aus Welt- 
auſtralien wird berichtet: Eine Schaar wilder 
Eingeborener griff die im Norden der Colonie 
liegende Lennard-Station an und plünderte die- 
ſelbe aus. Ein Trupp ſchwarzer Polkziſten unter 
Juhrung des Inſpectors Nichardſon wurde zur 
Beſtrafung der Räuber abgeſandt; als man letztere 
bei Lismooloora traf, ereignete ſich der äußerſt 
ſelten vorkommende Fall, daß die Poliziſten und 


Pfadfinder zu ihren wilden Kameraden mit Waffen 


und Munition übergingen. Nichardſon und 
mehrere Weiße fielen im Kampfe, nur ein aut 
entkam. Bon Derby iſt jetzt ein größeres Polizei- 
corps zur Züchtigung der Schwarzen ausgeſandt 
worden; bis heute aber blieb alles Suchen nach 
denſelben vergebens. 


Coloniales. 

* [Aus Samoa. ] Der Oberrichter von Samoa, 
3de, das frühere Mitglied der ſamoaniſchen 
Landcommiſſion für die Dereinigten Staaten, der 
erſt im November 1893 feinen neuen Poſten ein- 
nahm, hat einen Urlaub erhalten und wird von 
dem Präſidenten der Municipalität von Apia auf 
Upolu, Schmidt, vertreten. 

I —_———— 1 


Bon der Marme. 

»Nach einer telegraphifhen Meldung an das Ober- 
Commando der Marine iſt die Fregatte „Stein““ 
(Commandant Capitän zur See v. Wietersheim) am 
12. Januar in Smyrna angekommen und beabſichtigt 
am 28. d. M. nach Trieſt zu gehen. Kanonenboot 
„Iltis“ (Commandant Capitänlieutenant Ingenohl) ift 
am 13. Januar in Wuhu angekommen und beab- 
fihtigt am 15. Januar nach Shanghai in See zu gehen. 

iihelmshaven, 11. Januar. Das mit dem ſteten 
Wachſen unſerer Schlachtflotte ſich einſtellende Be- 
dürfniß nach geeigneten Anlagen zur Dockung der 
Panzerſchiffe und der Wunſch nach Abhilfe deſſelben 
at bekanntlich die Marineverwaltung ſchon von dem 
ge an beſchäftigt, wo der Kiel ju den 85 in Dienſt 
befindlichen Schlachtſchiffen erſter Klaſſe „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Wörth und 
„Weißenburg“ geſtrecht wurde, weil die vorhandenen 
Dockanlagen der Werften zu Wilhelmshaven und Kiel 
nicht mehr ausreichten, zumal man mit dem Fall zu 
rechnen haben wird, daß während eines Geehrieges 
mehrere dieſer 10 000 Tonnen großen Panzerſchiffe zu 
gleicher Zeit gedockt werden müſſen, während nur das 
große Dock I. der Wilhelmshavener Werft zur Auf- 


nahme derſelben geeignet iſt. Eine günſtige 
Gelegenheit zur theilweiſen Abhilfe dieſes Be- 
dürfniſſes an der Nordſeeküſte hat ſich be- 


kanntiich dadurch geboten, daß in dem Vertrage 
1 5 den beiden Staaten Preußen und 
remen wegen Erweiterung des bremiſchen Staats- 
gebiets nördlich von Bremerhaven vom 14. März 1892 
deſondere Vereinbarungen über die Herſtellung eines 
für die Schiffe der kaiſerlichen Marine geeigneten 
Docks getroffen worden ſind. Dieſen Vereinbarungen 
iſt das Reich, nachdem die hierauf von demſelben zu 
übernehmenden Mehrkoſten auf 2 503 489 Mn. feit- 
geſtelt worden, unter dem Vorbehalte beigetreten, 
daß die zur Zahlung dieſer Mehrkoſten erforderlichen 
Mittel durch den Reichshaushaltsetat gene imigt 
werden. Durch dieſe immerhin geringe Aufwendung 
im Vergleich zu den Koſten, welche durch Herftellung 
eines lediglich aus Mitteln des Reiches zu erbauenden 
Docks entſtehen würden, wird erreicht, daß im Frieden 
unter bevorzugten Bedingungen und im Mobil- 
machungsfalle unbeſchränkt für die neueſten und 
größten Schiffe der Marine ein Dock an der Nor dſee 
jur Berfügung ſteht. Der Bau des Docks joll ſpäteſtens 
am 1. April beginnen. 


Der Anarchiſtenprozeß in Lüttich. 

Dor dem Schwurgerichte zu Lüttich begann am 
Montag, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, der 
Prozeß gegen 16 Anarchiſten, melde angeklagt 
find, eine Anzahl von Dynamitanſchlägen verübt 
zu haben, von denen das an dem Arzt Dr. Renſon, 
welches mit der ſchweren Berlegung des ungluc- 
lichen Opfers und feiner Gattin endigte, noch 
allgemein in Erinnerung fein dürfte. Am 


der in Rußland 


(Steiherr v. Ungern-Gternberg), 
verhaftet wurde und ſich 
noch in feſtem Gewahrſam der Petersburger 
Polizei befindet. Neben Jagolkowski iſt der ange- 
klagte Deutſche Karl Müller am meiſten belaſtet. 


Er hat bei ſeiner Derhaftung geſtanden, unter 


Führung Jagolkowskis den Anſchlag gegen die 
Jacobskirche in Lüttich und gegen das Kaus des 
Dr. Renjon verübt zu haben. Für beide habe 
Jagolkowski die Bomben geliefert, welche durch 
den Angeklagten Mechaniker und Bergarbeiter 
Boffen verfertigt worden waren. Am Abend des 
Anſchlages im Haufe Renfons waren Müller und 
Jagolkowski unſchlüſſig über den Ort, wo die 
Bombe niedergelegt werden ſollte. Da gewahrte 
Jagolkowski den Namen „Renſon“ auf der Thür 
des Hauſes Nr. 3 in der Rue de la Paix und 
rief ſofort aus: „Hier muß die Bombe gelegt 
werden! Das ift der Name eines Gerichtspräſi⸗ 
denten!“ Damit iſt feſtgeſtellt, daß der Anſchlag 
nicht auf den Dr. Renſon, ſondern auf deſſen 
Better, den Gerichtspräſidenten Renſon, welcher in 
einem Anarchiſtenprozeſſe die Angeklagten zu hohen 
Strafen verurtheilt hatte, gerichtet werden ſollte. 
Don Intereſſe iſt das Protokoll über das Ber- 
hör Jagolkowski durch die ruſſiſchen Behörden, 
welches erſt vor kurzem bei der Lütticher Gerichts- 
behörde eingegangen iſt. Danach beftreitet Jagol- 
kowski, der übrigens vor einigen Tagen im 
Petersburger Gefängniß einen Selbſtmordoerſuch 
unternommen haben ſoll, die Anſchuldigung. in 
Lüttich eine Verſchwörung zur Derheerung, Plünde- 
rung und zum Maſſenmord gebildet zu haben, 
ebenſo die Betheiliaung an den Dynamitanſchlägen 
und dem Dynamitdiebſtahl in Chevron. An zehn 
Kilogramm Dynamit habe er allerdings eine Zeit 
lang beſeſſen, aber ohne ſeden verbrecheri chen 
Zweck. Nachher habe er den Sprengſtoff in die 
Maas geworfen. Don den Anſchlägen auf das 
königliche Theater, die Wohnung des Bürger- 
meifters, die Jakobskirche und das Renſon'ſche 
Haus wiſſe er nichts. 
Bürgermeiſter ſei das Werk der ſogenannten 
„deutſchen Anarchiſtengruppe“, mit der er 
nichts zu thun gehabt habe. Er ſei vielmehr 
Mitglied der „Baſtin'ſchen Anarchiſtengruppe“ 
in Lüttich geweſen, die den Zweck verfolgte, 
den General Lonolot und den Senator Long 
champs in Lüttich zu tödten, hiervon aber Ab- 
ſtand genommen habe, weil die Häuſer zu ſcharf 
überwacht worden ſeien. Er ſei am 
29. April nach Maaſtricht geflüchet. Zur Zeit der 
Erplofion bei Renfon 


weſen, doch habe er ſchon im April den Karl 


Müller in Lüttich fagen hören, daß er den Land- I 
gerichtsrath Renſon durch Dynamit zu tödten be- I 
abſichtige. Ueber die Gründe, die ihn bewogen 
hätten, ſich den Namen „v. Ungern-Sternberg“ z 
beizulegen, verweigerte Jagolkowski „vorläufig“ 


die Auskunft; doch geftand er, feinen Genoſſen 
die Erlaubniß ertheilt zu haben, dieſen falſche 
Namen unter die in Lüttich vertheilten anardifi 
Er habe die Lüttich 


viele Punkte der Unterſuchung verweigerte Jagol⸗ 


kowski jede Auskunft. Alle dieſe Ausſagen des 
Jagolkowski ſtehen im grellen Widerſpru 
den Angaben feiner Mitſchuldigen. Die Cüt 
Bevölkerung fieht den Verhandlungen mit 
greiflicher Spannung entgegen. 8 


— 


Danzig, 15. Januar. 


* [Cholera-Unterfuhungen.] In dem unter 


Leitung des Herrn Dr. Lickfett in Danzig ftehen- | 


den bakteriologiſchen Inſtitute in Danzig wur 
den 2173 Unterſuchungen vorgenommen, vor 


welchen 275 ein pofitives Rejultat hatten. Im 5 — 


ganzen wurden in Weſtpreußen im Jahre 1894 
3240 Unterſuchungen ausgeführt und wurden 
3llmal Cholera - Bacillen feſtgeſtellt. In ganz 


Weſtpreußen wurden vom 31. Mai bis 28. No- 
vember 1894 295 Erkrankungen feftgeftellt, von 
welchen 128 tödtlichen Ausgang hatten; hiervon 
entfielen auf Zolkemit 90 Erkrankungen und 40 


Todesfälle. 
* [Drdensverleihungen.] Dem Stadt-Schulrath 
Dr. Wehrhahn zu Hannover, dem Superintendenten 


und Paſtor Günzel zu Zlinsberg im 


Elbing Harder ift der rothe Adler-Orden 4, Klaſſe, 
dem Eiſenbahn Weichenſteller 1. Klaſſe Seidel zu 
Elmenhorſt im Kreiſe Grimmen, dem Holshauermeifter 
Schmidt J. zu Balſter im Kreiſe Dramburg das allg. 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


* [Poftalifches.] Ueber die unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige und ungenaue Ausfertigung der 3oll-Inhalts- 
erklärungen zu Packeten, welche mit der Poſt ne 
dem Auslande verfandt werden, wird in neuerer Zei 
wiederholt Klage geführt. Derartige Mängel haben 
Nachtheile für den Betrieb und Unſicherheiten bei Zeft- 
ſezung der Zollgebühren im Gefolge; in einzelnen 
Ländern, wie z. B. in Rußland und Spanien, werden 
unrichtige oder auch nur unvollſtändige und ungenaue 
Inhaltsangaben mit empfindlichen Geldſtrafen geahndet. 
Die Derſender werden im eigenen Intereſſe gut thun, 
der Ausfertigung der Zollbegleitpapiere beſondere 
Sorgfalt zuzuwenden; allgemein gehaltene Angaben, 
wie z. B. „chemiſche Producte“, „Nouveautés“, „Kurz- 
waaren“, „Pariſer Artikel“, „Colonialwaaren“, 
„Schnittwaaren“ u. ſ. w. find unzureichend. 


* [Neue Poſtanſtalt.] Am 15. d. Mts. tritt in der 
im Kreiſe Cöbau belegenen Ortſchaft Pronickau eine 
Poſthilfsſtelle in Wirkfamheit, welche mit dem Pojft- 
amt in Löbau und der Poſtagentur in Stephansdorf 
in Verbindung geſetzt wird. 

(Gartenbau-Berein.] Die zu geſtern einberufene 
General-Derſammlung war junächſt zur Entgegen⸗ 
nahme der Rechnungslegung und des Etats für 1895 
zuſammenberufen. Aus dem Berichte des Schatz- 
meiſters ging hervor, daß das Vereinsvermögen ſeit 
dem Vorjahre n ſei, wohingegen das der 
Armenkaſſe von 1.28 Mk. auf 3481,88 Mk. ge- 
ftiegen iſt. Der Etat balancirt mit 791 Mk. Zu 
Redynungsreviforen wurden die Herren Ed. Lepp, 
Alb. Köhne und Kadiſch gewählt. Der Bericht der 
Commiſſion für die Vertheilung von Pflanzen an die 
Schulkinder gelangte zum Vortrag und nach kurzer 
Debatte zu unveränderter Annahme. Es- ſoll demnach 
in dieſem Jahre der Verſuch gemacht werden, an eine 
möglichſt große Anzahl von Kindern aus den Volks- 
chulen von Danzig mit Cangfuhr im Mai je 2 bis 

Pflanzen zu vertheilen, welche die Kinder dann nach 
den gegebenen Anweiſungen bis zum Herbſte 
cultiviren ſollen. Im Juli ſoll die Commiſſion 
über die Pflanzen eine Controle ausüben, jo- 
wohl in Bezug auf die an denſelben befeſtigten 
Plomben als auch auf den Culturzuſtand, wobei nach 
Möglichkeit die Kinder zu belehren ſind; dieſe er⸗ 
Icheinen zu obigem Zweck an einem vorher beftimmten 
Tage mit ihren Pflanzen an dem Ort der Pflanzen- 
vertheilung, Den Schluß des Ganzen bildet eine im 
September zu veranſtaltende Ausſtellung ſämmtlicher 
Pflanzen an einem geeigneten Ort, wobei für die beſten 
Leiſtungen. Prämien in Geſtalt von Pflanzen, Jugend- 


Der Anſchlag gegen den 


reife Töwen⸗ 
berg und dem Prediger der Mennoniten-Gemeinde in 


ſchriften bezw. Diplomen vertheilt werden follen Diefe 
Ausſtellung ſoll einen feſtlichen Charakter tragen und 
außer den Vereinsmitgliedern ſollen auch die Schul- 
behörden und Freunde der Jugenderziehung dazu ge- 
laden werden. Um die Auswahl der Kinder zu ermög- 
lichen, ſoll die Mitwirkung des Herrn Stadtſchulraths 
und der Herren Hauptlehrer erbeten werden. Die be- 
nöthigten Pflanzen werden die dem Verein angehörenden 
Gärtner koſtenfrei abgeben, fo daß der Vereinshaſſe 
nur die Beſtreitung der Druckkoſten und dergleichen 
zufällt. Vorläufig ſoll nur für das laufende 
Jahr das Unternehmen zur Ausführung ge- 
langen, doch erklären ſich die Commiſſionsmitglieder 
ſchon jetzt bereit, auch dann die Pflanzen 
unentgeltlich hergeben zu wollen, wenn an Stelle des 
Gartenbau- Vereins eine andere Leitung der Angelegen- 
heit eintreten ſollte. Auf Antrag des Vorſitzenden 
wird ein entſprechender Betrag für die erſten Aus- 
gaben bewilligt. Hiernach hielt Hr. Schnibbe einen 
Vortrag über die beiden größten und intereſſanteſten 
neuen Parkanlagen von Berlin, den Dictoria-Park auf 
dem Kreuzberge und den Treptower Park im Oſten 
der Stadt. Er gab eine eingehende Schilderung der 
Eigenthümlichkeiten und Schönheiten jener beiden 
hervorragenden Schöpfungen der Gartenkunſt, welche 
beide fo grundverſchiedenen Charakters und jede in 
ihrer Art von hoher Vollkommenheit ſind. Wie die 
geniale Felsconſtruction des Kreuzberg-Waſſerfalles 
und die bis in's Detail ausgeführte ieee 
Bergpartie, ſo fand der impoſante, wie ein Feſtſaal 
wirkende Spielplatz und der reizende See im Parke 
an der Spree volle Würdigung, ebenſo wurde eine 
Menge techniſcher Punkte berückſichtigt. Leider hatte 
der Vortragende aus Zeitmangel nicht die zur 
beſſeren Veranſchaulichung dienenden Zeichnungen aus- 
führen können, wie er es gewollt hatte. Wie 
Redner der Anſicht war, daß man in Berlin den 
Werth ſolcher Anlagen ſowohl bei dem Publikum als 
bei der Stadtverwaltung voll würdige und wie er die 
Hoffnung ausſprach, daß auch bei uns bald Derartiges 
in's Werk geſetzt werde, damit auch unſere Vaterſtadt 
nicht länger dieſes ſchönſten Schmuches der Städte ent- 
behren möge, jo ſchloſſen ſich auch die . 
Garteninſpector Radike u. a. dieſer Auffafjung an. Eine 
angeregte Debatte über damit in Verbindung ſtehende 
Fragen knüpfte ſich an den Vortrag. Don Herrn 
F. Cenz war eine reizende Gruppe von reich blühen- 
dem Flieder, dunkeln Rofen und den Orchideen: 
Lar lia autumnalis, Cypripedium insigne und Arpo- 
phyllum cardinale ausgeſtellt, welcher eine Monats- 
rämıe zuerkannt wurde. Den Veilchen des Herrn 
8 Lenz 2 der reizenden neuen Warmhauspflanze 
aint aulia ionantha des Herrn A. Pauer wurde 
ehrende Anerkennung ausgeſprochen. 
* Gebrauchsmuſter.] Für Paul Merten in Danzig 
7 auf einen Schiffskörper in Form eines doppelten 
eiles, für J. Leh mann in Inſterburg auf eine Holz- 


ſandale für Fußpflege mit Laufleiſten und zwiſchen die 
Abend des | beiden erſten Zeyen fi legenden Haltekopf und für 

gelenkig verbundene Stäbe mit Kalteſtift und Spann- 
fei er in Amfterdam ge⸗ ring als Reibtuhhalter bei Brettſitzbädern Gebrauchs- 


muſter eingetragen worden. 


Aus der Provinz. 
-K. Zoppot, 14. Januar. Der Baterländiiche 


rauenverein hat jetzt wieder mit der Beſpeiſung 
er Schulkinder begonnen, weiche über Mittag 
es weilen Weges wegen in der Schule bleiben 
üffen; gleichzeitig hat er damit den Verſuch 
iner Haushaltungsſchule gemacht, indem mehrere 


größere Mädchen der Gemeindeſchule in der Küche 


des Altenheims von der Leyrerin Frau Cornelſen 
Anleitung erhalten, die Speiſen zu bereiten. 
Im Laufe d's verfloſſenen Jahres find nach den 


ahrt die Leiche. Später wurde in dieſer der Arbeiter 
Buſch aus Kamerau erkannt. Anſcheinend iſt derſelbe 
im Zuſtande der Trunkenheit dort niedergefallen und 
erfroren, — Im Wodrich'ſchen Hotel tagte geſtern Nach- 
mitiag der Deutſche Wirthſchafts-Inſpectoren-VDerein. 
Herr Inſpector Koebne-Putz führte den Borfit. 

ph. Dirſchau, 15. Januar, Die an der hieſigen 
meteorologiſchen Station, welche ſeit dem Jahre 1889 
beſteht, ſur das vergangene Jahr zufammengeftellten 
Refultate find in Kürze folgende: Die Jahresſumme der 
Niederſchläge betrug 622,5 Mm., im Monat April war 
die geringſte Niederſchlagsmenge mit 5.2 Nm., in den 
Monaten Juni und Juli die größte mit 106,7 bezw. 
106,1 Mm. zu verzeichnenz im Juni (Nacht vom 3. 
um 4.) fiel die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 

Stunden: 47,5 Mm. gelegentlich eines Nahgewütters. 
— Die Niederſchlagsmengen in den 5 vorausgegangenen 
Jahren betrugen: 539,2 — 501,7 — 641.4 — 427,3 und 
439,3 Mm. Im 1 die 6 Jahre 528,6 Mm. 
Es wurden im ganzen Gewitter (14 Nah- und 
25 Ferngewitter) beobachtet; die Geſammtzahl der Ge- 
wilter in den 5 vorausgegangenen Jahren war 38, Au, 
44, 24 und 32. — Die Dauer des Sonnenſcheines belief 
ſich im Jahre 1894 auf 1725,2 Stunden, die kürzeſte 
Dauer ſiel in den Februar mit 85,3 und die längſte in 
den Juli mit 308,3 Stunden. Die Sonnenſcheindauer 
von 1890—93 betrug 1724, 1683, 1891 und 1824 Stunden. 


2 Dirſchau, 14. Januar. In der heutigen Sitzung 
ber Stadtverordneten - Berjammlung erſtattete der 
disherige Vorſitzende, Kerr Ingenieur Monath, den 
Geſchäftsbericht. dem Jahalte deſſelben entnehmen 
wir, daß die Stadtverordneten VDerſummlung in 14 
Sitzungen über 130 Vorlagen berathen hat, von denen 
auf das Gebiet der Communalverwaltung 66, der 
Poljeiverwaltung 3, des Schulweſens 17, der Kaſſen⸗ 
und Steuerverwaltung 21 und auf Perſonalien 23 ent- 
fallen. 2 Mandate wurden durch den Tod der Inhaber 
und 2 durch den Eintritt der Inhaber in as Magiftrats- 
Collegium erledigt. Das bisherige Bureau, aus den 
Herren Ingenieur Monath, Gerichtsſecretär Radtke 
(Borfteher und Stellvertreter), Stadtſecretär Deutſch- 
bein und Kaufmann Klink (Schriftführer und Stell- 
vertreter), ſowie die Finanz- und Rechnungs-Reviſions- 
Commiſſion, beſtehend aus den Herren Fabrik-Director 
Raabe, Gerichtsſecretär Radtke und Controleur Arull, 
wurden wiedergewählt. — Keute wurde von den 
Wählern der erſten Abtheilung eine Erſatzwahl für die 
vier erledigten Mandate vorgenommen. Es wurden 
gewählt die Herren Kaufmann Eiſenach, prahtiſcher 
Arzt Dr. Schultz und Brauereiverwalter Franz Alert. 
Zwiſchen den Herren Maurermeiſter Brandt und Rechts- 
anwalt Hoehne hat Stichwahl ftattzufinden, welche auf 
den 30. Januar anberaumt iſt. Don 13 Wahlberechtig⸗ 
ten waren 10 zur Wahl erſchienen. 

Marienwerder, 14. Januar. Wie ſchon 
telegraphiſch berichtet, hat der heutige Kreistag 
die Verpflichtung zur unentgeltlichen Kergabe des 


Grund und Bodens zum Bau einer Eiſenbahn 


von Marienwerder nach Freiſtadt im Anſchluß 
an die von Rieſenburg nach Jablonowo 
führende Eijenbayn einſtimmig übernommen. 
Die Grunderwerbskoſten werden auf etwa 52 000 


r 
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[Don dem räthſelhaften Derſchwinden eines 
| Dffbiers im Grunewald ift in einigen Berliner 
Blättern zu leſen. Wie jetzt eine Lokalcorreſpondenz 


zu 
bunden iſt, 


Dark veranſchlagt, die indeſſen zum größeren 
Theil von den intereffirten Gemeinden und Buts- 
8332 eventuell im Wege der zwangsweiſen 
Köherbelaſtung mit Kreisſteuern aufzubringen 
fein werden. Ueber die Aufbringung bezw. die 
Vertheilung der diesbezüglichen Laſten wird erſt 
ein weiterer Kreistag Beſchluß zu faſſen haben. 
— Eine ſehr lebhafte und zum Theil erregte Er- 
örterung rief der Antrag des Kreisausſchuſſes 
hervor, die Kreis- und Provinzialſteuern vom 
1. April 1895 ab durch gleichmäßige Zuſchläge 
zur Staatseinkommenſteuer, Grund-, Gebäude- 
und Gewerbeſteuer der Klaſſen 1, 2, 3 
und 4 und der Betriebsſteuer aufzubringen. 
Im hieſigen Kreiſe find die Realfteusen bisher 
nur mit der Hälfte des Procentſatzes belaſtet 
worden, mit welchem die Einkommenſteuer heran- 
gezogen wird. Mehrere Kreistagsabgeordnete 
traten dafür ein, es bei dieſem Modus, durch 
welchen den Städten eine unverhältnißmäßig 
große Laſt aufgebürdet wird, zu belaſſen. Bei der 
Abftimmung über den grundlegenden Abſatz 1 
erklärten ſich 18 Kreistagsabgeordnete für die 
Vorlage des Kreisausſchuſſes, während 10 dagegen 
fiimmten. Da in finanziellen Fragen 3weidrittel⸗ 
mehrheit nothwendig iſt. fo mußte der Antrag 
als abgelehnt gelten. Bei einer fpäteren Ge⸗ 
ſammtabſtimmung wurde indeſſen die Vorlage 
des Kreisausſchuſſes mit 19 gegen 9 Summen 
angenommen. Einer der Kreistagsabgeordneten 
meldete ſofort Proteſt gegen dieſe Schluß 
abſtimmung an. 

a. Brieſen, 14. Januar. Das erſte Stiftungsfeſt des 
Gewerbevereins war geſtern mit einer Ausftellung 
von Lehriingsarbeiten verbunden. 16 junge Leute 
hatten die verſchiedenſten Stücke aus ihrem Handwerke 
hierzu angefertigt. Auf einer langen R>ihe von Tiſchen 
lagen: Blumen- und Waſchſtänder, Mufter von Grab- 
gittern, Schlöſſer, Tabuletts, Wagenräder, Geſchirre, 
Schlittenkiſſen, Schultaſchen, Koffer, Stiefel, Zeich 
nungen von Bauhandwerkern und Malern, Buch- 
druckerei: Arbeiten u. ſ. w. Alles war recht ſauber 
gearbeitet. das Preisrichteramt erkannte 3 Lehr- 
lingen den 1. Preis, ? den 2. Preis und je dreien den 
3. und 4. Preis zu. Die Prämien werden in Werk- 
zeugen beftehen. 

J Bromberg, 13. Januar. Mit dem Zuge von 
Fordon bezw. Schönſee langten geſtern drei Transport- 
führer mit drei Gefangenen, die fie nach Greifswalde 
ju haften hatten, auf dem hiefigen Bahnhofe an. Zur 
Weiterfahrt mit dem Zuge nach Schneidemühl mußten 
hier die betreffenden Billets ge'öft werden. Diel Zeit 
war hierzu nicht vorhanden; denn der fällige Zug ſtand 
zur Abfahrt bereit. Ein Transportführer eilte zur Kaſſe, 
um die Billets zu holen. Den beiden zurückgebliebenen 
Transportführern blieb dieſer zu lange, und es verließ 
deshalb der zweite Transportführer das Coupe, 
welches die Transportanten und Transporteure inzwiſchen 
beſtiegen hatten, und eilte fort, um den erſten Trans- 
portführer zu holen. Als nun aber der zweite ebenfalls 
u lange ausblieb, verließ auch der dritte Transport- 
führer das Coupé, um nach ſeinen beiden Collegen 
auszuſchauen. Kaum hatte er das Coups verlaſſen 
und einige Schritte auf dem Perron gemacht, ſo ſetzte 
ſich der Zug in Bewegung und dampfte von dannen, 
die Transportführer zurück laſſend, nur die Gefangenen 
mit ſich nehmend. Zwar eilte der dritte Transportſührer 
dem Zuge nach, um denfelben noch zu beſteigen, daran 
aber wurde er von den Bahnbeamten verhindert. In 
Folge telegraphiſcher Meldung ſind die drei Gefangenen 
in Nakel von der dortigen Polizeibehörde in Empfang 
und Fa zum Eintreffen der Transporteure ſeſigenommen 
worden. 


Vermiſchtes. 
Verſchwundener ‘ 


berichtet, habe ſich der Dermißte, der in den letzten 
Tagen des vorigen Jahres in Berlin angekommen 
war, als Ingenieur Hoffmann aus Harburg in 
das Fremdenbuch des Hotel Royal eingetragen 


und am 31. v. M. die Erklärung abgegeben, daß 


er abreiſen werde. Beim Beſteigen der Droſchne 
habe er mehrere kleine Handgepächſtücke bei ſich 
gehabt. Wohin er gefahren jei, wiſſe man nicht 
beſummt, nehme aber aus der Auffindung der 
Eepäcſtücke im Grunewald am Kalenſee an, daß 
der Grunewald das Reiſeziel geweſen ſei. Nun 
iſt ſpäter nach einem Lieutenant Hoffmann im 
Hotel Ronal Nachfrage gehalten worden, der eine 
bedeutende Summe (es werden 400 000 Mk. an- 
gegeben) bei ſich gehabt haben ſoll. Aber auch 
hierüber iſt Sicheres noch nicht zu ermitteln ge- 
weſen. Ferner iſt noch die Frage offen, wo 
andere Gepäckſtücke, die Lieutenant Hoffmann noch 
mitgeführt hat, geblieben find. Endlich handelt 
es fi um den Verbleib der Perſönlichkeit ſelbſt. 
Die polizeilichen Nachforſchungen in der dunkelen 
Angelegenheit werden unter der peinlichſten Ge- 
heimhaltung aller Anhaltepunkte geführt. 

Aus Harburg wird berichtet, daß der Dermißte 
Ende Dezember vorigen Jahres „in geſchäftlichen 
Angelegenheiten“ nach Berlin beurlaubt worden 
war und thatſächlich auch von Bekannten in der 
Nähe des Brandenburgerthores gejehen worden 
fein ſoll. der Bermißte lebte ferner in den denkbar 
gunſügſten Dermögensverhältniſſen und erfreute 
ſich in Difizierskreifen großer Beliebtheit. zur 
Kindtaufe ſeines Jüngſtgeborenen, die am Sylveſter- 
abend ſtatifinden ſollte, hatte er eine größere 
Anzahl von Verwandten und Bekannten eingeladen, 
die indeß die Ankunft des Zeftgebers vergeblich 
erwarteten. 


1 itifhen Theil. Feuilleton und Dermiſ 
Dr. 3. Tee a provinziellen, Handels- Darin: 
Theil und den übrigen redactioneien Inhalt, jomie den Jnſeratentbellz 
@. Klein, beide in Damsıa-. 
T r 
ändigen Einrichtung eines Gomp.oirs gehörte 
Zur ſtänd Igen ink h } 


nöthigt, den ganzen Stoß Briefe eines Jaches e 


wichtiger Briefe zu vereinfachen, führt 
unbeholfener Mappen, in denen die 
ganzen Durcheinander ihres Einganges der Reihe nach 
aufgeſpießt wurden. Zur Erleichterung des Kuffindens 
dieſer regellos aufgeſchichteten Briefe diente ein Regiiter, 
in das fie eingeſchrieven werden mußten. — Alle 
dieſe Einrichtungen mieſen ſich mit der Zeit, 
ſonders in großen Geſchäften, als völlig ungen gend, 
Da trat vor einer Reihe von Jahren Gone en mit 
feinen üderraſchend einfachen buchförmigen P7 efordnern 
hervor, Jetzt hörte das Falten, das eihreiben, 
das mühlfelige Aufſuchen, kurz alle Bm ndlichkeiten 
der alten Verfahren, und d ef elonders das Re- 
giſtriren, mit einem Schlage so 5 0 
werden nämlich in Goenn ens toner derart ein- 
geordnet, daß fie darin buchartig gebunden ſind. aber 
doch einzeln wieder herausgenommen oder eingelegt 
werden können. ohne iu ſerreißen oder die übrigen 
Briefe in Unordnun zu bringen. Dabei iſt das Weſent⸗ 
liche, daß die Briefe wie die Wörter in einem örter 
buwe alnhabetiſch geordnet find und diejenigen eines 
Absenders auf einer und derſelben Stelle liegen. De 
mit der ed dolle e auch Bas gi! — 

0 eder Geſchäftsmann mit d⸗ 
Einrichtung bekannt machen. A: 


riefe in dem 
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Handelsblatt 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


PWC 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Dortmunder Union 63,00, Karpener Bergw. 144,00, 
Hibernia 135.00, Laurahütte 124,30, Weſteregeln 
158,80. Privatdiscont 1½. 

Wien, 14. Januar, (Schluß - Courje.) Oeſterr. 4½ & 

Papierrente 100, 70, öſterr. Gilberrente 100,80, öſterr. 
Goldrente 125,50, öſterr. Kronenr. 100,50, ungar. 
Goldrente 124,30, ungar. Kronen-Anleihe 99,15, öſterr. 
1860 Looſe 157.75, türk, Looſe 73,30, Anglo-Auſtr. 
185,60, Cänderbank 285,60, öſterr. Credit. 414,35, 
Unionbank 316,50, ungar. Creditb. 504,25, Wiener 
Bankverein 158,00, böhm. Weſtb. 414,00, böhm. Nord- 
bahn 309,00 Buſchtierader 546,50, Elbethalbahn 275,25, 
Jerd. Nordb. 3500, öſterr. Staatsb. 402,00, Lemb, 
Czer. 299.00, Lombarden 105,00, Nordweſtb. 249,00, 
Pardubitzer 208,00, Alp.-Montan. 92,50, Tabakact. 
—,. Amſterd. 102,70, deutſche Plätze 60,70, Lond. 
Wechſel 124,00, Pariſer Wechſel 49,27/1,, Napoleons 
9,85½, Marknoten 60,67½, ruſſ. Banknoten 1,331/,, 
bulaar, (1892) 124,25, Gilbercoup. 100,00, 

Amſterdam, 14. Januar. Getreidemarkt, Weizen auf 

Termine wenig verändert, per März 138, per Mai 140. 
Roggen loco ruhig, do. auf Termine unverändert, 
Mär; 95, per Mai 97. Rüböl loco 22½, per 

213/,, per Herbſt 21/8. 5 

Amfterdam, 14. Januar, (Schlußcourſe.) Oeſt. Papiere 

rente Mai-Novbr. verz. 81½, Deſterr. Papierrent- 
Febr.-⸗Auguſt verz. 81¼, Oeſterr. Gilberrente Januar- 
Juli verz. 82, do. April-Oktober do. 81%, Oeſterr. 
Goldrente 101¼, 4% ung. Goldrente —, 94er Ruſſen 
(6, Em.) 975%, 4% Ruſſen von 1894 62½. Conv. 
Türken —, 3½ 2 holl. Anl. 101/, 5% gar. Transv. - 
Em. 106, 6% Zransvaal 139 ¼, Warſchau-Wiener 142%, 
Marknoten 59,12, Ruff. Zollcoupons 1915. 

Antwerpen, 14. Januar. Peiroleummarkt, (Schluß⸗ 
bergen 8 nn 3 bez. und Br., 2 

er Januar „ pe anuar-Mä 17 
S ga ee, Bet Zeft, ri 16½ Br., per 
Antwerpen, 14. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
fteigend. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte flaw 

Paris, 14. Januar, Getreidemarkt, (Gchlußbericht,) 
Weizen ruhig, per Jan. 19,20, per Februar 19,30, 
REN 19,35 Mai-Auguſt 19,50 


. 


iſt vom 1. April d. 3. ab auf ein Jahr zu ver 
geben, dem Bewerber fteht es frei, den cultur- 
technifhen Lehrgang nach ſeiner Wahl entweder 
bei der landwirthſchaftlichen Hocſchule hierſelbſt 
oder der landwirthſchaftlichen Akademie in Poppels- 
dorf zurüchulegen. Die Höhe des mit unentgelt- 
lichen Vorleſungen verbundenen Gtipendiums 
beträgt 2500 Mk., deren Zahlung in vierteljähr- 
ichen Theilveträgen im voraus erfolgt. Der 
„empfänger des Stipendiums hat ſich zu ver. 
pflichten, am Schluß des einjährigen Lehrgangs 
| fin einer Prüfung aus dem Bereich der von ihm 
gehörten Dorlefungen zu unterziehen. Bewerber 
haben ihre Meldung unter Beifügung ihrer Zeug - 
niſſe, aus denen die bisher erlangte Ausbildung 
rſichnich IM, bis zum 10. Februar d. J. an den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten einzureichen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 14. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 126—136. — Roggen 
doco feſt, mechlenburgiſcher loco neuer 124—128, 
ruſſiſcher loco feit, loco neuer 76—80. — Kafer feſt. 
— Gerſte feſt. — Rüböl (unverzollt) feſt, loco 45½. 


i . der kleine Schlepper „Frati Ghenziu“, der 
ane der Schiffswerft von Klawitter gebaut war un 
Durch eingehende Forſchungen iſt es vor einiger | im April des verfloſſenen Jahres ſelbſtändig di 
Zeit nachgewieſen, daß zwiſchen dem alten Danzig | Reife nach feinem Keimathshafen Braiſa 
und dem Mittelmeere W Der- Rumänien antrat. —1. 
bindungen beſtanden haben. Es dürfte ver- } 
—— ei Blick . die iehigen Handeis- een 1 Da in Danzig. 4 
beziehungen danzigs mit dem Mittelmeere zu 4 5. U . 
— 2 Sie ſind nicht jo bedeutend, um regel- Inländiſch 21 Waggons: 2 Gerite, 7 Rogge 
mäßige Dampferlinien zu beſchäftigen, und fo 12 Weizen, ausländiſch 66 Maggons; 6 Bohne 
werden denn kleinere Sendungen nicht direct | 7 Erbfen, 4 Herſte, 17 Kleie £infen, 1 Me 
bezogen, ſondern eee ee a: 3 Roggen, 25 Weizen, 1 Wicken. 
die einen regelmäßigen Fracht. 
a. Kopenhagen und den Mittelmeer- 2 Verkehrsweſen. 
bäfen unterhalten, verladen und von Kopen. [Centralſtationen der ruſſiſchen Sta 
hagen mittels Umladung hierher geschafft. Die bahnen in Petersburg und Warſchau.] 
Hauptplätze, von denen Danzig Wein, Südfrüchte, Derwaltung der Staatsbahnen wird in d 
Hel, Mandeln u. f. w. bezieht, find wohl Malaga Tagen in Petersburg und Warſchau E 
und Meſſina. Es kommen auch öfters kleinere ſtationen eröffnen, welche gegen eine mäßige 
Sendungen von Olivenöl und Schmirgelfteinen gütung alle Arten Fahrkarten verkaufen, Ge 
von dem hleinafiatiihen Hafen Smyrna. Fur annehmen und abliefern, Waaren ver pache 
den directen Schiffahrtsverkehr mögen die beiden ſenden und in's Haus ſtellen, ihre Verſicher 
letzten Jahre als Maßſtab dienen. Es kamen in ER Abmachung der Zollformalitäten übe 
8 e aalen 8391 Baunddte gew i ig 0 en 5 - Spiritus ſtill, per Jan,-Febr, 181/, Br er Febr. 
Catania und Birgenti 5 Dampfer von zuſammens 91 bat ſich le I e DOM nteu | Spiri 5% r., BR 10 55 Ber, 7 
Reg.-Zonsan, Alle hatten als Kauptladung Schwefel, edürfniß nach ſolchen G järz . Br., 


k Sa 7 i 19½% Br. — Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. — 
doch brachte der Danziger dampfer Julia“ im ſchon lange fühlbar gemacht. un oleum loco feſt, 1 loco 5,40 Br. 


ter. 

remen, 14. Jan. Raff. Petroleum, (Schlußbericht.) 
Loco 5,35. N 
Mannheim, 14. Januar. Productenmarkt. Weizen 
März 14,25, per Mai 14,20, per Juli 14,20. — 
en per März 11,75, per Mai 11,85, per Juli 
90. — Hafer per März 12,30, per Mai 12.40, 


u 1894 neben 1050 Tonnen Schwefel noch | En = rs 
ba. 1200 Ballen Gras. Derielbe Dampfer, der Landwirthſchaftliches. 
ſchon öftere Reifen nach dem Mittelmeere gemacht * [Der Kopfenbau in Preußen 
hat, ham im Herbſte 1893 mit 1100 Tonnen 1893.] Nach Angaben des königlichen ſtat 
Schwefelnies an. Das ift alles, was in den | Büreaus wurden im ganzen preußiſchen 

beiden letzten Jahren von Südeuropa nach Danzig] mit Hopfen angebaut 1883 425,8, 
auf directem Wege kam. et Se ae ee uli 12,45 eis Ser März 11,50, per Mai 
Etwas N in. a | Doppelcentner. Währen iernach f 7 Jul 
a — 1 F 4 des Hopfens in dem letzten e en a. M., 14. Januar. (Schuß - Courfe) 
5 zur gane vom du Proc. ve nert hat, beträg Wechſel 20,420, Pariſer Wechſel 81,15, Wiener 
mpaane a 5 a 5 RER x e 164,65, 3 3 Reichsanleihe 97,00, W Asgapler i 
b, Italiener 86,60, 6% conſ. Mezihaner 73.00, Mehl x 
kr. Silberrente 83,30, öfterr. 4½ 7 Papierrente83,00, | März-Iuni 44, u 7 8 
öſterr. 4% Goldrente 103.10, öſterr. 1860 Sooſe | ruhig, per, Januar 54.25, per Februar 52,25, per 
132,40, 3% port. Anleihe 25,90, 5 7 amort. Rum, März-Juni 50,50, per Mai-Auguft 48,50, — Spiritus 
98,40, 4% ruſſ. Conſ. 102,90, 4% Ruſſ. 1894 65.70, 
4% Spanier 74,80, 5 2 ſerb. Rente 79,90, ſerb. 
bakr, 80,00, conv. Türken 25,90, 4% ungar. Gold- 
102,20, 4% ungar. Kronen 96,50, höhm. Weſtb. 


ine jerung des 5 
ab, die 67 ollcentner Zucker gelad auf 464 Ailogr. ergiebt. 
Die Fracht betrug ungefähr 12 Schilling für die [Stipendium für Eulturtehniker.] Das 1 
Tonne. In der folgenden Zeit ging der Zucker⸗ dem Candwirthſchaftsminiſter errichtete Gtiper n, 
export dorthin zurück und bis jetzt ſind erſt jenigen in der Richtung des 
wieder 4 Dampfer nach Genua mit Zucker ge- ‚hol. Regier 
gangen. Im vergangenen Winter legten hier 
3 däniſche Dampfer an, die nach Marſeille be- 
ſummt waren und hier einige Güter (hauptfäch- 
lich wohl Spiritus) an Bord nahmen. Es bleibt 


behpt., per Januar 34,25, per Februar 34,00, per 4 
März april 34,00, per Mai-Auguft 34,00, — Wetler: 5 


Milde. ; 

5 Paris, 13. Januar. (Schluß bericht.) 3% amort. 
e 
ctore R ‚ ‚80, ittelmeerbahn 93,10, Lombarben |. 5 
3 e : Sien 284%, Raab-Vedenbg. 49,50, Berliner 891 87,70, 4% unificirte Acgnp. 


Dampjer „Oliva“ zu er- ſich neben ihrer Fahbildung auch be Band 188500 Wies. Greditaciien | 26,30, furt. des x 
r wa“! in err. NE EEE N Fa Du dner.. = , Di 5 actien 230. ooje_ „ i Sr 

90 zen 2 5 rüblahr 1883 mit eifernen | Kenntniß der praktiihen und theoret ir — „öfter. Grebitactien 3401/,, öfter 498,25, Franzoſen 821,25. = in Pri. W 90 
Schwellen nach Savana in Norditalien ging, und lagen der eigentlichen Culturtechniß zu erwerben, „Reichsbank 157,80, Bochumer Gu ottomane 679, Banque de Paris 737, Debeers 497,00, 


r.- ung. Bank 
hitahl 13820 


italsmarkt wies ziemliche feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen 1% Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Ereditaellen ziemlich unverändert ein, gaben N 
Umfäbenz beulſche Reiche — et een 99 feſt; e etwas befier, Aprocenige | aber im Verlaufe des Verkehrs nicht unerheblich nach; zug Sranfen waren nach feitem Beginn abgeschwächt, 
Reichsanleihe abgeſchwächt. Fremde feſten * tragende Werthe konnten ihren Werthſtand im allgemeinen | Warſchau-Wien nach feſtem Beginn nachgebend. Inländiſche Eijenbahnactien ſchwach. Banhactien in den 

i ig; Italiener d Mexikaner etwas anziehend und lebhafter; 1 1d. 
en gt, u pee Geibrenten ſchwach; Nußelnoten etwas ee Der Privatdiscont wurde mit J Beginn abgeſchwächt; Montanwerthe, befonders Kohlenactien, im Laufe des Derkehrs nachgeben. 


pr — — — — — — — — —— 
Türk. Admin.- Anleihe 5 99,30 „ 5 118,5 J Sinien vom Gtaate gar. P. v. 1893. | Presl. Discontbanh . | 10625 : Allgem. Ciektric,-Gel. . 208,10, 9 
BD 
BA 


2585 1 15 5 1Kronpr. Rud.-Bahn. — — Danziger Privatbank . 140,25 9 Hamb. Amer. Packetf. 84,00 — 
Deutſche Fonds. e 8 . — 95 18635 Ben ger Bank. "| eu 5 e Dana | BAM — _ 
e Ane 108, 1 I Defterr. Franz-Gt. . . . e. Genoſſenſch.-B. 
Deutjche Reics-Anteihe| 3, 103 80] Srrbilhe en vide. 8 895. cotzerie- Anleihen. f de. Nordea | 8 | — e Bann el. . 140 8 Berg- u. Küttengeſellſchaſten. 
do. de. 40] de. neue Rene. 05 Babı n ee VPP 212 * 
2 * | ‚90 * aier. Präm.-Anleihe * eichenb.-Pardub. ed o. r .- B.- Act. „ 2 Union⸗St. ri 
r e 3 4 3, ss a v. 1890 5 7220 Braunſchw. F . — | 106,50 Baur mean. 5 Sa do. Reichsbank. | 158,50 | 7,55 5 M. ug . 
— — 97.50 90 Elſenb St.-Ant Goth. Präm.-Pfandbr. 3½ . uff. Südweſtbahn 5 — do. Hnpoth.-Bank. | 127,75 | 7 Gelfenhirhen Bergw. | 162,50 6 
85 15 115! air 3½ | 100,90 (1 Eftr 45 20,40 95 59,20 | Kamb. 50 Thlr.-Looſe. 18825 Schweiz. Uniond. 4 97,40 | Disconto- Command. | 208,50 6 Königs- u, Caurahütte 12,75 4 
aa ee ig 3½ 101,50 | Ram. Il. VIII. Ser, (gar) 4 83,10 | Köln-Mind. Pr.-S. 3½ 18250 do. Weſtbd. — — | Deutſche Nationalb. . 105,25 6 Stolberg, Zinn 38,00 
— — an . 3½ 102.0 Römif = Gtabt-Dolig. 4 86,80 | Lübecker Präm.-Anl. 3½ 1 Güdöfterr, Combard . | — | 43,25 | Gothaer Grunder.-Bh. | 115,30 3, do. St.-Pr. 108,00 5 
r , | # | 29955 | Dacihau-ien . . . 117% 25050 | gamb. Commerz. - Br, | 11350 | 8 | Dictoria-gütte . ..| — |— 
Landſch. Centr.-Pidbr. | 3½ 102,70 | Buenos Aires Provinz. fr. 34,10 | do. Ered.-L. v. 1858 | — 6.25 ändif iorität Hamb. Fypoth Bank. 152,28 f, Sarpener 142.50 3 
Oſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 101,90 gollän. Gtaats-Anleihe, 30 — 5 8 von 1860 4 „ Pr x a 105 9 ee —.— 45 Kiber nia 1300 4 
1 . br. — * . e 2 9.16 ‚ 8 2 al —— 
Beerſche bent 28 ds 22 orw. p. Pfd . Oldenburger Loofe . 3 126,50] Ital. 3 2 gar. E.: Pr. | 3 52,80 | Lübecher Comm.-Bank | 118,50 8 ¼ 
2 n * „ 317; . — r. Präm.- Ant. 1855 3½ m Kaſch.-Oderb. Gold-Pr. 4 102,10 Nagdbg. Privat. Bang 11125 6 Wechſel-Cou 14. J 
Weitpreufi. Pfandbriefe 3% 1019 [„ Kypotheken Pfandbriefe. aab-Graz100Z.-Coofe | 2½ 97, Kronpr.-Nudolf-Bahn 4 | 96,75 Meininger Kupoth.-B. 12525 6 rs vom. Janna. 
bo. neue Pfandbr. 3½ 10180 Dany. Hypoth.- Pfbbr. 4 — Kaab-Graz do. neue. 2½ — Deſterr.-Fr.-Staatsb. 3 8300] Norddeutsche Bank . 131,701 4 |. 169 
omm. Rentenbriefe.. 4 105/00] do. do. do. 3½ )— [Ruſſ. Präm.-Anl. 1864 | 5 50 +Defterr. Nordweſtb. 5 | 108,40 do. Grundcreditb. 110,75 3 ge een + | 8 39. 270 == 
Poſenſche do. 4 104,90 W eie 4 101.30] do. do. von 1866 5 | 15% do. ult. — | 118,10 Deſterr. Credit. Anſtat 252,50 11% 8 „2 Men. za 20.415 
Preußiſche do. 4 | 105.00 | do. do. Ger. V-VI. 104,60 | ung. Coofe . . . | — | 26900 do. Elbthalb. .|5 | 106,90 | Pomm. Gp. Act.- Pant 12,52 6 | „ 1 2 2037 
do. do. . 3½ 102,30 | Kamb. Kypothek.-Ban | U, .. do. ult. | — | 134,20 | Poſener er - Bank 10749 8½ a pe za. 21 81.15 
uns — do. do. 1 1050] Eiſenbahn-Stamm- und TSudöſterr. B. Comb, | 370,50 Preuß. Boden-Credit. | 141,75 7 Be 1 9132 30 81.10 
Ausländiihe Fonds do. unkündb. b. 1900 4 | 104,60 ats. Actien. do. 5% Oblig. 5 | 108,00 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 17500 9 rap etz 2 Mon. 3 80.90 
u . do. Kypothen. Bank 3½ 100,00] Stamm-Prioritäts- Ungar. Norbdoſtbahn. 5 — Br. npoth.-Banh-Act. | 1200 6½ↄ wien .... g. 4 | 16460 
deſterr. Goldrente „. 4,109.0] Meininger gnp.-Pidbr. | 4 | 102,25 Div. 1893 do. do. Gold- Pr. 5 57% RH.-Weitf. Bod c.. 137,0 f de.. 2 men. 4 | 163,60 
Seſterr. Papier -Rente 4½ 8750| bo. do. neue 4 | 105,25 nato, Bahnen. . . | 5 | 9350 | Shaffhauf.Bankverein 116,80 5 | Petersburg . | 3 Mc. ½ 219,30 
> . Er 4% 97,60 | Nordd. Grd.-Cd.-Pfobr. 4 | 101,30 | Aahen-Maftriht . . 2½ 77,10 | Breit Grajewo 5 100,25 | Schleſiſcher Bankverein 116,80 5 5. 3 Non. 3½ 21838 
8 Silber - Rente 4½% 97,80 | do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 | 104,60 | Mainz-Cubmwigshafen . | 3/4 12325 | +NAursh-Charhom , . 101,10 | Dresdner Bank . . 158.50 8½½ Warſchau 8 T 4½ 219.30 
do. Sia, Silber 4½ 101,10] Pm. Gyp.-Pfdbr. neu gar“ — do. dll... — 1228] +Nursh-Niem . 4 | 102,10 | Nationalb. f. Deutſchl. 130.50 4, 8 2g. ½ 
Ungar. Gen. Anleihe 4½ 105 J bo. do. do 3½ — ] Marienb. Miawä. St. A 1 | 8080 | FMosho-Rjäfan. . . | 102,80 | Rofioher Bank. . . 99.50 | n 
Under. Sent. 3 1020 UI, W. Em. 4 10170 do. do. @t.-Pr.| 5 122,00 | FMosho-Gmolensk . 5 | 102,70 | Vereinsbank Hamburg | — | 8%/, | Discont der Reichsbank 3 3. 
do. en 5 2 1 * 101.70 V., VI. Em. 4 103,10 | Königsberg-Cranz . 6,1 1355) rient. Eiſenb.-B.-Obl. 4½ — | Warſch. Commerjok..| — 1102; ä —— TE 
Ruſſ.-Engl.-Anl. 6 — VII., VII. Em. 4 | 105,50 | Oftpreuß. Südbahn. — | ‚907 Rijäfan-Rosiom , 4 | 101,80 
do. Rente 181 5 — Pr. Bod.-Ered.-Act.- Bk. 4½ 116,50 do. St.- Pr. 118,50 Warſchau-Terespol. 5 | 102,50 
— dale von 1889 4 — br. Centr-Bob. Er Bi. 4, | 100,70 | Saal- Bahn Sten... | — ‚60 | Oregon Railw. Nav. Bds. 5 — 5 E Sorten. 
8 do. do. do. 3½ 101,00] do. St.-Pr. . 4¾ 11040 | Rorthern-Pacif.-Eif. I. 6 | 111,90 Danziger Delmühle . 9450| — 
ul T 5 are 5 do. do. do. 4 105,50 | Stargarb-Poſen 4½ do. do. II. 6 87,75 do. Prioritäts-Act, 106,50 10“ Dukaten —— ’ 
Auf. Ni Be Ob eihe 4 — [p. Hyp.-A.-Bh. VII. XI. 4 | 101,70 | Meimar-Bera gar. | — 17,50 do, do. III. 6 — | Reufeldt-Metallmaaren | — | — Sovereigan ss — 
Ru ee. * = 2 5 2 do. do. XV. XVIII. 4 60 do. St.- Pr.. 4 9759 do. do. 5 29,90 | Bauverein Paſſage . 86,80 4 f 20-Franes-S t.. . | 16235 
do. 5 nl. tegl, » 4 Pr. Hnp.-D.-A.-6.-C. . 4 102,25 Jura-Simplon —— 84,60 B a Tee Deutſche Baugeſellſchaft 87,00 3 Imperials per 500 Gr. > — 
ein. Ciquibat. Pfobr. 4% 10 50 do. 3½ 100,50 ank- und Induftrie-Actien. | A. B. Omnibusgeſeliſch. 230,50 13½ Dollar ...| — 
Polin. Pfandbriefe 4½ 86,60 Nh. Mmeſtf. Bob.-Crebit 4 105,00 —— Berliner Kaſſen- Derein 127.80 51/, | Gr. Berl. Pferdebahn 27550 |121/, | Engliſche Banknoten . . 29428 
Rente. 4 Stettine Nate dupa 4 109,50 | Berliner Handelsgeſ. 155,60 5 | Berlin, Pappen-Fab 114.25 517, | Fran e Banknoten. | 8110 
— — 5 | 3830, = bo. (110) | 4 ige >22 2.1 | 10690 | Berl. Prod.- u. Hand. -f. 10725 — | Wiiheims hütte 59,80 1½ 8 Banknoten | 169,65 
N amor 1888 3 3750| do. do. (100) 4 1000 f bahn 7 118500 | Bremer Bank . . 107,0 5 | Sberſchteſ. Eiſenb.- B. 78,50 2½ | Kuſſiſche . 1 219,90 


Ered. foncier 907, Huanchaca-Act. 176,00, Meridioncl- 
Actien 612,00, Rio Tinto-Actien 378,10, Suejkanal- 
Actien 3075,00, Credit Cyonnais 833,00, Banque de 
France 3810, Tab. Ottom. 479,00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 122 ½, Londoner Wechſel kurs 25,15½, Cheques 
a. London 25.17, Wechſel Amſterdam kurz 206,31, 
Wechſel Wien kur; 200,75, Wechſel Madrid kurz 448,00, 
Wechſel auf Italien 5%,, Robinjon-Actien 202,00. 5% 
Rumänier von 1892 u. 93 96,30, Portugieſen 25,25, 
ortug. Zabaks - Obligationen 442, 4% Ruſſen 1894 
8 „75, Privatdiscont 1¾. 

London, 14. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. 23/,% 
7 Eonfols 10%, 4% preuß. Conſols 104, 5% ital. Rente 
8 851/,, Lombarden 9¾, 4 4 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
1021/,, convert. Türken 26¼, öſterr. Silberrente —, 
: öſterr. Goldrente —, 4% ungar, Goldrente 100%/,, 4% 
= Spanier 73%, 3½ % Aegnpter 101¾, 4 X unific, 
E Aegnpter 104½, 3½ Tribui-Anl. 99, 6% conſ. Mex. 
= 


71. Ottomanbank 17¼8, Ganada-Parific 57, de Beers 
neue 195, Rio Tinto 15, 4% Rupees 5 ¼ 6% fund, 
argent. Anleihe 691/,, 5% argent. Goldanl. 65½, 4½ 
zußere Goldanl. 40/½, 3% Reichs- Anl. 95 / griech. 81. 
Anl. 29½, griech. Hier Monopol-Anl, 31, 4% 89er 
Griech. 25, braſ. 89er Anl. 76%, 5% Weſtern Min. 
803/,, Platzdiscont /, Silber 27⅝16, Anatolier 2 % 


London, 14. Januar. (Schlußbericht.) Getreidemarkt. 


N Engliſcher Weizen ruhig, jedoch / —1 sh., er tlg 
8 sh. höher gegen vorige Woche, Stadtmehl 173/,. Gerſte 
2 und Mais ſtetig, Hafer träge. Angekommene Weizen- 
. ladungen feft, ruhig. Schwimmendes Getreide ruhig, 
aber ſtetig. € 

2 London, 14. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung 
a angeboten. — Wetter: Regen. 

J London, 14. Januar. Die Getreidezufuhren betrugen 
* in der Woche vom 5. Januar bis 11. Januar: Engliſcher 
0 Weizen 6761, fremder 40 059, engl. Gerſte 3770, fremde 
ER 10920, engl. Malzgerſte 21933, fremde —, engl. 
Hafer 2979, fremder 77246 Ars., engl. Mehl 20215, 
fremdes 78 462 Sack und 40 Faß. 


Productenmärkte. 
b Königsberg, 14. Januar. (v. Portatius und Grothe.) 
= Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 727 Gr. 125, 
ir 759 770 Gr. 128, 770 Gr. 130, 754 Gr. 133.50, 
759—768 Gr. 134 M bez. bunter 770 Gr. 128 M bez., 
Br rother 749 Gr. bezogen 124, 770 Gr. 130, 783 Gr. 1 
M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 726 Gr. 
104, 688—750 Gr. 105 M per 714 Gr. bez., ruſſ. 68 
AM per 714 Gr. bez. — Mais per 1000 Ailogr. 
ruſſ. 78 und 78,50 M bez. — Gerſte per 1000 
Kilogr. große 93 M. kleine ruſſ. 63 M, Zutter- ruſſ. 
61—62 M. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 90, 92, 
95, 96. 100, 101, 102, fein 104, 105, 105,50 M bez., 
ruſſ. 64 M bez. —Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 102, 
M bez., ruſſ. 83,50, Gold- wack 62,50, M bez. graue 
kleine 104, 112 M bez., grüne 90, 117,50 Al bez., 
Futter- ruff, 78,50 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 
Pferde- beſ. 98 und 100 M dez. — Wicken per 1000 
Kilogr. 98, 104, 106 M bez., mittelgroße 118 M bez., 
große 124 und 127 M if — Linſen ruſſ. v. Boden 
groß 130 l bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. mittel 
ruſſ. 122 M bez. — Senf per 1000 Kgr. ruſſ. gelb vom 
Boden 120 M bez. — Kanfſaat per 1000 Kilogr. rufi. 
145 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. ruſſ. 
mittel 51,50 A bez. — Noggenkleie per 1000 Kilogr. 
ruſſ. dünne 59 M u bez. — Kleeſaat per 1000 Kilogr. 
ruſſ. roth 43, 44, 
50 Kilogr. bez. 
Glettin, 1 


NN 


N 


M bez., Sardella 5,25 M per 


Be, a : Berlin, 14. Januar. Weizen loco 120-142 , per 
Mai 142—142,50 M, per Juni 142,50—143 M, per 
2 Juli 193—143,50 M. — Roggen loco 112—117 M, 
a guter inländ. 115 M a. Bh., per Januar 115.75 M, 
5 per Mai 119,50— 119,75 M, per Juni 120.25 MM. 
1 — Hafer loco 106—140 Al, ordinär inländ. 108—112 
i U, mittel und guter oſt- u. weſtpr. 115—126 M, 
2 omm. u. uckermärk. 115—126 M, mittel ſchleſ., 
n äh. und ſüdd. 115—126 M, fein ſchleſ., preuß. 
2 u. meckl. 127—130 M a. B., per Mai 116,25 M, per 
7 Juni 117 Al, per Juli 117,25 M. — Mais loco 107— 
. 130 M, per Jan. 107,50 Al nom., per Mai 108 M nom, 
— Gerſte loco 92—175 M. — Kartoffelmehl per 
Januar 17,00 M. — Trockene Hartoffelftärke per 
Januar 17,00 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per 
Dezember 9,40 A. — Erbſen. Dictoria - Erbjen 
; 150—190 Al, Kochwaare 125—162 , Zutter- 
5 waare 110—122 M. — Weizenmehl Nr. 00 19,00 
i bis 16.50 M, Nr. 0 15,00—13,00 Al, 
Nr. 00 20,00 M. — Noggenmehl Nr. 0 
16.00 — 15,25 M, Fumbold Nr. 0 und 1 17,80 M, 
Januar 15,90 M, per Februar — M, per 
etroleum loco 19,7 M. — 


N ai 16.20 M. — 
Nüdst loco ohne Faß 12,5 M, per Januar 43,1 M, 
per Mai 43,7 M. — Spiritus unverft. (50 ohne Faß) 


loco 52,5 M, (70 ohne Jaß) loco 32,5 M, (70 incl, 
Zah) per April 37 9—37,8—37.9 M, per Mai 38,1— 
38, „1 MM, per Juni 38,4 M. Juli 38,7 M. 
per Auguft 39,0 M, per x re 30,5 30,2- 39,3 M 
— Gier ver Schock 230-3. M. 


Poſen, 14. Januar. Spiritus loco ohne Jaß (50 er) 
49.20, do. loco ohne Jaß (Jer) 29,70. Feſt. — 
Wetter: Milder. 


Fettwaaren. 

Danzig, 15. Januar. (Fettwaaren - Bericht von 
C. u. G. Müller, Actien-Geſeüſchaft, Nixdorf, Berlin, 
Stettin.) Tenden': ſtetig. 

Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco März 45¾ M, April- 
Mai 46 , Marke „Spaten“ loco März 46¼ M. 
April Mai 46% M. — Berliner Naar 5 
Prima Qualität, Marke „Bär“ loco März 46% M, 
April— Mai 47 M, Marke „C. u. G. N.“ loco März 
47¼ dul, April— Mai 47½ M. — Speiſefett: Marke 
„Union“ 333%, M, Marke „Concordia“ 36½ M, 
Original-Tara. — Speck: Short clear geräuchert und 
nachunterſucht loco Abforderung bis ult. April 52 M, 
Fat Backs (Rückenſpeck) loco bis April 52½ bis 
551/, A. Bellies (Bäuche] loco bis ult. April 63% A. 

Bremen, 14. Januar. Schmalz. Felt. Wileog 
373/, Pfg., Armour ſhield 37 Pfg., Cudahn 38 Pfg., 
Fairbanks 30 Pfg. — Speck. Feſt. Short clear 
middling loco 35½, Jan.-Abladung 34. 


Kaffee. 
Hamburg, 14. Januar. Kaffee. (Nachmittags. Bericht.) 


Good average Santos per März 748/,, per Mai TU), 


per Septbr. 73, per Dezor. 713/,, Kaum behauptet, 
Amfterdam, 14. Jan. Javakaffee good ordinary 521), 
Havre, 14. Januar. Kaffee. Good average Santos 
per Januar 91,00, per März 91,25, per Mai 90,75, 
Behauptet. 1 


Zucker. 8 

Magdeburg, 14. Januar. Kornzucker excl., von 92% 
—, neue 9,15—9,35. Kornzucker excl., * Rende- 
ment 8,75—8,90, neue 8,75— 8,95. Nachproducte ercl,, 
75% Rend. 5.906,60. Ruhig. Brodraffinade I, —, 


Februar 8,80 
Gd., 8,85 B 
Schwach. 


ucker 1. Product Baſis 88 7 Rendem, neue Ufance 


rei an Bord Hamburg per Januar 8,70, per 
8,80, per Mai 8,95, per Auguft 9,15. Matt. 
* [Gtatiftik nach Licht.] Die ſichtbaren Do 
und ſchwimmenden Ladungen der Kauptländer 
gleichen ſich in ihrer Geſammtheit mit 1.807.758 T 
in 1895 gegen 1,547,844 Tonnen in 189. 
enthalten die Vorräthe Englands am 6. 
59,417 Tonnen in 1895 gegen 86,299 Tonnen in 
die Vorräthe der Vereinigten Staaten von 
amerika am 8. Januar 157,000 Tonnen in 
gegen 97.960 Tonnen in 1894, der Hamburger 
beitand am 9. Januar leinſchließlich Beſtä 
Driginalkähnen und noch nicht clarirten 
1,090,000 Sack in 1895 gegen „000 Sack 


Tabak. 
Bremen, 1d. Januar. Tabak. Umſatß: 174 
Paraguay. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 14. Januar. Baumwolle. Still. 

middl. loco 28½ Pfg. : 
Leipzig, 14. Jan. Kammzug-Terminhandel. 


November. 2,90 
— 2 2.809 >= Dezember 2.50 
14. Jan. Baumwolle. Umſah 12 


34 do., Auguſt-Septbr. 3½ d. Käuferpreis. 
. Eiſen. = 
Glasgow, 14. Januar, (Schluß.) NRoheifen. Miped 
numbers warrants 41 sh. 7 d. 
Glasgow, 14. Januar. Die Verſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 3684 Tons gegen 3198 Tons in 
derſelben Woche des vorigen Jahres. 2 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 


Berlin, 12. Januar. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Mag Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar- 
toffelmehl 17,25—17,50 U, 1. Qual. Kartoffelſtärke 
17,25—17,50 M, 2. Qual. Kartoffelſtärle und ⸗Mehl 
12,00—16,00 M, feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität 
Berlin 9,45 M, Frankfurter Syrup-Fabriken ae 
nach Werkmeiſters Bericht fr. Fabrik 9,00 M, gelber 
Syrup 19,00—19,50 Ca — 5 „50— 
21.00 M., do. für Export 21.50—22.00 M, Kar- 
* gelber 19.30—20.00 M, do. Capillair 
20 1.00 M, Num- Couleur 33,00-34,00 M, 


. 
88 Jr. 4, 75000 | 
Ser. 6153 Nr. 35, 25 000 Rol. Ser. 10071 Nr. 6, je 
10 000 Rbt. Ser, 19 664. Ar. 47, Ser. 3022 Nr. 47, 


29 Seg 


2 Dampfer und 1 Segeiſchiff u 


Bier- Couleur 32,00—34.00 Al, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 23,00— 24,50 M. do. ſecunda 20,00— 
22,00 Al, Weizenitärke (kleinſt.) 25,00—26,00 M. 
do. (großſtück.) 33,00—34,00 M, Kalleſche und 
Schleſiſche 3,00 —36,00 U, Reisſtärke (Strahlen) 
49,00 —50,00 Sl, do. (Stücken) 47, „00 M, 
Maisſtärke 30,00 —32,00 M. Schabeſtärke 30,00— 
31,00 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin 
bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Hopfen. 
Nürnberg, 14. Januar. Der Markt behauptet feſte 
altung. Es wurden bezahlt: Markthopfen 25— 
8 M, Gebirgshopfen 70—80 M, Hallerdauer 
55—92 M, do. Siegel 80—95 M, Württemberger 
50—85 Al, Badiſche 55—90 M, Elſäſſer 40—75 M, 
Poſener 65—85 M, Spalter 75—120 M. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

* [Lebensverfiherungs-Gefellfchaft zu Leipzig] auf 
Gegenſeitigkeit gegründet 1830 (alte a Es find 
vom 1. Januar bis Ende Dezember 1894 6477 Ber- 
ſicherungen über 45584000 Al beantragt worden, 
573 Verſicherungen über 4215300 M mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Als geſtorben wurden 
in derſelben Zeit angemeldet 787 Mitglieder, die mit 
5 180 200 M verfichert waren. Der Verſicherungsbeſtand 
ſtellte ſich Ende Dezember 1894 auf 61800 Perſonen 
mit 430 Millionen Derſicherungsſumme, das Der- 
mögen auf 123 Millionen M. Für fällig ge- 
wordene Verſicherungsſummen find bis jetzt aus- 
gezahlt 84 Millionen M, als Dividenden an 
die Verſicherten gewährt 41 Millionen M; 
Dividendenreſerven in Höhe von 21 Mill. M liegen 
5 weiteren Vertheilung an die Verſicherten bereit. 

ei der alten Leipziger Geſellſchaf', die eine reine 
Gegenſeitigkeitsanſtalt iſt, fließen alle Ueberſchüſſe den 
Bırficherten wieder zu. Die Dividende der letzteren 
beträgt für die länger als 5 Jahre beſtehenden Ver- 
ſicherungen im laufenden Jahre 42% der ordentlichen 
Jahresprämie und bei abgekürzten Verſicherungen 
außerdem 1½ der Summe der gezahlten Zufah- 
prämien, was mit KRückſicht auf anderweite Aus- 
lafjungen über dieſen Punkt hier ausdrücklich hervor- 
gehoben werden mag. Mürde eine Dividende auf die 


Zuſatzprämie nicht gezahlt, ſo wäre der Dividendenſatz 


auf die ordentliche Jahresprämie noch weſentlich „öher 
als 42%. 


Verlooſungen. 


Petersburg, 1. Jan. Gewinnziehung der ruſſiſchen 
rämienanleihe von 1864: 200 000 Rol. Ser. 15795 
Rbl. Ser. 2640 Nr. 40, 40000 Rbl. 


r. 13 955 Nr. 34, je 8000 Rol. Ser. 2790 Nr. 37, 
r. 1561 Nr. 8, Ser. 1414 Nr. 42, Ser. 8343 Nr. 21, 
r. 13 146 Nr. 47, je 5000 Rbl. Ser. 13 400 Nr. 38, 
er. 7109 Nr. 2, Ser. 16 920 Nr. 28. Ser. 10242 
„ 24, Ser. 7112 Nr. 43, Ser. 14834 Ne. 10, Ser. 
18904 Nr. 8, Ser. 16 742 Nr. 34, je 1000 Rbl. Ser. 
08 Nr. 6, Ser. 17 751 Nr. 7, Ser. 3331 Nr. 47, Ger. 
3 Nr. 24, Ser. 287 Nr. 12, Ser. 14796 Nr. 43, 
Ger, 18777 Nr. 5, Ser. 883 Nr. 46, Ser. 11549 
„30, Ser. 11895 Nr. 8, Ser. 16163 Nr. 35, Ser. 
„1, Ser. 14733 Nr. 31, Ser. 5591 Nr. 42, 
8922 Nr. 36, Ser. 16877 Nr. 41, Ser. 16 218 
nn Nr. 18, Ser. 2810 Nr. 37, Ser. 
Nr. 17. 


wie bisher. Die Eisdec 
bereits als Uebergang denutzt. 
* Schiffs nachrichten. 
* Danzig, 14, Januar. In der Zeit vom 1. 

Januar find, nach den Aufzeichnungen 
ermanifhen Llond, als auf See total 
unglückt gemeldet worden: 9 Dampfer und 
elſchiffe (davon geſtrandet 2 Dampfer und 
13 Segelſchiffe, zuſammengeſtoßen 1 Dampfer und 
1 Segelſchiff, durch Feuer zerſtört 4 Segelſchiffe, 
verſchollen 2 Dampfer und 4 Segelſchiffe, geſuntzen 

el nd verlaſſen 
2 Dampfer und 4 Gegelidiffe). Auf See be- 
ſchädigt wurden in der gleichen Zeit 113 Dampfer 
und 108 Segelſchiffe. 

Stettin, 13. Januar. Wie aus Flensburg ge- 
meldet wird, lief dort geſtern Nachmittag 3 Uhr 
der von der Flensburger Schiffsbaugeſellſchaft für 
die neue Dampfer-Compagnie in Stettin erbaute 
neue Paſſagier- und Frachtdampfer glücklich vom 
Stapel und erhielt in der von Frau Geld voll- 
ae Taufe den Namen „Oberbürgermeiſter 

Hull, 10. Januar. Die Schoonerbrigg „George“ 
aus Southampton, die Galliot „Elizabeth“ aus 
Goole und die Brigg „Doodſide“ aus Folkeftone, 
welche am 21. dezember vor dem ſchweren Sturm 


Folheftone mit Kohlen und Flaſchen in See 
gingen, ſind noch nicht angekommen und werden 
hie- fur verloren betrachtet. 

Newnork, 14. Januar. (Tel.) Der Bremer 
Schn lloampſer „Elbe“ und der ebenfalls von 
Bremen kommende dortige Poſtdampfer „Weſer“ 
ſind hier eingetroffen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen vom 15. Januar. 

Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feing:ajıg u. weiß 740-794 Gr. 110—145 H Br 
hochbunt. . . . 740-734 Gr. 109— 144. H Br. 
hellbunt .. . . 740—794 Gr. 108 140 U Br. 136 
bunt . 745788 Gr.106— 139. MBr. 136 A 
roth .. 745-789 Gr. 88180. M Br. be. 
ordinär „... 704—766 Gr. 89 — 135. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

M, zum freien Verkehr 756 Gr. 133 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Verkehr 138½ M bez., tranſit 102 ½ M Br., 
102 M Gd., per Mai-Juni zum freien Verkehr 
138 7 eg M Br., 103½ MM Gd., 
per Juni-Juli zum freien Verkehr 139½ M bez., 
Kant 1051, Al Br., 105 MU Ob. 2 8 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
er per 714 Gr. inländ. 107—108 M. tranſit 

1 
2 
n per 714 Gr. N inländ. 108 
„ unterp. 75 M, tranfit 74 

Auf Lieferung per Januar-Jebr. unterpoln. 74 M 
Gd., per April-Mai inländ. 113 M bez., unter- 
polniſch 79½ M Br, 79 M Gb., per Mai- 
Juni inländ. 114 M bez., unterpoln. 80% 1 
Br., 80 u Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 686 Gr. 
123 M bez., ruſſ. 656—671 Gr. 78—80 bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
a M bez., weiße Futter- tranfit 82—821/, N 

ezahlt. 

i Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 80 U 

ezahlt, 

Kleie per 50 Kilogr. ((um See-Export) Meizen- 2.42 
2.80 M bez. 

Nohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8,221/,—8,25 l. bez., Rendement 75° 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 6,30 M bez. 

Borjteher-Amt der Kaufmannſchaft. 

Königsberg, 15. Januar. (Telegraphiſcher Bericht 

von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 

ohne Zah: Januar loco, contingentirt 51,00 M, 

Januar loco, nicht contingentirt 31,50 M, Januar 

nicht contingentirt 31.50 M. Januar-März nicht con- 

tingentirt 31,75 M, Frühjahr nicht contingentirt 

32,75 M Geld. Kurze Lieferung 51 M Geld. 


Zucker fabriken. 

Die Zuckerfabrin Dahmen hat ihren Betrieb 
eingeſtellt, weil der erzielte Gewinn auf Null ge- 
funken iſt. Die große Frauſtädter Zucker- 
fabrik erklärt, daß fie in Folge des Nückganges 
der Zuckerpreiſe die Abſchlüſſe über Lieferung 
von Zuckerrüben für 1895 einſtweilen bis Mitte 
März einſtellt und vor dieſem Termin keine An- 
fragen annimmt. 


— 
Vermiſchte Handelsnachrichten. 
Steinſalzbergwern Inowrazlaw.] Wie au 
De leleg rüde vef ted. nexlautet, beträ 


wet DiewS 
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Baden-Baden. — Kaufmann Mag Grade in 
Berlin. — Architekt Paul Boswein in Groß 
Lichterfelde. — Chemiker D. 3. M. Becker in 
Zırma Koch und Becker in Friedenau. — Buch- 


druckereibeſitzer Ad. Schanzer u. Co. in Dort- 


mund. — Kaufmann Jofef Königshauſen in 
Düſſeldorf. — Kaufmann Sally Israeliki in 
Marienburg. — Verlagsbuchhändler Julius Stahl, 
Inhaber der Firma Ernſt Stahl ſen., Berlags- 
buchhandlung in München und der Kupferdruckerei 
A. Metteroth in München. — Zabrik für Knochen- 
präparate von Herm. Lotze in Mögedorf. — 
Kürſchner Gottfried Anguſt Blöß in Pr. Stargard. 
— Kiufmann Adolf Manaſſe, Inhaber der 
Zirma Cohn u. Manaſſe in Berlin. — Kaufmann 
Carl Menzler in Gleiwitz. — Kaufmann Wilhelm 
Heere in Goslar. — Kaufmann Fran 
Schwemmen in Katſcher.— Derſtorbenergaufmann 
D. Lichtenſtein in Marggrabowa. — Rüben- 
zuckerfabrik, Acllengeſellſchaft in Oldesloe. 
— Kaufmann Mayer Mayer in Pirmasens. — 
Offene Handelsgeſellſchaft J. Appelbaum in 
8 Handelsgeſellſchaft Me ner u. Golinsky 
rlin. 


— —— ꝶgZ—b . 
Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Danzig. 


von hier nach Southampton, beim. London, bezw. ] Verlag und Druc von A. II. Aafemann in 


Sumeliergefhäft & mo Schröder u. Co. in 


— 0 · 


